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Vas Neueste vom Lage.
Ablehnung des Lotterievertrages.

München. 19. Juli . Das Abgeordneten¬
haus lehnte in der gestrigen Sitzung , nach
dem der Finanzmtnister von Breunig den
Lotteriegesetzentwurf nochmals vertreten
hatte, mit großer Mehrheit den Gesetzent¬
wurf betreffend den Beitritt Bayerns zur
L o t t e r i e g e m e i n s chaJ t mit Preu¬
ßen  und dem dazu gehörigen Staatsver¬
trag ab . Dagegen stimmten geschloffen das
Zentrum und die Sozialdemokraten und
außerdem ein Teil der Liberalen und
Bauernbündler . Mit großer Mehrheit
stimmte dagegen das Haus dem Ausschuß-
Antrag zu, daß die Staatsregierung dem
gegenwärtig versammelten Landtag tunlichst
bald eine Vorlage über die Einführung
einer bayerischen Lanöesklassen-
lotterie  vorlegt.

Zum Londoner Hascnarbeiterstreik.
London, 19. Juli . Die von dem Premier¬

minister A sq u i t h etngeleitetcn Verhand¬
lungen zur Beilegung des Hafenarbeiter¬
streiks sind cntgültig abgebrochen worden.
Wie aus der offiziellen Erklärung der Lon¬
doner Hasenbehörben hervorgeht , trifft diese
Behörden die Beran 'wortung sür das Schei¬
tern der Verhandlungen.

Monarchcn-Bcgegnung.
Stockholm, 19. Juli . Zar Nikolaus wird

am kommenden Dienstag mit dem schwedi¬
schen Königspaar eine Begegnung haben.
Der Zar befindet sich an Bord seiner Nacht
„S 'andart ", die schwedische Königsfamilije
an Bord der Jacht „Osca-r II ". Am Don¬
nerstag erfolgt die Rückreise des schwedischen
Kvnigspaarcs nach Stockholm.

Aufruhr in Marokko.
Paris . 19. Juli . Ans Rabat  wird vom

17. Juli gemeldet: Das ganze Dukkalagebiet
zwischen M a r r a kc sch, M a z a g a n,
A se m m u r und U m e r r c b i g befindet sich
in Aufruhr.

Znr türkischen Kabinettskrise.
Konstantinopel, 19. Juli . Ein kaiserliches

Irade ernennt den Londoner Botschafter
T ew f i k Pascha zum Grotzwesir.

Ei« „schlagferiger" Senator.
Konstantinopel. 19. Juli . Im Senat kam

es gestern anläßlich der Debatte über die
Demission des Kabinetts zu einer erreg¬
ten Szene.  Der greise Marschall F u a d
Pascha versetzte dem Senator Batgaria
eine schallende Ohrfeige.  Nur mit Mühe
konnte ein Handgemenge der beiden Sena¬
toren verhindert werden.
Türkisch-montenegrinischer Gvenzzmischemfall.

Eetiuje, 19. Juli . Nach einer amtlichen
Meldung kam es an der türkis ch- mon-
t cn eg r i n i sche n Grenze  in der Nähe
des Skutarisees gestern zu einem bluti¬
gen Zusammenstoß  zwischen den Mon¬
tenegrinern und den türkischen Truppen,
oii’ei auf montenegrinischem Gebiet mit
Feldarbeiten beschäftigte Montenegriner
wurden plötzlich aus dem nächsten türkischen
Blockhause von türkischen Soldaten beschossen
und verwundet. Als mehrere Montene¬
griner zu Hilfe eilten , wurden neun  von
ihnen durch Salven der Türken getötet,
tu ns schwer verletzt.  Nachdem die
Montenegriner , die unbewaffnet waren , sich
^urückzogen, überschritten die türkisch en
Soldaten  die Grenze und verstüm¬
melten  die Leichen mit den Bajonetten.
Uuter der Grenzbevölkerung herrscht ungc-
beure Aufregung.

Russisch-japanischer Vertrag.
Tokio, 19. Juli . Rußland und Japan

« soeben einen Vertrag unterzeichnet,
Japan volle Aktionsfreiheit

n der Süd - Mandschurei  gewährt,
vahrend Rußland seine Vorrechte in der
wcongolei erhält . England soll nach der
Heilung des „New-York Herold" seine
Zustimmung zu dem Vertrage gegeben ha-
«n . wofür ihm volle Rechte in Tibet zu-gebilligt werden.

lLetzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

vie Mordtat der
Newyorker Polizei.

Die mysteriöse Mordaffärc in Neivyort,
von der wir gestern schon berichtet haben,
wächst sich allem Anschein nach zu einer rie¬
sigen Sensation aus . Und tatsächlich hat von
all den Ereianiffen . die die Polizeiverharr-
niffe in der Neuen Welt von scher komprow-
mitticrtrn , noch keines so grell und brutal
die tiefe Korruption beleuchtet.

Daß die Newyorker Polizei die Eröffnung
und Führung von Spielhöllen und Bordellen
für genau festgesetzte Beträge nicht nur dul¬
det, sondern geradezu fördert , ist längst ein
offenes Geheimnis hüben wie drüben : uno
daß alle Elemente, die etwas gegen diesen
schönen Gebrauch unternehmen wollen, zur
Seite geschafft oder zum mindesten mund¬
tot gemacht werden, durch Bestechung oder
gewaltsam, ist ebenfalls eine allen Leuten
der Oeffentlichkeit wohl vertraute Tatsache.
Noch nie aber war die Polizei so unvorsich¬
tig oder frech, dabei mit offenen Karten zu
spielen. . a

Die Gründe für dieses Korruptions-
wesen, das ' auch alle anderen öffentlichen
Einrichtungen und vor allem das politische
Leben durchfreffen hat, liegen auf der Hand-
Wo Hunderttausende von Fremden , die
wahrlich nicht zu den Besten ihres Landes
gehörten, zusammengewürfelt sind, ist ein
gesetzlich geordnetes Zusammenleben eine
höchst bedenkliche Frage . Die Amerikaner
wollten sie seinerzeit bekanntlich dadurch lö¬
sen, daß sie ungemeing strenge Gesetze erlie¬
ßen. deren natürliche Folge das raffinierte
System der Umgehung wurde , von dem die¬
ser neueste Fall einen so krassen Beweis ge¬
geben hat. Vielfach wird nun in ameriikanl-
schen Kreisen dieser Ueberstrenge der Ge¬
setze, die seinerzeit wohl die einzige Hilfe ge¬
gen die vielen Verbrechernaturen unter den
Einwanderern waren , die Schuld an den un¬
haltbaren Verhältnissen gegeben.

Bezeichnend für die Newyorker Polizei ist
es, daß fast alle Stellen , von den niedersten
bis zu den höchsten, von eingewanderten Ir¬
ländern besetzt sind, da schon seit langem
kein Mensch, der etwas auf sich und seinen
Ruf iu der Gesellschaft gibt, sich zu diesem
Beruf mehr hcrgibt. So wenig sich übrigens
auch ein ernst zu nehmender Amerikaner be¬
rufsmäßig mit der Politik befassen dürfte,
da auch hierauf stets der Verdacht des
schmutzigen Geldverdienens ruht.

Ob die gewaltige Erbitterung , die in
allen unbeteiligten Kreisen Newvorks über
diese gemeine Tat herrscht, zu irgend wel¬
chen Sanierungserfolgen führen wird , ist
mehr als zweifelhaft. Was schon auf eine
ehrwürdige Tradition mehrerer Jahrzehnte
zurückblickt, läßt sich auch durch den streng¬
sten Zwang nicht im Handumdrehen änidern,
umsoweniger, als es sich hier um einen Geg¬
ner handelt, von dessen Macht niemand ge¬
nau wiffen kann, wo sie anfängt und wo sie
zu Ende ist.

Ueber die Tat selbst wird noch folgendes
aus . Newyork gemeldet: Die Ermordung des
Spielhöllenbesitzers Rosenthal . der . wie wir
gestern schon meldeten, vor dem Hotel Me¬
tropole, in dem belebtesten Nachtviertel
Newyork, niedcrgeschoffen wurde , wächst sich
zu einer Sensation aus . Rosenthal hatch am
Tage zuvor dem Staatsanwalt Whitman
die Namen der Polizeibeamten genannt , die
an den Erträgnissen der Spielhöllen betei¬
ligt sind. Vorgestern morgen sollte
Rosenthal d-en Staatsanwalt Whitman auf-
suchen und ihm nähere Angaben machen.
Aller Voraussicht nach hätten diese Angaben
zu vielen Verhaftungen geführt . Während
der Nacht fuhr ein mit sieben Personen be¬
setztes Automobil vor dem Hotel Metropole
vor. wo Rosenthal gerade speiste. Roscnthal
wurde herausgerusen und, trotzdem sich in
unmittelbarer Nähe sechs Polizisten befan¬
den, niedergefchoffen Die sieben Mörder
wurden gestern verhaftet. Es sind sämtlich
berüchtigte Spieler mit großem politischem
Einfluß , frühere Mitglieder des besten
Klubs und einer Svielerorganisation , die
bis vor Jahresfrist sich der offenen Protek¬
tion von Tammany Hall und des Kongreß-
Abgeordneten Tim Sullivan erfreute . Ganz
zweifellos ist die Ermordung Rosenthals
von einflußreichen Politikern und Polizei¬
beamten veranlaßt worden. Der Ermordete
war der Hauptzeuge des Staatsanwalts in
dessen Feldzuge gegen die Spielhöllen und
«5 ..vvn viesen ausgehende Korruption . Die
Affäre beleuchtet die zum Himmel schreien¬
den skandalösen Zustände in Newyork. Die
Stadt ist von Spielhöllen förmlich übersät.

die Millionen von Dollars für polizeilichen
Schutz bezahlen.

Staatsanwalt Whitman gab gestern eine
öffentliche Erklärung ab, in der es heißt:
„Ich klage die Newyorker Polizei an , daß sie
an der Ermordung Rosenthals schuldig ist,
daß sie ihn kalten Blutes erschlagen ließ, um
alle einzuschüchtern, die als Zeuge gegen sie
auftreten könnten. Ich werde nicht ruhen,
bis die Macht des verbrecherischen Ringes
gebrochen ist. Rosenthal ist nicht das erste
Opfer dieser Organisation , die nre vor
einem Mord zurückgeschreckt ist. Dieser
Morid bedeutet einen furchtbaren Schlag ge¬
gen das Ansehen der Nation , von dem sie
sich so bald nicht wieder erholen wird ."

Rundschau.
Das preußische Waffergesetz.

Die Kommission des Abgeordnetenhauses
zur Vorberatung des Waffergesetzes »rat
Dienstag nachmittag nochmals zusammen,
um den Bericht über die erste Kommiffions-
lesung des Waffergesetzesfestzustellen. Ter
Bericht ist recht umfangreich, er behandelt
die Debatten von 37 Vollsitzungen. Die
Verlesung des Berichts wurde am Mittwoch
fortgesetzt. Das Gesetz in seiner jetzigen,
teilweise recht verwickelten Fassung wird
voraussichtlich dem deutschen Sprachverein
zur Durchsicht in Bezug ans die sprachliche
Fassung übergebenb

Ein - und Aussuhr im Juni.
Der Wert des deutschen Svezialhandels

im reinen Warenverkehr belief sich im Mo¬
nat Juni auf 800.7 Millionen Mark in der
Einfuhr und 688.4 Mill. Mark in der
Ausfuhr , im abgelaufenen Jahresteil auf
6093.6 Mill. Mark in der Einfuhr gegen
4683.0 Mill. Mark, in der Ausfuhr auf 4212.3
Millionen Mark gegen 3843.7 Mill . Mark
im Vorjahre - Außerdem erreichte die Ein¬
fuhr an Gold und Silber im Juni einen
Wert von 48.6 Mill. Mark, im abqclaufenen
Jahresteil 159.2 Mill. Mark gegen 143.4 Mil¬
lionen Mark im Vorjahr . Die gleichzeitige
Ausfuhr an Gold und Silber erreichte den
Wert von 3.6 Mill. Mark unid 66.7 Mill.
gegen 38.0 Mill. Mark im Vorjahr.

Freiwilligenkorps in Deutsch-Ostasrika.
Wie die „Usambara-Post" mitteilt , besteht

die Absicht, im Einvernehmen mt dem Kom¬
mando der Schutztruppe Freiwilligenkorps
in Deutsch-Ostafrika ins Leben zu ruten,
wie sie in den benachbarten englischen Ko¬
lonien bestehen. Verwendung sollen sie in
erster Linie hei Eingeborenenaufständen fin¬
den. Da fast alle im Schutzgebiet wohnenden
Deutschen wehrfähig und die Mehrzahl auch
militärisch ausgebilöet ist, so gilt es nur,
ihre Schießfertigkeit zu erhalten und weiter
a-uszubilden . Irgendwelche Belästigungen
im Frieden sollen unter keinen Umständen
stattftnden. Es soll nur die Bereitschaft für
den Kriegsfall sichergestellt sein. Im Frieden
sollen nur Schießübungen stattfinden, deren
Bedingungen jeder Freiwillige erfüllen
muß. Im Kriegsfälle unterliegen die Frei¬
willigen den Kriegsgesetzen.

Mensur und Strafgesetzbuch.
Bekanntlich hat das preußische -Herren¬

haus eine studentische Eingabe , die sich gegen
die Bestrafung der Mensuren nach den
Normen des Zweikampfes ausspr -ach, der
Regierung zur Berücksichtigung überwiesen.
Namentlich handelt es sich darum , daß die
Schlägermensuren nicht mehr als Zweikampf
mit tötlichen Waffen gelten soll, da diese
strafrechtliche Behandlung den tatsächlichen
Verhältnissen qrrs das SchroMe wider¬
spricht. Interessant ist es nun . daß die
österreichische  Regierung in ihrem dem
dortigen Hcrrenhause unterbreiteten Straf-
gesetzentwurfe den Standpunkt vertritt , daß
zwischen Mensur und Zweikampf scharf zu
scheiden sei. Eine Mensur , bei welcher der¬
artige Schutzmatzregeln getroffen seien, daß
erhebliche Verletzungen verhütet würden,
könne weder als Zweikampf mit tötlichen
Waffen gelten, noch auch als vorsätzliche
Körperbeschädigung bestraft werden. Tat¬
sächlich sei die Mensur hinsichtlich ihrer Ge¬
fährlichkeit harmloser als manche andere
Leibesübung, wie beispielsweise das Fuß¬
ballspiel. und sie bedeute nichts anderes als
ein Waffenspicl, das geeignet sei, die Ju¬
gend zur Männlichkeit zu erziehen. Wäh¬
rend der österreichische Entwurf für den
eigentlichenZweikampf sogar Gefänaois vor¬

sieht. will er also die Mensur ihrer tatsäch¬
lichen Bedeutung gemäß behandelt wissen.

Die ländlichen Arbeitsnachweise.
Der nächste preußische Etat wird, wie iu

informierten Kreisen verlautet , zum ersten
Mal Mittel zur Unterstützung der Arbeits¬
nachweise für ländliche Arbeiter bereit¬
stellen. Hiermit würde einem Wunsche Rech¬
nung getragen , der sowohl vom Landtage
wie von den Lanüwirtschaftskammern der
Regierung mehrfach unterbreitet worden ist.
Die landwirtschaftliche Verwaltung hatte
die Berechtigung dieser Forderung auch an¬
erkannt , besonders nachdem im Etat sür
Handel und Gewerbe ein Posten zur Unter¬
stützung der Arbeitsvermittlung für ge¬
werbliche Arbeiter ausgenommen war. Diese
Fürsorge auch auf die Arbeiter der Land¬
wirtschaft auszudehnen, hatte die Finanz¬
verwaltung bisher Bedenken getragen, weil
fie zunächst den Nachweis erbracht haben
wollte, daß die bestehenden Organisationen
nicht in der Lage find, sich selbst zu erhalten.
Die Etats der ländlichen Arbeitsnachweise
beweisen jedoch, daß ein ersprießliches
Wirken ohne staatliche Beihilfe
nicht durchführbar  ist . denn es ist zu
berücksichtigen, daß die ländliche Arbeiter¬
vermittlung mit wesentlich höheren Kosten
arbeitet als die städtische Vermittlung , weil
bei den weiten Entfernungen die Vermitt¬
lung überwiegend durch Schriftwechsel er¬
ledigt werden muß. Die preußischen Land¬
wirtschaftskammern  stehen auf dem
Standpunkt , daß gegenwärtig zur Besserung
der Landarbeiterverhältniffe sowohl im In¬
teresse der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer
der Ausbau einer eigenen landwirtschaft¬
lichen Arbeitsnachweis-Organisation durch
die Landwirtschaftskammern an erster Stelle
stehen mutz. Aus diesem Grunde hat sich
auch im vorigen Herbst eine Konferenz von
Vertretern der Landwirtschaftskammern mit
der Frage eingehend beschäftigt und prak¬
tische Erfahrungen ausgetauscht. Eine Reihe
von Erfolgen  sind auch bereits erzielt.
Von den östlichen Provinzen ist nur noch
Westpreußcn im Rückstände. In den Krei¬
sen der Landwirtschaft hofft man, daß der
nächste Etat wenigstens einen Betrag von
50 000 Mark zur Förderung der ländlichen
Arbeitsnachweise enthalten wird.

Die Fremdenlegion.
Der Statistik über die Fremdenlegion

entnehmen wir , daß im Jahre 1912 sich bis¬
her 2215 Mann einschreiben ließen. Die
Nationalität der Legionäre wird wohlwcitz-
lich verheimlicht. Doch läßt der Meldeort
Schlüsse zu. Nächst Paris (415 Meldungen»
steht »Nancy. Die dort eingetretenen 220
Legionäre dürften aus den R ei chs l a u -
den zugelaufen sein. Die Mitte Frank¬
reichs lieferte keinen Ersatz. Dagegen die
Hafenstädte (Nizza 30..Toulon 30, Marseille
98, Brest 24).

Dar Bun-erschietzen
in Frankfurta. M.

Am Sonntag begann, wie schon gemeldet,
das Schießen. Prinz Heinrich von Preußen,
der Protektor des Festes, tat den ersten
Schuß mit einem Armeegewehr auf die
Scheibe „Heimat 2". Dann begann das
Wettschießen der Feld- und Standpunkt-
scheibe, es wurden die 20 vom Prinzen Hein- ;
rich gestifteten Ehrenbecher für jede Scheibe
herausgeschoffen. Die Schießstände sind mtt i
dem echcnkltchen Festplatz durch eine kleine
StraßerÄbahn verbunden. Im »ächzen find.
208 Schietzftände vorhanden. 74 Feldschcibcn
stehen in 300 Meter Entfernung, 9 Armee-
gewehrscheiben auf 300 Meter. 99 Stand-
scheiben auf 175 Meter, darunter sind die
vier Fetzfcheiben„Heimat" »nd Hamburg"
und zwei Jubiläumsscheiben nur für Jubi¬
lars von 1862 und 1887 bestimmt. Ferner
6 Jagbscheiben (laufender Keiler und Jagd-
meifterscheibeiauf 60 Meter, 12 Ptstolenfchei-
ben auf 35 Meter, darunter die binden Fest-
scherbkn „Mainz". Bei jeder Scheibe sind

Mann Bedienung und ein Dritter , der
die Resultate notiert . Die Geiamteinrich-
tiiug des Schießplatzes kann als mustergül¬
tig gelten. Natürlich fehlt airch eine gute
Restauration nicht: sic bietet für 2000 Per¬sonen Platz.

Eine Sehenswürdigkeit ersten Ranges ist
der Gabentempel, in dem die hunderte von!
goldenen und silbernen Ebn>nvreifen autoe*'
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stellt sind. Der Gesamtwert soll eine halbe
Million Mark betragen und man findet es
begreiflich , dass der Gabentempel Tag und
Nacht gut bewacht ist. Allein 40 deutsche
Fürsten haben wertvolle Ehrenpreise gestif¬
tet , darunter der deutsche Kaiser einen schive-
ren Goldpokal von 40 Zentimeter Höhe, des¬
sen Deckel die Kaiserkrone schmückt- Allein
aus Frankfurt sind 50 Ehrenpreise gestiftet
worden , darunter 10, die aus einem Wettbe¬
werb bedeutender Künstler hervorgegangen
sind. Daneben gibt es zahlreiche offizielle
Ehrenpreise , den Standfestbccher , den Feld¬
festbecher, die silberne Prämienuhr etc. Die
Schützen , die sich ay den Festscheiben in
Stand und Feld betätigen , haben ebenso
Aussicht auf die Ehrengaben , wie diejenigen,
welche sich an den Jubiläumsscheiben , an
den Scheiben Heimat , Frankfurt . Hamburg,
Vaterland etc. betätigen . Manche Ehren¬
preise sind auch für bestimmte Scheiben ge¬
stiftet . Jedenfalls winkt den Schützen ein
Lohn für ihre Bemühungen , wie nixch nie¬
mals zuvor bei einem Bundcsschießen.

Auf dem F e st p l a tz ist täglich und be¬
sonders in den Abendstunden außergewöhn¬
licher Betrieb . Frankfurt hat niemals vor¬
her einen solchen ausgedehnten Vergnü-
gungsplatz besessen. Zum Festbankett erschie¬
nen statt der angemeldeten 4000 rund 7500
Personen . Die Kellner reichten nicht aus
und die Wirte mußten sich von anderen Be¬
trieben Kellnerinnen ausleihen . Das Ban¬
kett ergab allein 40 000 Jl  Ueberschuß . Die
Einnahmen sind geradezu glänzend . Ein
Goldstrom ergießt sich in die Kassen der Re¬
staurateure und auch der Hotelbesitzer in
der Nähe des Hauptbahnhofs , während in
der Stadt selbst von den Einnahmen des
Schützenfestes wenig zu spüren ist.

Der englisch-amerikanische
Aonpikt.

Kaum waren die auffallend milden Frie-
denswortc des englischen Staatssekretärs
G r e v verklungen , als die britische Re¬
gierung sich selbst in einen Konflikt begeben
hat , der allem Anschein nach wenig erfreu¬
lich für sie enden wird . Man hat nämlich
gegen das neue Panamnkanalgesetz in der
Union anscheinend nicht mit Unrecht Protest
eingelegt , und die braven Bankers , die go
wöhnt sind, das zu tun , was sie in ihrem
Interesse für gut befinden , und die an Rück
sichtslosigkeit vollkommen den Engländern
gleichzustellen sind,, sind einfach über den
englischen Einspruch zur Tagesordnung
über ^egangen . Wenigstens hat der Senat
mit 40 gegen 04 Stimmen bestimmt , daß die
Beratung der Panamakanalbill nicht bis
zum Eintreffen detaillierter Ausführungen
zu dem englischen Protest aufgeschoben
wird , sondern man will die Debatte über das
Gesetz gleich in der nächsten Sitzung eröfs
ncn . Angesichts der Zeugen Freundschaft ",
die beide stammverwandten Staaten seit
langer Zeit verbindet , gewiß keine Freund¬
lichkeit ! Im Gegenteil . Echt englisch gehan
delt ! Es ist auch, so viel man bis jetzt gehört
hat , sicher zu erwarten , daß das Kanalgesetz
angenommen  wird . Wer einigermaßen
mit den .amerikanischen Verhältnissen Be¬
scheid weiß , sah dies voraus , und dann
dürfte eine Berücksichtigung englischer Son-
derwttnsche kaum mehr in Frage kommen.

Was die Panamakanalfrage an sich anbe-
trifst , so ist zunächst zu bedenken , daß die
Amerikaner mit eigenem Gelde
aus eigener Initiative  und unter
besonderen Schwierigkeiten  aller Art
an den Bau herangegangen sind, der nun¬
mehr der Vollendung entgegengeht . Der
Kanal führt auch durch amerikanisches Ter¬
ritorium , denn das Gebiet ist vertrags¬
mäßig Eigentum der Union . Hieraus könn¬
ten die Amerikaner allerdings das Recht ab-

Vovr Frankfurter Bundesschietzen,
an dem Schützenbrüdcr aus allen Teilen Deutschlands und Oesterreichs teilnehmcn,
Szene aus dem historischen Festzug: Der Friedenswagen der Stadt Frankfurt.

leiten , unumschränkte Herren des Kanals
zu sein . Aber es existieren eine Anzahl
Vertrüge mit den Engländern,  die
die Sache mehr als zweifelhaft erscheinen
lassen können . Bereits im Jahre 1848
plante die Union den Bau eines Nicara-
guakanals , zrt welchem Zweck ein Vertrag
mit Kolumbien aufgesetzt wurde , der indetz
nicht unterzeichnet werden konnte . Zwei
Jahre später schlossen die Union und Eng¬
land ein Abkommen über den Bau eines
interozeanischen Kanals , der durch eine der
zentralamerikanischen Republiken geführt
werden sollte . In diesem Vertrage war
insbesondere ausgemacht , daß keine der bei¬
den Mächte eine ausschließliche Kontrolle
über den zu bauenden Kanal erlangen oder
behaupten will . Ferner durften Befestigun¬
gen nicht angelegt werden , auch sollten
Teile Zentralamerikas zu diesem Zweck we¬
der okkupiert , befestigt noch annektiert wer¬
den , nnd ebenso war ausdrücklich bestimmt
worden , daß eine Obergewalt in dem be¬
treffenden Kanalgebiet nicht ausgeübt wer¬
den durfte.

Dieser Vertrag — man sieht, wie eifrig
sich England hier heranhielt — wurde durch
den H a y - B a i! c efo t e - V e r t r a g im
Jahre 1900 abgelöst , in dem Großbritannien
den ersten Rückzug antrat . Es verzichtete
offiziell auf den Kanalbau , wofür die Union
sich verpflichtete , die Wasserstraße zu „neu¬
tralisieren ". Ebenso war die Bestim¬
mung aufrechterhalten worden , daß der Ka¬
nal nicht befestigt  werden dürfte . Wie
bereits mehrmals in der Union , so nahm
der Senat das zwischen den beiden Staaten
getroffene Abkommen einfach nicht an , und
es blieb den Engländern nichts weiter
übrig , als einen zweiten Vertrag , der auch
den Namen des ersten trägt , abzuschlietzen.
Danach wurde der Union das Recht zuge¬
standen , eine militärische Polizei am Kanal
zu unterhalten . Hält man sich an diesen
Wortlaut , so kann England allerdings da¬
rauf bestehen , daß die Wasserstraße neutra¬
lisiert und daß Befestigungen nicht errichtet
werden , die allerdings jetzt schon beinahe
fertig sind, denn der zwilchen der Union
und der eigens zu diesem Zweck von ihr ge¬
gründeten Republik Panama geschlossene

Vertrag berührt von Rechtswegen doch nicht
die englisch-amerikanischen Abmachungen.

Die Amerikaner , die nun einmal in der
neuen Welt schalten und walten , wie es
ihnen beliebt , ließen sich von Panama Strei¬
fen von je 5 Meilen zu beiden Seiten des
Kanals abtretcn , und in einem besonderen
Artikel des Abkommens ist deutlich zu le¬
sen, daß „zur Sicherung oder zum Schutze
deS Kanals oder der Schiffe , die ihn durch¬
laufen , oder der Eisenbahnen und Hilfsam
lagen die bewaffnete Macht der Union ein
schreiten darf . Die Bereinigten Staaten ha¬
ben ferner das Recht, jederzeit und nach
ihrem Belieben ihre Polizei , sowie ihre
Land - und Seemacht zu gebrauchen , und zu
diesem Zweck Befestigungen anzulegen ."

Ein P r o t e st Englands  gegen diesen
Vertrag , der den englisch-amerikanischen
aufhebt , ist seinerzeit , n i cht erfolgt . Wahr¬
scheinlich aus diplomatischen Rücksichten
irgendwelcher Art , wie denn die Engländer
den Bankees gegenüber im allgemeinen
überhaupt von einer mimosenhaften Fein¬
fühligkeit und Nachgiebigkeit sind. Sie wis¬
sen sehr gut , daß ein Krieg gegen dieses un¬
einnehmbare Land mit seinen riesigen
Hilfsmitteln , mit seiner Urkraft und seiner
Unüberwindbarkeit , .auch wenn Siege zur
See erfochten werden sollten , ein Unding ist.

Und die T r i p l e e n t e n t e? Man hört
nichts von ihr , denn alle übrigen Mächte
haben sich nun einmal in das Unvermeid¬
liche gefügt , daß Amerika den Ameri¬
kanern gehört.  So steht England mit
seinem Protest allein . Es erleidet eine bla¬
mable Abfuhr , die noch dadurch stärker in
Erscheinung tritt , daß die Bankees ihre
Schiffe gebührenfrei  passieren lassen
wollen , während alle anderen Mächte Ge¬
bühren zu zahlen haben . Schiffe , die einer
Eisenbahn angehören , sollen den Kanal
überhaupt nicht passieren dürfen . Das trifft
insbesondere die kanadische Pacisiclinie ! —
Man denke sich nur , daß ein anderer Staat
sich so etwas erlaubte . Die britische Armada
wäre längst in See gegangen ! Ein neuer
Beweis dafür , daß in der hohen Politik
Macht vor Recht geht,' und nicht unerfreu¬
lich ist es , daß England diese Wahrheit auch
einmal an seinem eigenen Leibe erfährt.

Loknles.
, , Wiesbaden , den 19. Juli.

Wiesbaden— wie es ilt.
Ein Freund unserer Zeitung schreibt

uns : Es ist erfreulich und wird allseitig an¬
erkannt , daß der „General - Anzeiger"
die Dinge , die das öffentliche Leben , das>
Wohl und Wehe unserer Gewerbetreibenden
bctresfen , beim richtigen Namen nennt und
eine freimütige , aber gerechte Kritik übt.
— Der Bürger sicht dann , daß es wenigstens
eine Stelle gibt , wo das ausgesprochen wird,
was er denkt und am eigenen Leibe fühlt.
Das ewige Loben und Schönfinden von
Dingen , die es gar nicht verdienen , wirkt —
weil eben unwahr — auf die Dauer lang¬
weilig und auch erbitternd . Mit den ge¬
waltigsten Superlativen wird in Wiesbaden
überhaupt mit Vorliebe herumgeworfen und
es existieren tatsächlich Kreise , die krampf¬
haft die Augen zu machen und die Ohren
verstopfen , wenn es etwas Schädliches , Un-
schönes oder Unnützes zu sehen oder zu
hören gib :. Für diese Kreise , die größer
find als man denkt , muß eben alles das
Schönste und Beste sein . Das schönste Kur¬
haus , die schönste Rennbahn , die schönste
Landesbibliothek , das Unvergleichliches bie¬
tende Hostheater , die besten Steuerverhält-
nisse, das beste Geschäft — und so fort.
Alles dieses gibt es nur in der Weltkur¬
stadt . In Wirklichkeit ist es aber leider
Gottes anders , und besonders für den Ge¬
werbetreibenden bedeutet Wiesbaden durch¬
aus nicht das Dorado , das cs — wenn man
gewisse Stellen hört — absolut sein soll.

Die hohe Einschätzung für den gemeinen
Wert des Hausbesitzes hat böses Blut in
den beteiligten Kreisen gemacht , zumal in
fraglicher Kommission auch noch der Vor¬
stand des Hausbesitzcrvereins saß und ein
Wort mitsprechen konnte . In der Sitzung
sowohl wie in seinem Blatte , in dem er doch
— das war das wenigste — die Mitglieder
auf die drohende Gefahr rechtzeitig hätte
aufmerksam machen müssen . Das ist ein
Grund , warum sehr viele Mitglieder des
Hausbesitzer -Vereins recht unzufrieden sind
diese Mitgliedschaft als etwas Unnötiges,
als eine unnütze Ausgabe betrachten . Es
gibt aber noch eine Anzahl andere Punkte.
Deshalb wenden sich viele Mitglieder in
wichtigen Fällen gar nicht mehr an den
Verein , sondern gleich an die Stellen , wohin
sich Hausbesitzer in den Städten eben auch
wenden müssen, wo keine Hausbesitzer -Ver¬
eine existieren . Es heißt , das mobile Ka¬
pital soll gesichert und der Haus - und
Grundbesitz , der ziemlich wehrlos ist , zu den
Steuern schärfer herangezogen werden . Das
mobile Kapital repräsentieren in der Haupt¬
sache wohl unsere Rentner . Welchen Nutzen
diese aber der Allgemeinheit bringen oder
vielmehr nicht bringen , darüber kann jeder
Wiesbadener Geschäftsmann Auskunft geben.
Decken doch diese Leute ihre meisten Be¬
dürfnisse auswärts , oder wie ein hiesiger
großer Kolonialwaren -Händler sagte : Wir
sind gut genug , die Schmierseife und daS
Petroleum zu liefern und zwar aufs Buch,
so daß, wenn nach meist längerer Zeit Be¬
zahlung erfolgt , der Zinsverlust den kleinen
Verdienst absorbiert hat . Man frage unsere
Gastwirte , ob die von unseren Rentnern
überlaufen werden ? — Der Hausbesitzer ist
nolens volens gezwungen , schon seine vielen
Arbeiten für das Grundstück an Wiesba¬
dener Geschäftsleute zu vergeben . Dieses
Geld bleibt also schon in der Stadt . Der
Hausbesitzer , der in der Regel auch gleich¬
zeitig Geschäftsmann ist, unterstützt seine
Kollegen , die anderen Geschäftsleute , weil
er sich sagt , eine Hand wäscht die andere.
Der gesunde Hausbesitzerstanö ist für das

„Nervös!"
Faien-Betrachtungen von Georg Müller -Heim.

„Tos Hasten unserer Zeit" ist das Schlag¬
wort unserer Zeit geworden. Aus Vorträgen,
aus Predigten , aus den Ratschlägen der Aerzte,
in Gesellschaft, überall kann man es hören, das
Wort von der Hebe, in der wir modernen
Menschen leben, von der Jagd , in die uns der
Daseinskampf treibt . Richtig ist ja, daß auf
unsere Nerven in diesen oft allzu bewegten Zeit¬
läuften so viel einstürmt , daß unsere Kraft auf
die Dauer diesem Ansturm kaum gewachsen ist.
Aber wir müssen nun einmal mit dieser Ueber-
sülle von Eindrücken und Ansprüchen rechnen.
Besser wird 's sicherlich nicht. Hilfe können wir
nur davon erwarten , daß es uns gelingt, unsere
Nerven widerstandsfähiger zu machen. Nervo¬
sität ist die Krankheit unserer Tage. Die gilt
es zu bekämpfen. Die Nerven und damit auch die
'Seele gesund zu erhalten , ist gar nicht so schwer,
wie es auf den ersten Augenblick scheint. Aus
den Erfahrungen eines Laien heraus , der sich,
in einem sehr bewegten Berufe stehend, mit der
Frage beschäftigt bat : Wie stärke ich die Wider¬
standskraft der Nerven? — sind diese Zeilen ge¬
schrieben:

Daß die Behandlung des Körpers .die Ernäh¬
rung . die Kleidung auf unser seelisches Befinden
einen groben, leider von vielen noch unterschätz¬
ten Einfluß haben, ist natürlich und bedarf keiner
weiteren Ausführung , lieber Körverhygiene und
ihre Rückwirkung aus die Nerven ist aber nach¬
gerade genug geredet und geschrieben worden.
Diese Wechselbeziehung genauer zu ergründen , ist
auch wohl mehr Sacke des Arztes. Hier soll
vielmehr nur von der Behandlung der Nerven
die R^d< sein, wie sie jeder, auch der mitten im
Berufe Stehende, ausüben kann. Probatum est!

Als eins der wichtigsten Erfordernisse erscheint
mir dieses: Schaffe dir stille Stunden!
Stunden , in denen nichts deine Sinne jagt . Stun¬
den stiller Betrachtung des Vergangenen, be¬
schaulichen Gcnießens der Lichtseiten der Gegen¬
wart und optimistischen Ausblicks in die Zukunft
Dann sinkt so manches von dir ab, was dich eine
schwere Last dünkte, bann hellt sich dein Leben

auf ! Wenn auch viele deiner Hoffnungen später¬
hin wieder in Nichts zerrinnen , sei's drum:
irgend etwas wird dir doch bleiben, was deine
freudebewegte Phantasie dir als Glück vorge-
gaukelt bat. Bezwinge deine Unruh«, baß da
diese Zeit sinniger Einkehr vielleicht nutzbringen¬
der verwerten könntest, daß ein anderer am Ende
in dieser selben Zeit schon wieder pekuniäre Vor¬
teile erringen könnte. Hast du dir wieder ein¬
mal für ein paar Tag« Ruh« und Ordnung in
deiner Seele geschaffen, gehst du guter Dinge,
wie Johann , der muntere Seifensieder, an deine
Arbeit , und sie glückt dir besser, als dem ewig
Gejagten, ewig Abgehetzten. Darum laß dir
dein« stillen Stunden nicht rauben!

Zum zweiten : Laß dich bei der Arbeit
nicht  st ö r « n ! „Schön gesagt," werden manche
Leser denken und — lächeln: „Kunststück, solchen
Rat zu geben, der natürlich gut ist, den man
aber eben in dem Hasten unserer Tage nicht be¬
folgen kann!" O dock! ES gebt, man muß nur
wollen und diesem Willen Geltung verschaffen.
Nichts geht mehr über unsere Nerven : medizinisch
ausgedrückt : nichts verzehrt unsere Nervensub-
stanz schneller, als das leidige Gestörtwerdcn.
Jede Sammlung bleibt dabei ausgeschlossen, und
die Arbeit wird Stückwerk. Nickt nur das ! Man
lernt die Arbeit mit der Zeit geradezu hassen, sie
wirb einem im Grund der Seele verleidet : man
weiß ia doch, daß man wieder so und so oft ge¬
stört wird , kaum, daß man begonnen bat . Es
gibt eine große Anzahl von Berufen , in denen,
man kann sage», jede Viertelstunde neue An¬
forderungen an den Arbeitenden stellt. Man denke
nur einmal an Bureauvoritelrer , Kaufleute, die
ihr Kontor selbst leiten, Redakteure, Magistrats¬
beamte, Bankdirektorcn , Gutsoerwalter , auch
Geistliche usw. ES tut dem Betreffenden säst
körperlich weh, wenn ihm jeden Augenblick durch
neue Fragen von Angestellten, neue Besucher,
neue Eingänge , di« Gedanken abgcschnitten wer¬
den. Der Gedankenfluß staut zurück, seelische Un¬
lust entsteht, anscheinend unbegründete Gereiztheit
gegenüber ganz Unschuldigen, ein« prickelnde Un¬
ruhe : kurz, man ist nervös geworden. Sich da
nicht mit eiserner Hand Ruhe für die jeweilige
Ausarbeitung seiner Sache verschaffen, heißt
Raubbau mit seinem Nervenspstem treiben.

Erledige die Geschäfte nach einander ! Wenn
sich auch der Stoß von Eingängen neben dir auf-
stavelt, es schadet nichts. Erst die angefangene
Arbeit zu Ende führen und mit Muß« zu Ende
führen ! Es kommt dann schon eine Stunde am
Tage, oder sei's auch erst am nächsten Tage, wo
keine größere Arbeit deiner harrt , wo du mit
wahrer Lust einen Eingang nach dem andern er¬
ledigst und dick fren 't. wenn dein Schreibtisch
wieder in schönst« Ordnung kommt, Oder richte
Sprechstunden ein, oder laß deine Besucher schrift¬
lich ihre Anliegen zum Ausdruck bringen , die du.
wenn deine freiere Stunde gekommen ist, schnell
und in Rub« beantworten kannst. Jeder wird
nach diesen kurzen Andeutungen am besten wissen,
wie er sich ..Ruhe schaffen" kann! Darum noch
einmal : Laß dich nicht stören! Setze meinct-
ivegeir, wie im Reichstag, sogenannte Sckwerins-
tagc an, wo allemal das große Reinemachen mit
den rückständigen Arbeiten anhebt . Ungestörte
Stunde hat Gold im Munde!

Zum dritten : Fürchte dich nickt vor
Mißerfolgen!  Di « Nervosität , die zumal
di« geistig Schaffenden in immer stärkerem Maße
befallen hat, zeigt sich nirgends deutlicher als in
der Niedergeschlagenheit, in der Mutlosigkeit nach
Mißerfolgen . Der Gedanke, daß es andern
immer glückt und das „Pech" sich stets nur an die
eigenen Fersen heftet, ist bei so vielen zur fixen
Idee geworden. Leider ! Denn das Feblschlagen
von Hoffnungen lähmt unsere Schaffenskraft
nicht so sehr wie der Wahn, daß man eben nichts
Rechtes mehr zu Wege bringt . Gerade solche
augenblicklichen Mißerfolge können und sollen
Seelenstärker werden. Man lerne, die Wechkel-
fällc des Schicksals gelassen ertragen . Das erhöht
die Spannkraft der Nerven , gibt Zutrauen zur
eigenen Kraft . Aus Not und Daseinskampf find
di« größten Taten geboren worden. Freilich, es
gibt auch eine Grenze der Widerstandskraft , über
die hinaus die Mißerfolge , wenn sie sich zu sehr
häufen, lähmend wirken müssen. Wer aber mit
Gleichmut auch einmal einen Rückschlag erträgt,
dem werden immer wieder Erfolge blühen.

Und zum letzten: Hüte dich vor Er-
m ii d u n g ! Das ist eine Kardinalforderung,
die auf mancherlei Weise erfüllt werden kann.
Sich die Elastizität bewahren ist leichter, als ein

abgespanntes Nervenspstem wieder auffrischen zu
wollen. Die Gestattung unseres gesellschaftlichen
Lebens trägt hier die Hauptschuld. Die geselligen
Verpflichtungen, dazu die sogenannten Zer¬
streuungen durch Amüsements der verschiedensten
Art sind seit Jahren im Zunehmcn begriffen.
Das fühlt man in den beteiligten Kreisen sehr
wohl, und man spricht auch schon von der dringend
nötigen „Reform des gesellschaftlichen Lebens".
Du lieber Gott, iver sollte denn den Anfang
machen, und >v«r wagte es ! Aber daß dieser Ge¬
danke auftauchen konnte, beweist, daß gar mancher
di« Uebermüdung bereits schwer empfindet . Wir
können den geselligen Anforderungen ja nur auf
Kosten des Schlafes gerecht werden. Und das
rächt sich nach Jahren bitter . Es ist nicht zu viel
behauptet, ivenn man die Mehrzebl aller nerrwsen
Erscheinungen auf das Konto des übergangenen
Schlafes setzt. Was die „Zerstreuungen " anbe¬
trifft — die der Mensch übrigens viel weniger
nötig hat als die „Sammlung " — so läßt sich
schon eher Abhilfe schaffen. Man versuche ein-,
mal, einige Abende hintereinander zu Hause zu
bleiben, ungeachtet des Spottes der Stammtisch-
freunde, Kegelbrüder usw., und man wird wohl¬
tuend am Morgen die Wirkung des längeren
Schlafes empfinden. Wer früh nicht mit dem
Lustgefühl gestärkter Kraft , mit dem Drang nach
Tätigkeit erwacht, der ist übermüdet und soll ein¬
mal wochenlang vor Mitternacht schlafen gehen.
Aber kein Buch zuvor im Bett lesen, ebensowenig
sich körperlich anstrengen ! Die Zeit zwischen
Abendbrot und Schlaf soll ein allmählicher lieber¬
gang zu voller Rübe sein. Dann beeinträchtige»
auch unruhige Träume nicht die Wirkung des
Schlafes . Und noch auf andere Art läßt sich der
Ermüdung Vorbeugen: durch Wechsel in der Art
der Arbeit, soweit dies freilich in den einzelnen
Berufen möglich ist. Widerwillig oder mechanisch
vorgenommene Arbeit absorbiert unsere Nerven-
krast. Arbeit , bei der man denkt und plant , und
wer täte das nicht bei immer wechselndemneuem
Arbeitsstoff ! — wird zur Freude und erfrischt!

Vielleicht lernen durch diese Ratschläge eines
Laien einige Leser da? „Hasten unserer Zeit ", die
„Nervosität unserer Tage" überwinden , wie cs
dem Schreiber dieser Zeilen geglückt ist.
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«aenteinc Wohl einer Kommune von gro¬
bem Vorteil , er repräsentiert auch nach aus¬
wärts , ihn zu erhalten und tunlichst zu
snrdern mutz sich öie Staöt sehr angelegen
Win lassen. Oder denkt man denn , es sei
eine Reklame für Wiesbaden , wenn in aus¬
wärtigen und auch hiesigen Zeitungen fort-
k»,ifend Verkaussinserate von Wiesbadener
Däusern „weit unter der gerichtlichen Taxe"

lesen sind? Da zieht doch mancher seine
Schlüsse! — Durchaus treffend kritisiert der
K - neral - Anzeiger  in seinem „Rund
nm den Kochbrunnen " das schlechte fi¬
nanzielle Ergebnis der Frühjahrssaison.

Daran trägt der ausgefallene Besuch des
Kaisers die wenigste , vielleicht gar keine
schuld . Die bis zum Uebelwerden erörterte
Kurtaxfrage soll hier nicht noch einmal an¬
geschnitten werden , Helsen tut es doch nichts.
Nur etwas : Warum müssen die armen
Kranken der  A u g e n h e i l a n st a l t,
-ie in ihren Schmerzen und Elend doch gar
keinen Genuß von Wiesbaden haben , Ku r-
taxe  bezahlen , während die Chauffeure der
vornehmen Herrschaften , die sich oft wochen¬
lang hier aufhalten und die Kurmittel recht
fleißig gebrauchen , davon befreit sind? Die
Chauffeure sind doch keine eigentlichen
Dienstboten , sic rechnen sich selber auch nicht
dazu. — Jetzt steht der ruhige Sommer vor
öcr Tür und bringt den Fremden - und
Hotel-Industriellen keine Schätze. Das
Herbstgeschäst beruht in Wiesbaden seit
einigen Jahren fast allein auf den — nach
Wiesbadener Art euphemistisch ausgedrückt
— „Russen". Leider Gottes sagt der Hotelier
und denkt vergangener Zeiten , wo man
diese Gäste noch nicht kannte und offen sei
es ausgesprochen , auch nicht so unterschied-
los ausgenommen hätte . —

Das „Verkehrsbüro ", heiß ersehnt , scheint
bis jetzt noch keine Früchte gezeitigt zu
haben. In einer Wiesbadener Halbmonats¬
schrift sahen wir das Porträt des Herrn
Berkehrsdirektvr und haben uns über diese
zielbewußte Propaganda gefreut , ln effigie
kennen wir nun den Herrn , jetzt möge er
sich aber auch einmal in seinen Leistungen
-.eigen. Es steht außer Zweifel , daß es einer
geraumen Zeit bedarf , sich in eine derartige
Position einznarbetten , zttmal wenn man
die Verhältnisse des Platzes nicht kennt und,
daß sichtbare Erfolge einer ersprießlichen
Tätigkeit auch -aus diesem Grunde erst die
Zukunft bringen dürfte . Das vom -Ge¬
neral - Anzeiger  kritisierte Inserat in
dem frommen Blättchen war allerdings ein
verkehrtes Tun des Verkehrsbüros . Das
betreffende Inserat stand aber auch noch in
einem anderen Frankfurter Lokalblatt in
gleichem Fricdrichshof -Annoncen -Stil und
dürfte dort auch keinen großen Zweck
gehabt haben . Die Frankfurter wissen, wo
Wiesbaden liegt und die Fremden , zurzeit
die Schützcnbrüder , wissen cs auch. Diese
kommen bei dem Trubel überhaupt nicht
zum Lesen von Zeitungen und deren In¬
seraten . In einer Berliner Zeitung konnte
man kürzlich, unter dem Strich « eine flott
und spannend geschriebene kleine Erzählung
lesen ,die auf eine vornehme und feine
Reklame für Misdron hinauslief und des¬
halb noch besonders interesiicrte , daß sie die
Initialen eines hier auch sehr gut bekannten
Herrn als Verfasser trug . Eine Reklame
muß individuell , nicht schematisch-bürokratisch
sein, deshalb wirken die Waschzettel für die
Rubrik „Aus Bädern und Kurorten " in der
Regel fast gar nicht. Außerdem gehört zur
Reklame auch eine Kenntnis des Zeitungs¬
wesens überhaupt , und die muß sich der
Leiter der Propaganda -Abteilung zu eigen
machen, soll nicht viel Geld unnötig ver¬
pulvert werden . Vor einigen Jahren er¬
schien im „Kladderadatsch " ein Inserat über
Wiesbaden , auf dem die vollbesetzten Bänke
vor dem Knrhansplatz abgebildet waren.
Dieses Inserat konnte vorbildlich dienen,
cs sprach für sich und zu den Lesern . —

Eine Frage , die man sich in der Bürger¬
schaft sehr oft vorlegt , lautet : Warum müssen
denn unsere höheren städtischen Beamten
durchaus immer von auswärts sein ? Wenn
es sich um eine Finanzgröße , wie unseren
beliebten Herrn Bürgermeister oder um den
städtischen Baurat handelt , ist cs nur zu
raten , das Gute zu nehmen , wo es sich
bietet . Aber für Posten wie Kurinspektor,
Berkehrsdirektor , vielleicht auch Badhaus¬
leiter hätten sich wohl in Wiesbaden ge¬
eignete Persönlichkeiten gefunden . l

Es gibt ein jüdisches Sprichwort : „Go-
N»r naches", welches man anwendet für
lachen , die nichts einbringen und demjen :-
geu, der sich um sie kümmert , obendrein noch
Merger verursachen - Wenn das kleine Mo-
ntzchen ans die Frage des Vaters , ob der
'Zlsenanntc Tausendfuß auch wirklich soviel
-ruße hätte und woher man das wisse, ant¬
wortet : Die Gojims haben sie -gezählt , dann
wein man , was Gajim naches besagt . -Was
üt also Gojim naches in Wiesbaden?

Wenn sich ein Wiesbadener Bürger bei
»er Stadt um eine Stellung bemüht . —

ein Wiesbadener Gastwirt den Rats-
Mer pachten will . — Wenn jemand die Ab-
lmaffung der Kurtaxe durch Eingesandts er-
elchen will . — Wenn jemand die Hoffnung

'rl  Stadtverordnete Demmer würde
. .wt im Karpfenteiche fein . — Wenn

durch Ankauf von Anteilscheinen
»Vereins mit eigenem Ausschanke " sei-

» ' Wohlstand zu vermehren gedächte. —
^ " " . temand nach Biebrich führt , um sich
ocim Henkell gratis einen Rausch anzutrin-

~ Wenn jemand durch Erbauung
d« bs neuen Hotels einem dringenden Be-°hi fnig abhelfen will.
«t ^ .Jrage . ob ein neues Kaiserfchloß in
«nesbaden gebaut werden soll oder nicht, hatinmu X V ~ ,uu  ooer niryr, ha

duk die Stadt den Ankauf des Jagd
Moffes Platte ablehnte , wohl kaum iAe

Munden . Umsonst sind nicht in
. ' ^ .swartiqen Zeitungen die vielen Ar-

1 uiicrt worden : sie hatten ihren Kmea

später . Die Idee hat zu viel Schönes an
sich und auch manches Berechtigte . Nur ge¬
hört das Kaiserschloß nicht auf die Platte,
weit ab von der Stadt . Denn dann könnte
es passieren , daß wir den Monarchen nur
bei seiner Ankunft und Rückfahrt zu sehen
bekämen , wofern diese nicht etwa gar von
der Eisernen Hand aus erfolgten . Alle wer¬
benden Einrichtungen , und dazu gehört auch
das Kaiserschloß , gehören in die Stadt und
deren nächste Nähe , sonst bringen sie der All¬
gemeinheit keinen Nutzen - Beweis ist die
Erbenheimer Rennbahn : von Vorteil eigent¬
lich nur den Erbenheimern und allenfalls
dem Kurbause.

*

Die liage des Hrbeifsmarktes.
Die Beschäftigung in der Metallin-

d u st r i e war auch im Juni d. I . noch leb¬
haft - Auch die Maschinenbrauche machte
größere Bestellungen . Zirka 90 Proz . der
arbeitsuchenden Metallarbeiter konnten
untergebracht werden . Das Arbeitsamt
Mainz verzeichnet einen weiteren Rück¬
gang,  sowohl im Arbeitsangebot als in der
Nachfrage und nur die Zahl -der neu einge¬
tragenen ortsansässigen Spengler hat sich
beträchtlich erhöht . Offenbach a. M . berich¬
tet , daß die Lage der Maschinenindustrie
fortwährend gut sei. In Worms a. Rh.
wurde ein geringes Anwachsen der Arbett-
suchenden festgestellt : die offenen Stellen
blieben gegen den Vormonat ungefähr auf
gleicher Höhe, die Stellenbesetzung gestaltete
sich jedoch etwas günstiger . Bauschlosser
konnten gut untergebracht werden . Der
größte Teil der arbeitsuchenden Maschinen¬
schlosser bestand aus jüngeren , kaum aus
der Lehre entlassenen Personen , während
die Nachfrage sich auf ältere Maschinen¬
schlosser erstreckte. In der Portefeuille-
I n d uft r i e ist eine Besserung eingetreten.
Der Beschäftigungsgrad wird als „ganz gut"
bezeichnet.

In der Industrie der Holz - und
Schnitzstofse  war die Beschäftigungs¬
möglichkeit günstig . Nach dem Bericht des
Holzarbeiterverbandes war in der Möbel¬
branche fortgesetzt vollauf zu tun . Bei den
Bildhauern war der Geschäftsgang gut . Der
Holzarbeiterverband ' in Darmstadt teilt
mit , daß der Beschäftigungsgrad für Möbel¬
schreiner gut war . Aus der Industrie
der Nahrungs - und Genuß mittel
berichtet der Tabakarbeiterverband in Gie¬
ßen , daß der Beschäftigungsgrad in der
Tabakindustrie derselbe wie im ' Monat Mai
war . Als gut könne er noch nicht bezeichnet
werden . Es kommt noch hinzu , daß in der
jetzigen Zeit ein großer Teil der Tabak¬
arbeiterinnen in ihren Heimatsorten in der
Landwirtschaft Beschäftigung finden und erst
im Herbst wieder in die Zigarrenfabriken
zurückkehreu . Im Bekleidungsge¬
werbe  war bei der Arbeitsvermittlungs-
stclle Frankfurt a. M . die Vermittlung still.

Im Baugewerbe  war der Geschäfts «-
gang im allgemeinen rege . Die Arbeits-
vermitlungsstelle Frankfurt a. M . teilt mit,
daß eine starke Nachfrage nach Zimmer¬
leuten war , und daß alle Bewerber unter»
gebracht werden konnten . Auch für Glaser
und Steinmetzen war Arbeitsgelegenheit
vorhanden . Die Vermittlung von Maurern
war infolge des üblichen Ümschauens bei
den Baustellen sehr gering . Für Bauschrei¬
ner war etwas mehr Arbeitsgelegenheit vor¬
handen als im Vormonat . Die Bausumme
aller im Monat Juni genehmigten Bauten
betrug rund 400 000 M.  An der Edertal¬
sperre sind über 1000 Personen beschäftigt,
allerdings meistens Ausländer . In Witzen-
hausen ist Ende des Monats mit dem Bau
einer Eisenbahn von Walburg nach Eichberg
begonnen worden . Im graphischen  Ge¬
werbe war nach dem Bericht des Buchdrucker¬
verbandes in Frankfurt a. M . der Ge¬
schäftsgang in den Buchdruckereien schlecht.
In einer Schriftgießerei wurde ausgesetzt,
wahrend die übrigen noch gut beschäftigt
waren . Es verblieben 78 Abbettslosc gegen
60 im Vormonat . Im Bezirk Frankfurt
a. Main des Verbandes Deutscher Buch¬
drucker wurden im Juni ausbezahlt : Ar¬
beitslosenunterstützung 3709.75 M,  im Vor¬
jahre 3029.25 Jl;  Reiseunterstützung 588.50 M,
up . Vorjahre 424 Jl.  — 1 Im Gast - und
Schankwirt,chaftsgewerbe war infolge der
ungünstigen Witterung die Arbeitsgelegen¬
heit weniger günstig . Wiesbaden  be¬
richtet. daß die von den Saisonplützen ein¬
gelaufenen Aufträge nicht erledigt werden
konnten , da die verlangten Hilfskräfte nicht
zu beschaffen waren , trotzdem in Wiesbaden
felJpit Me Frühjahrssaison zu Enöe gegangen
rst. Hingegen war ein großer Ueberschrrß
von alteren Restaurant -Kellnern und Kaus-
7?E«ern vorhanden , für die eine Arbeits¬
stelle nicht zu beschaffen war.
»e u ,n 0 e 1e r n * e Arbeiter  war die
Arbeitsgelegenheit etwas günstiger , wenn
auch überall noch viele Arbeitslose übrig
blieben , für die passende Stellen nicht be¬
schafft werden konnten . In der Land¬
wirtschaft  war die Beschäftigung im

Zum gut . Die Arbeitsvermittlungsstelle
Frankfurt a. M . teilt mit , daß ein großer
Mangel an jungen Arbeitern herrsche und
nur sehr schwer eine Stelle zu besehen ist.
Vom Rhein ^ wird mitgeteilt , daß in den
-Weinbergsarbeiterkreisen die Bewegung um
Lohn au f bcsserung  weiter anhält.
Der weibliche  D i e n sicho t e n m a r k t
hat in den Städten besonders durch die Knr-
und Badeorte zu leiden . Die Zahl der Ar¬
beitskräfte , insbesondere die Zahl der stelle-
inchenden Dienstmädchen ist zwar ebenfalls
in die -Höhe gegangen , aber leider nicht in
solchem Maße , daß die Mehrzahl der offenen
stellen hatten besetzt werden können.

*

£lekfrifcfie»Bahri naflh der Platte.
Das bereits vor einigen Jahren einmal be-

sv reme»e Pr vielt  einer elektrischen Bergbahn
von Wies baden nach der Platte  ist jetzt,
da die Stadt Wiesbaden eine Auwverbindung in

die Wälder der Umgebung,, speziell nach dem
neuen Schützenplatz Fasanerie plant , wieder ak¬
tuell geworden.

Verschiedene Bahnbaugesellschasten, die da¬
mals schon Jiiteresie an dem Projekt hatten , be¬
schäftigen sich, wie zuverlässig verlautet , wieder
damit . Die elektrische Bahn soll von Wiesbaden
über Klarcntal , Fasanerie nach Cbausseehaus.
von da nach der Platte führen, ein anderes Pro¬
jekt, das von Sonnenberg ausgehcn sollte, kommt
nicht mehr in Betracht. Da di« Wiesbadener
Wälder bisher ohne elektrische Verbindung mit
der Stadt sind, wird der Rentabilität für die
Sonimermonate nicht angezweifelt, zumal in ab¬
sehbarer Zeit eine Abzweigung der Bahik nach
Schlangenbad über Gcorgcnborn möglich wäre.
Für di« Nachbarstüdte Mainz und Biebrich wäre
die neue Bergbahn ebenfalls von Interesse , da die
Durchführung direkter Wagen in die Wiesbadener
-Wälder möglich sein würde.

Es ist jedoch zunächst noch fraglich, ob die
Stadt Wiesbaden einem derartigen Projekt ihre
Zustimmung erteilen wird , da sie früher oder
später die elektrische Bahn nach Cbausicehaus
selbst auszuführen beabsichtigt. Die Ansstchtsbe-
hörden stehen dagegen dem elektrische» Bergbahn-
proiekt durchaus wohlwollend gegenüber.

# * *

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier ein : v. G e o r m a n e a m-Berlin
(Metropole u. Monopols. — de Köscielec-
P o g o rsk  i-Podollc (Rose). — v. Landösen-
St . Petersburg (Neugasse 8s. — von Loeb  -
bek  c-Braunschweig (Palast -Hotels. — von Vo -
gelsan  g-Freudenstadt (Christliches Holviz I).
— von der W e n f «-Saarbrücken (Taunus -Hotels.

Kaiserbcsuch in Wiesbaden . Der Kaiser
wird am 19. August die Osthafenanlagen in
Frankfurt ä. M . besichtigen und bei dieser
Gelegenheit seiner Schwester , der Prinzessin
Friedrich Karl von Hessen auf Schloß Fried¬
richshof bei Bad Homburg einen Besuch
abstatten . Für den 29. August ist ein Besuch
der Saalburg zwecks Besichtigung der neuen
Ausgrabungen in Aussicht genommen . Die
diesjährige Truppenschau auf dem Großen
Sand bei Mainz wird am 21. August statt¬
finden . Während des Aufenthaltes des
Kaisers in Bad Homburg soll, wie uns mit¬
geteilt wird , auch ein Besuch von Wiesbaden
geplant sein, doch sind noch eingezogenen
Erkundigungen bei der hiesigen Schloßver¬
waltung diesbezügliche Anordnungen noch
nicht getroffen.

Gerichtspersonalien. GerichtsassessorDr . W i l-
l e in Rüd-sbcim wurde dem Amtsgericht Weben
als Hülfsrichter zugewiesen.

Im Kranz der Silbermvrtbe . Emil Saue  r,
k̂ r gefeierte deutsche Pianist , der auch hier in
Wiesbaden  ivohlbekannt ist, begeht an, 30.
ds. Mts . das Fest seiner silbernen Hochzeit ans
seinem Besitztum im Salzkammcrgut in Stock¬
winkel am Attersee.

Unfall während der Fahrt . Bei dem gestern
abend 10.17 Uhr hier «intreffcndcn D-Zug Nr 130
batte sich die Wartfrau des Zuges während der
Fahrt beim Zurückschlagen eines Fensters erheb¬
lich an der Hand verletzt, sodaß durch das Zug¬
personal ein Notoerband angelegt werden mutzte.

Militärisches . Das Feldartillerie -Regiment
Nr . 27 hält am 23. ds. Mts . bis 9. August seine
diesjährigen Schießübungen auf dem Truppen¬
übungsplatz Darmstadt ab. Dortsclbst tritt ani
25. ds. Mts . ein« kriegsstarke Landwehrbätterie
unter dem Kommando eines Hauptmanns d L zu
einer 14tägigen Hebung zusammen. Die Batterie
ist der 2. Abteilung unterstellt. Am 7. August
bat das Regiment Besichtigungsschießen: außer¬
dem finden nur 6 Schießen von demselben statt
Diese gering« Anzahl der Schießtag« ist auf ein«
kriegsministerielle Verfügung zurückzufü-hren. wo¬
nach öfters Scharfschießen in unbekanntem Ge¬
lände statt soll finden. In der Zeit vom 9 bis
24. August, also zwischen den Uebunaen auf den,
schreßplab und Manöver, hält das Regiment ein
solches Scharfschießen in der Nähe der Garni¬
son ab.

Wer ist der Tote. Gestern Nachmittag wurde
m der Nähe des Ortes Budenbeim bei Mainz die
Leiche eines Mannes gelandet, dessen Hände zu-
sanimengebunden waren. Bis jetzt konnte die
Persönlichkeit des Toten noch nicht rekognosziertwerden.

Beim Rettungswerk verunglückt. Bei dem be¬
reits gestern gemeldeten Brand in der Schreiner-
werrstätte des Hauses Gneiscnaustraße 33 zog sich
der Schreiner Franz Hinsche  bei den «öichver-
suchen so erhebliche Brandwunden im (Besicht und
an den Armen zu, daß ihn die Sanitätswache
nach Anlegung eines Notverbandcs nach den,
städtischen Krankenhaus bringen mußte. Das
Feuer kannte dank dem energischen Vorgehen der
Feuerwehr gelöscht werden, bevor es größere
Dimensionen annahm.

Erhöhung der Fleischpreisc. Während in den
benachbarten Städten die Fleischer-Innungen ge¬
schlossen eine Erhöhung der Meischvreise eintrcten
ließen, hat bekanntlich die Wiesbadener Fleischer-
Innung . um mit den anderen Schritt zu halten,
den goldenen Mittelweg eingeschlagen, indem sie
Nlch-t in corpore « inen Preisaufschlag festsetzte , es
vielmehr ihren Mitgliedern anb-eimstelltc, je nach
eigenem Ermessen einen Aufschlag eintretc » zu
lassen. Man wollte damit den Zwang zu einer
Erhöhung vermeiden, da man -die Erfahrung ae-
macht hatte, daß einzeln« Mitglieder sich dazu
nicht entschließen konnte», wollten sic nicht ande¬
renfalls ihre Existenz auf das Spiel setzen. Recht
interessant ist nn», wie die Arbeitsmarkt -Korre-
svoudenz schreibt, ein Vergleich der Flekschpreike
im Monat Juni zum Mai . Bemerkenswert ist,
daß all« Fleischsortcn an der Verteuerung teilge¬
nommen haben. Nach den Erhebungen in 50
preußisch«,, Städten wurde 1 Kilogramm Rind¬
fleisch ln, Juni durchschnittlich mit 179,3 Pfg . be¬
zahlt . Der Preis für Kalbfleifch erhöhte sich seit
dem Vormonat von 196,8 auf 197,8 Pfg . Stark
angezogen haben auch die Verkaufspreise für
Hammelflersch, das nach den statistischen Erhe¬
bungen im Mai mit 185,1 im Juni d. Js . mit
191,2 Pfg . bezahlt wurde. Auch die Schweiiic-
tleischpreise ivaren von der Verteuerung nicht
ausgeschlossen. 1 Kilogramm Schweinefleisch
kostete im Detailvcrkauf im Mai durchschnittlich

158,9. im Juni 162,8 Psg. — Hier in Wies¬
baden  dürfte nun l>ald ein« Preisregelung statt-
fiiiden. zumal die Arbeite» in der städtischen
Preisfcstiebungskom -mission so weit gediehen sind,
daß sie der Oeüen-tlichkeit demnächst vvrgeicgt
werden können.

Aus dem Hauvtbahnhof. Von dem Mafchincn-
personal der Rangierzug« wird bei der anhalten¬
den Hitze bitter « Klage darüber geführt, -daß keine
regelmäßige von babnamtlicher Seite vorge-
schriebene Ablösung während der Dienstzeit er¬
folgt. Ebenso wird von denselben Eisenbahnbc-
diensteten über -den Mangel an Trinkwasser auf
Station Biebrich-Ost sehr eingehend Beschwerde
gefübrt , indem nur auf Umwegen dort genieß¬
bares Trinkwasser zu haben ist.

Die Gewerbesörderuugsanstalt . Gestern
fand auf Vorschlag der Handwerkskammer für
den Regierungsbezirk Wiesbaden  eine
gemeinsame Sitzung des Zentralvorstandes
des Gewerbevereins für Nassau mit dem
Vorstand der Handwerkskammer im Magi-
stratssitzungszimmer des hiesigen Rathauses
statt , in der die Frage der Orgamsatlon
der Gewerbeförderungsanstalt im Reg -Bez.
Wiesbaden beraten wurde . An der Sitzung
nahmen außer dem Kammervorstand und
dem Zentralvorstand des Nassauischen Ge-
werbevereins teil : Landeshauptmann Kre¬
kel, der Staatskommissar bei der Handwerks¬
kammer , Regierungsrat Dr . von Conta , Re¬
gierungs - und Gewerbeschnlrat Professor
Wolf -Wiesbaden . Der Vorsitzende der
Handwerkskammer , Metzgcrmeister . Stadt¬
verordneter Adolf Jung -Frankfurt a. M.
war wegen seiner Pflichten , die er als Ober¬
schützenmeister beim Frankfurter Schützen¬
fest zur Zeit zu erfüllen bat . am Erscheinen
verhindert . Ans Wunsch der Versammlung
übernahm Rcgierungsrat Dr . von Conta
den Vorsitz der Versammlung . Es fand zu¬
nächst eine ausgiebige Anssprache über die
Organisation der Anstalt statt , aus der sich
ergab , daß die hauptsächlich beteiligten
Handwerkerorganisation , Handwerkskammer
und Gewerbeverein für Nassau , zu einer
Verständigung in der Frage gelangt , vor
allem bezüglich der Trägerfchast über die
Organe der Anstalt , Kuratorium , Hauptge¬
schäftsstelle , die örtlichen Nebenstellen usw.

Die Amtspflicht des Vorgesetzte» . Einen
bemerkenswerten Erlaß hat neuerdings
der Eisenbahnminister an sämtliche Eisen¬
bahndirektionen gcrichict , in dem darauf hin-
gcwiesen wird , daß cs zur Amtspflicht der
Vorgesetzten gehöre , die Untergebenen In
geeigneter Weise auf Mängel aufmerksam
zu machen . r”-: A ^ wei-dung des nötigen
Eifers abgestcllt werden können - Es habe
sich nun eruntiui , naß sich die Vorgesetzten
noch nicht überall ln ausreichendem Maße
der erwähnten Pflicht unterziehen . Die
Ei -senbahndirektionen sollen dafür Sorge
tragen , daß künftig in dieser Hinsicht nichts
versäumt wird . Insbesondere sind die Be¬
schwerden der Beamten über Bestrafungen
odex Vorenthaltungcn einer Beförderung
daraufhin zn prüfen , ob den Beamten recht¬
zeitig die erforderlichen Eröffnungen ge¬
macht worden sind.

Lehrer an Auslandsschulen . Der preu¬
ßische K u l t u s m i n i st e r hat eine
Verfügung erlassen , welche die alljährliche
Anfertigung eines Verzeichnisses derjenigen
Lehrer anordnet , die an Anslandsschnlen
übertreten wollen . Die Meldungen sind bis
spätestens 1. Juni jeden Jahres einzurei-
chcn. In Frage kommen uiivcrüciratete , über
30 Jahre alte Lehrer . Dem Gesuche müssen
beglaubigte Abschriften der Prüfungszeug-
nisse, ferner ein Lebenslauf , Gesundheits¬
zeugnis und die Photographie der Bewerber,
sowie eine Angabe über die Höhe des gegen¬
wärtigen Einkommens beiqefügt werden.
Wünsche auf Berwenduna in bestimmten
Ländern , abgesehen von Frankreich . Eng¬
land . Oesterreich -Ungarn , der Schweiz,
Nordamerika und den deutschen Schutzgebie¬
ten können ausgesprochen werden . Die Be¬
werber werden vorgemerkt und erbalte :-
bci Freiwerden einer für sic geeigneten
Stellung nähere Mitteilungen . Eine Ver¬
pflichtung zur Annahme einer etwa frei¬
werdenden Stelle schließt die Meldung nichtnt sich.

-t-

Handelsgcrichtlichc Eintragungen.
Neu-Eintragungc». In das HandelsregisterA. No. zsti

ist bei der Firma : ..Hermann Gchellenbergsche Bmii- un-o
Papierhandlung Inst . Gustav Kraus mann" mit dem T̂ist
in Wiesbaden eingetragen worden, dast die Firma auf best
Buchhändler Millpp Brand  in Wiesbaden übergegangen
ist und dieser das Geschäft unter der Firma: ..Hermann
Schellcn-bergsche Buch- und Papierh-rndlung Jnb .' Philipp
Brand " fortführt . — Unter No. 1209 wurde die Firma:
„Mario Sastre" mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen
Alleiniger Inhaber der Firma ist der Kaufmann Mario
S a ft r e-zu Wiesbaden. Dem Archiielten RichardB r ä h m
zu Wiesbaden ist Prokura erteilt.

Erloschene Firma : In das .Handelsregister33. 10t,
h>uci>c bei der Firma „Deutsch-Oft-ifrikanische-Plantagen-
Gesellschaftmit beschräMer Haftung „Slldküste" mit dem
Sitz in Wiesbaden"  eingetragen: Die Liquidation ist
beendet, die Firma «st erloschen.

*

Vereins -Kalender.
Ter Westliche BezirkS-Perein hielt am letzten Tienstag

„Unter den Eichen" fein diesjähriges Sommep'est ab
Der i . Vorsitzende, Herr Moos,  begrüßte die Erschiene
neu und trat die Leitung der Veranstaltung an den 2
Vorsitzenden. Herrn C a p 11o, ab. Dieser gab in seiner
Begrüßungsansprache der Freude Ausdruck einmal über
die Vollendung der prächtigen Anlagen im Walkmübltnl
und zum anderen daviiber, daß der Platz „Unter den
Eichen" seiner Umwandlung jetzt nühcr ggführt werden
könne. Ec sagte dem Magistrat, den Stadtverordneten
und der städtischen Garienbauberwaltimg den Dank des
Vereins für das im Walkmithltal Geschossene mit dem
Wunsche, daß die Beleuchtung der Anlagen „nd die Aus-
stellung pon Dünke» nicht mehr lange, aus sich warten
lassen mochten. — Durch Verteilung von allerlei Tchci-z-
gegenitanden wurde den Kindern eine große Freude be¬
reitet . während der Jugend Gelegenheit zum Tanze ge-
geben war. Für UnterhaNnng ,m Freien sorgbe „eben
der Kapelle eine Abtcilmig de« Fängerchors des. Tiirn-
dereuis durch dolle,idetcn Vortrag einiger Lieder.

Der Wiesbadener Beamienoerct» unternahm am der-
aangenen Sonntag eine Meinsabrt nach Bovvard, an der
oa. 850 Personen teilnahmen. Aach einer berrlid«-,, und
«-"uLizjKen Fahrt gelangte man gegen 11 Uhr am Ziele
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an . Tis Mehrzahl der Teilnehmer unternahmen hierauf
einen Aufsliez nach dem „Bierfeendlick " und dem Kreuz-
iderg. Nachdem man die Schönheiten der Umgebung
Bavvards genossen hatte , wurde die Rückreise angetreten.
Die Ankunft in Biobrich erfolgte sodann um 8 % Uhr.
Ten Teilnehmern wird jedenfalls diese Rheinfahrt noch
lange in Erinnerung bleiben.

*
Theater . Konzerte und Vorträge.

Voll - ic schalle, In der Zeit vom 21. Juli bis 18.
August d. Js . bleibt die Dollslesehalle an den Sonntagen
geschloffen.

KuZ dm Gerichtstag!.
lWicsbadcner Schöffengerich t.j

Kortvermiltelnng. — Er will ins Gefängnis.
— Fingierte Aufträge.

sc. Der Geschäftsführer Anton Se t b e r t
wurde wegen geschäftsmäßiger Wettvernntt-
lung in 30 Ji  Geldstrafe genommen , weil er
im vorigen Fahre Wetten für in - und aus¬
ländische Rennen an einen Buchmacher , in
der Schweiz wcitcrgcgebcn hat . — Ohne jede
Veranlassung schlug am 29. Oktober v. I.
der Kellner Johann Weldcrt  zwei Laden-
scheiben in der Marktstraße bei Sandel und
am Cafö Vetterlsitg im Gesamtwerte von
etwa 409 ,ä  ein . Dem Schutzmann , der ihn
fcstnahm , erklärte er seine Tat damit , daß
er schon lange arbeitslos sei und gerne
eine Nntcrkvnft im Gefängnis haben wolle-
Diese Unterkunft wirrdc ihm ans einen Mo¬
nat gewährt . — Um höhere Provitionsbe-
träge zu erhalten , fingierte der Reisende
und Kaufmann Wilhelm Palmen  Auf-
träae . Das Gericht diktierte ihm 89 Ji  Geld¬
strafe zu.

(Wiesbadener  S t r a s k a m m c r .i
Früh verdorben.

fc, Der Fiirwrgezögling E r kc l verschaffte
sich dadurch mehrere Gegenstände, daß er mit
Briefen , die er mit dem Namen eines Ver¬
wandten versehen, bei Geschäftsleuten oorsvrach.
Ein Paar auf diese Weise erschwindelte Schube
gab er dem Taglöhner K n ö g e l. Das .Gericht
erkannte gegen Erkcl wegen Urkundenfälschung
und Betrugs in vier Fällen auf drei Monate
Gefängnis,  gegen Knögel wegen Hehlerei auf
drei Tage Gefängnis.

*

Todesfälle im Kaiscrmanövcr.
Metz, 19. Juli . Das Kriegsgericht der 8. bay¬

rischen Infanterie -Brigade bat den Hauptmann
Westermayer  von der 7. Kompagnie des 8.
bayrischen Infanterie -Regiments von der An¬
klage .durch Ucberanstrengung bei der Uebung
vor dem Kaiser bei Mörchingen im Mai dieses
Jahres den Tod mehrerer Soldaten verursacht zu
haben, s r e i g« sv r o che n. Die Verhandlung
erfolgte wegen Gefährdung militürdienstlicher
Interessen unter Ausschluß der Oeffcntlichkeit.

Das Nassauer Land.
Huldigungen auf dem Hiederwalde.

S . Rüdesheiin.  19 . Juli.
Von der Festleitünq des in Frankfurt

6. M . stattfindenden 17. Bundes - und golde¬
nen Jubiläumsschießen war der gestrige -rag
zu einer Rheinfahrt und daranschlletzender
Huldigung am Niederwalddenkmal bettnmnt.
Auf dem eigens hierzu von der Festleltiing
gemieteten Dampfer „Kronprinzessin Eeci-
lie " ging die Fahrt von Mainz aus biv nach
St . Goar , wo der Dampfer wendete und
bergwärts nach Aßmanshausen fuhr . Alv
die Teilnehmer bei Bingen vorüber kamen,
wurden sie von Böllerschüssen begrüßt.
Atzmannshausen wurde eine Besichtigung
der Stadt vorgenommen . Nach einer länge¬
ren Rast wurde alsdann der Weitermarstz
ngch dem Nationalüenkmal unternommen.
Magistratssyndikus Dr . H i l l e r -Frankfurt
hielt die Huldigungsrede-

Hierauf leate im Namen des Zentralvor¬
standes des 17. Bundes - und goldenen Jubt-
läumsschießen der Veteran des Frankfurter
Schützenvereins A. Zabel  einen Lorbecr-
Lranz am Fuße des Denkmals nieder . Der
gemeinsame Gesang des Liedes „Deutschland,
Deutschland über alles " bildete den Beschluß
der Huldigungsfeier . Zu Fuß und mit der
Bahn wuride alsdann der Abstieg nach _R ;si
desheim unternommen , von wo die Teil¬
nehmer der Rheinfahrt mittels Sonderzug
abends nach Frankfurt abfuhren.

Am gleichen Tage kam der auf einer Fahrr
durch Deutschland begriffene nationale
Deutsch - Amerikanische Lehrer-
bund,  nach vorhergehender Besichtigung
der Städte Hamburg , Bremen , Düsseldorf
und Köln , von wo aus die Teilnehmer auf
einem Dampfer zu Berg fuhren , in einer
Stärke von etwa 500 Personen hier an .. Die
Straßen der Stadt waren festlich ge¬
schmückt und von den Häusern wehten Fah¬
nen . sowohl in den deutschen als auch ven
amerikanischen Farben . Auf der ganzen
Fahrt wuvdc der Dampfer durch Böller¬
schüsse begrüßt und unter dem Krachen der
Schüsse legte der Dampfer an der hiesigen
Landebrücke an.

Vom Magistrate und vom Rektor Ber¬
tram  wurden die Teilnehmer begrüßt . Auf
dem Niederwalde angekommcn , begrüßte
Rektor Bertram sie im Namen der Stadt
und der Lehrerschaft Rüdesüeims . Nach einer
Huldigungsrede des Prof . Dr . Fickert
wurde ein großer Eichcnkranz am Fuße des
Niederwalddenkmals niedergclegt . der mit
einer Schärpe in den deutschen und amerika¬
nischen Farben versehen war . Fm Namen
«es Kultusminliteriirms und im Aufträge
des Mrnisteralrats Schmidt begrüßte sie Dr
Bertlin  vom Amerikan -Jnstitut in Bcr-
Un. Im Laufe tetncr Ansprache führte der
Redner aus , daß mit der Hulbiguna am
Denkmale der deutschen Einigung die Reise
durch Deutschland ihren Höhepunkt erreicht
habe . Tie Fcstteilirehmer seien nach Deutsch¬
land gekommen , um Kulturwertc über den
Ozean zu nehmen , sie hätten die weite Reise
in dem Glauben unternommen , daß Deutsch¬
land ihnen etwas auf dem Weae nach der
Heimat mrtgeben könnte . Fm weiteren Ver¬

laufe seiner Ansprache feierte der Redner
den Rheinstrom und die Rheinlande.

Verschiodene Lehrer und Lehrerinnen ver¬
sicherten. daß der Eindruck , den sie von der
Fahrt durch Deutschland bis ietzt erhalten
hätten , ein geradezu überwältigender sec.
Nirgends hätte es ihnen auch bislang so
gut gefallen als gerade am Rheines Strano
und erst ietzt könnten sie die Begeisterung
des Deutschen für den Rheinstrom begrei¬
fen , nachdem sie selbst einen Teil kennen ge¬
lernt hätten . Viel Bewunderung wurde
den Städtchen und Städten gezollt , von de¬
nen sie, ahne anzulegen , doch festlich durch
Böllekschüsse begrüßt worden seien . Durch
alle Reden klang es immer : und wenn auch
alles andere schön war , die Huldigung auf
dem Niederwalde im Anblick der zu Füßen
gelegenen Rebhügel und der Städtchen
würde doch am meisten hasten bleiben.

Bon der Huldigungsfeier in Rüde sh ei in
wieder angekommen , hieß es bald für die
amerikanische Lehrerschaft Abschied zu neh¬
men non der lieb gewordenen Stätte . Ein
Sonderzug führte sie nach Wiesbaden,
von wo die Reise nach Nürnberg weitergeht.

* * *
Sch. Erbcnheim , 19. Juli . An Stelle des

verstorbenen Gerichtsmannes Heinrich Kon-
rad Bonn  ist der Landwirt Johann Hein¬
rich Merten  von hier zum Gerichtsmann
des Ortsgerichts Erbenheim ernannt und
verpflichtet worden.

Sch. Rambach , 19. Juli . Der Schießplatz
im Schimbachtal wird zum gefechtsmäßigen
Scharfschießen in der Zeit vom 22. bis 26.
ü. M . benutzt.

Sch . Frauenstei « , 19. Juli . Für den
Schiedsmannsbezirk Frauenstein - Georgen¬
born ist der Privatier Peter Sinz  hier als
Schiedsmann gewählt , bestäiigt und ver¬
eidigt worden.

d. Schierstein, 19. Juli . In der letzten Ge¬
meindevertretersitzung wurde noch über die im
Herbste stattfindeude Kreisobst aus stcllung
verhandelt . Es kommen die Orte Biebrich, Sou-
nenberg oder Schierstein in Betracht und wurde
von den Gemeindevertretern beschlossen, im Fall
die Ausstellung für S chi e r ste i n bestimmt
wird, einen Zuschuß  von 209 Ji  zu gewähren,
anderenfalls diesen Beitrag auf 59 Ji  zu rcdu
zieren. — Als Zuschuß zum Zentralwaisenfonds
für Uebernabme eines Kindes wurden 15 Ji,  wie
alljährlich , bewilligt. — Dem Gesuch der Turn
gemeinde um Ueberlaffuug von 2 Wagen Laub
aus dem Gemeindewald für das am nächsten
Sonntag stattfindeude Fest wurde stattgegeben.
Sodann folgte noch eine Geheimsitzung. — In
der von dem Männergesanaoerein kürzlich abge
haltenen Hauptversammlung wurde das Pro¬
gramm für das nächste Halbjahr festgesetzt. Ani
11. August ist ein Sommerfest geplant. Das
diesjährige Winterkonzert soll im November statt-
finden, wozu «in ganz besonders ausgewähltes
Programm aufgestellt wurde und eine Anzahl
neuer Chöre vorgctragen werden . — Der
Verschönerungsverein Schierstein hielt die¬
ser Tage eine Versammlung ab . in der
hauptsächlich das Anbringen diverser physi¬
kalischer Instrumente zu besprechen war.
Die ursprüngliche Absicht, für den Zweck ein
Wetterhäuschen neu zu erbauen , mußte der
hohen Kosten wegen fallen gelassen werden
und kam man zu der Ansicht, sich mit der
Anbringung eines Kastens zu begnügen.
Die Versammlung stimmte allgemein diesem
Vorschlag zu . Als günstigsten Platz er¬
kannte man die Wilhelmstraße . Wegen An
legung eines chauffierten guten Weges nach
der Heide und dem Schiersteiner Wald hatte
man sich mit der Freifrau von Fürstcneck
in Verbindung gesetzt, deren Schloß Freu
dcnberg auf der Höhe an dem jetzt sehr
mangelhaften Feldwege liegt , und zeigte sie
für das Projekt großes Interesse , so daß
die Verwirklichung desselben wohl sehr bald
zustande kommen dürfte . Einige eingeholte
Kostenvoranschläge wurden besprochen, doch
für zu hoch gehalten , weshalb mau sich mit
dem Zimmermeister K Ä r st e n - Wies¬
baden  ins Benehmen setzte,, um eventuell
den auf der Bierstadter Höhe stehenden
Turm , welcher seinerzeit dem dortigen
Komitee vor Aufrichtung der Bismarcksüule
zur^ Verfügung gestellt wurde , zu erwerben.

!•! Niederwalluf . 19. Juli . Eine unerhörte
Flegelhaftigkeit wird neuerdings von halbwüchsigen
Bengels , am Weg nach Frauenstein am Nutzberg
vorbei ausgeführt . Di« Burschen stehlen dort nicht
allein die, Rosen, sowie selbst das unreife Obst
in Gegenwart der dort arbeitenden Leute. Dem
Polizei -Sergeant Gams gelang es, einige Diebe
zu fassen .— Bürgermeister a . D. K ö r bc r von
hier legte krankheitshalber sein Amt als Orts
gertchtsvorsteber nieder . Der Biirgervereiu schlug
als Vorsitzenden des Ortsgerichts Herrn Franz
Josef R e i tz und Herrn Landwirt Heinrich
Bug vor.  Die endgültige Wahl steht noch bevor.

□ Oestrich , 19. Juli . In der Nähe der
hicsiacn Badeanstalt geriet der 21jährige
I . Wilhelmy  ist Gefahr , zu ertrinken.
Er hatte sich zu weit in den Rhein gewagt.
Herr Adam Winkel,  der Besitzer der
Badeanstalt , konnte ihn mit einem Nachen
noch zur rechten Zeit erreichen und ans
Land brinaen . — Der hiesige Verschöne
runaSverein hat infolge der letztjährigen großen
Anschaffungen seine letzte Jahrcsrechnnng mit
einem Defizit abschließen müssen. Der alt« Vor-
stand wurde wie-ergewäblt , gleichzeitig wurde
der neue Bürgermeister Herr Becker dem Vor
stände zugewäblt. Für dieses Jahr wurde die An¬
schaffung niebrercr Bänke am Rhein, Erneuerung
des Rasens , sowie die Allsstellung der alten Histo¬
rischen Kanonen am Rheine geplant . . Dem Grün¬
der des Vereins , Herrn Adam Petri,  wurde
eine Ehrenurkunde überreicht.

h. Hattenheim, 19. Juli . Bürgermeister Tr.
K ranz  ist vom Landrat zum Standesbeamten
der Gemeinde ernannt worden.

h. Rüdesbeim . 19. Juli . Hier fiel das
4jährige Töchterchen der Eheleute Dadi¬
scheck beim Spielen in den Rhein . Auf
das Geschrei einiger Kinder sprang der
12jährige Schüler Kurt Wackermann
nach und rettete unter Lebensgefahr das
Kind-

im. Oberlahnstein , 19. Juli . An den hiesigen
Volksschulen wird demnächst ein zweiter
Rektor  airgestellt werden.

d* Weilbnrg , 19. Juli . In der letzten
Turnraessitzung wurde die Errichtung
eines Licht - und Sonnenbades  be¬
schlossen.

th. Eiscnrotb , 19. Juli . Unter großer Beteili¬
gung der Bevölkerung wurde der Veteran , Post-
agent Schmidt,  Bürgermeister a. D., der sich
stets als ein sehr rühriger Vertreter der Ge¬
meindeinteressen zeigt«, zu Grabe getragen.

th. Hirzenhain , 19. Juli . Der Steiger H o l i g-
haus  verunglückte auf einer Grube bei Auer¬
bach.

th. Hartenrod. 19. Juli . Der Wunderdoktor
Dikomeit ist von hier für immer abgereist.

Tb. Hcrborn , 19. Juli . Oberpostsckaffncr
H e n ß aus Hörbach feierte sein 25jähriges Dicnst-
jubiläum.

th. Straßcbersbach , 19. Juli . Ter Geflügel-
zuchtversiii des oberen DietzhölztaleS wird im
Herste «ine große allgemeine Gsflügelausstelluiig,
verbunden mit Jung -Geflügelschau abhalten.

cf Vom Westerwald, 19. Juli . Für eine neue
Westerwaldbah»  werden gegenwärtig die
Vorarbeiten in Angriff genommen. Die neue
Strecke beginnt in Haiger  an der Linie Betz¬
dorf-Gießen und geht über Flammersbach,
Langenaubach und Brcitscheid nach G u ste r n -
Hain.  Später soll di« Strecke bis Dierdorf fort¬
gesetzt werden. Die neue Baku ist sür die Gru¬
benbetriebe des Bezirks von großer Bedeutung.
Geplant war sie schon seit längerer Zeit , konnte
aber nicht endgültig festgelegt werben, da auch
eine andere Gemeinde noch die Fiibrung der
Bahn durch ihren Bezirk gewünscht hatte . — Die
Ernteergebnisse  versprechen in diesem
Jahre so gute Erträge , wie noch in keinem Jahre
zuvor. Die Heuernte liefert einen ebenso guten
wie reichlichen Ertrag . Korn, Gerste, Hafer, so¬
wie Kartoffeln und andere Hackfrüchte haben
einen selten schönen Stand , Auch die Obstbäume
zeigen in ihrer Mehrzahl »och einen außerordent¬
lich reichen Behang.

□ Dachsenhauien. 19. Juli , Pfarrer Eibach
von hier ist vom 1, August ab von den Geschäften
als Ortsschulinsvektor »nd Schulvarstandsvor¬
sitzender entbunden worden . An seine Stelle tritt
der Kreisschulinsvektor in Braubach . — Lehrer
Karl Gabriel  wurde für den 1. Oktober von
Heisterberg nach fiter versetzt.

im. Huppert , 19. Juli . Bekanntlich waren die
Tochter und Ehefrau des früheren Gcmeinde-
rechners H. in II n t e r s u chu u g s h a s t ge¬
nommen worden, erstere wegen Beiseiteschafsuug
eines neugeborenen Kindes , letztere wegen Bei¬
hilfe dazu. Die Untersuchung hat ergeben, daß
das Kind bei der Geburt nicht mehr gelebt bat
und falscher Ehrgeiz die Leute bestimmte, das tote
Kind sortzuschasfen. Die Ehefrau ist gestern auf
freien Fuß gesetzt worden.

im. Breitbardt , 19. Juli . Der unter dem
Verdacht der Blutschande verhaftete Maurer¬
meister Petri  von hier ist aus der llnter-
snchungsbaft entlassen worden , da die Unter¬
suchung gegen ihn nichts belastendes ergeben bat.

ht. Usingen. 19. Juli . Der hier in Stellung
gewesene 24iäbrige Kaufmann Kaiser  bat sich
wegen eines Halsleidens bei der Lochmühle er¬
schossen.

fc. Eppstein, 19. Juli . Der Georg Philipp
Dietz von hier batte beantragt , ihm für dieses
Jahr einen Wandergemerbeschein auszustellen.
Der Wiesbadener Bezirks -Ausschuß bat die Aus¬
stellung versagt , da Dietz im Jahre 1911 bestraft
worden ist. Dietz beschritt daraufhin den Klage¬
weg. Das Gericht erkannte mit Rücksicht auf die
Vorstrafen abermals aus Versagung des Scheines.
Es brachte zum Ausdruck. daß im diesseitigen
Bezirke besonders scharf auf die Hausierer ge¬
achtet werden müsse.

ht. Eschborn . 19. Juli . Der vom Gerichts¬
gefängnis in Königstein vor einigen Tagen
entwichene Häftling A . R ü t t l i n g wurde
hier ergriffen und ins Haftlokal gebracht.
Als man nach kurzer Zeit die Zelle öff¬
nete . batte sich Rüttling erhängt.

im. Wolfgruben , 19. Juli . Dem Bürgermeister
Christian Mobrberr  hier ist da? Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. — Ebenso dem
Dchmelzmcister Peter G o t t s cha l k aus Epp¬
stein.

ht. Erbach i. T„ 19. Juli . Der Bäckermeister
Greulich  wurde von seinem eigenen Gespann
überfahren und so schnier verletzt, daß er nach
kurzer Zeit v c r sta r h.

4 Höchst a . M ., 19. Juli . Die hiesige
Polizei verhaftete den von der Staatsan¬
waltschaft Karlsruhe steckbrieflich verfolgten
LOsährigev Zuhälter Karl Bolz.

ht. Sossenheim. 19. Juli . Zum Bau eines
evangelischen Pfarrhauses  überwies
das Wiesbadener .Konsistorium der hiesigen
evangelischen Gemeinde ein Darlehen von 25 090
Mark. Die Verzinsnna dieser Summe übernah¬
men die Hauvtoereine Wiesbaden  und Frank¬
furt der Gustav Adolfstistung.

im. Unterliederbach, 19. Juli . Die Gemeinde
bewilligte den Lehrern Ortszulagen bis 390 Ji,
den Lehrerinnen bis 150 Ji.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Nordlandreise des Kaisers.

Balastrand . 19. Juli . Der Kaiser  ar¬
beitete gestern früh allein und machte vor¬
mittags einen Spaziergang an Land . Am
Nachmittag erfolgte die Fahrt mit dem
„Sleipncr " nach Pramnäs . wo im Jahre
1913 die Aufstellung der Frithjosstatue statt¬
findet.

Kronprinzessin Eecilie.
Berlin . 19. Juli . Die Kronprinzessin,

die seit Mittwoch mit ihren Kindern in Hei-
l' gendamm weilt , wo auch ihr Bruder , der
Großhcrzoa von Mecklenburg -Schwerin , zur
'Vit sein Hofloger ausgcschlagen hat , mach.e
gestern nachmittag Begleitung des Grotz-
l,erzog « ans der alten Kaiserjacht „Komet"
eine Seaelkrenzfahrt - Plötzlich entstand ein
starker 6) c w i t t e r st u r m, sodaß die Jacht
zurückkeürcn umd die Kronprinzessin und
ihre Begleitung in Warnemünde an

zu-
der

lcb-

Uhr

Land gehen mußten . Das auf der Mole
sammengeströmte Publikum brachte
Kronprinzessin und dem Grotzherzog
haste Huldigungen dar.

Zur türkischen Kabinettkrisc.
Konstantinopel , 19. Juli . Bis 6

abends lag gestern noch kein« offizielle Mitteilung
vor , ob T e w f i k P a s cha das Grotzwesierrat
angenommen oder abgelehnt habe. Tie früheren
Minister Taalat und Hadschi Adil hatten in der
Devutiertenkammer Besprechungen mit den
Führern der jungtürkischen Partei . Wie behaup¬
tet wird , sei die Partei entschlossen, die Bildung
eines Kabinetts K i a m i l zu bekämvfen.

Angriss ans die Dardanellen.
Konstnutiuopel.  19 . Juli . H-oute

früh gegen %2 Uhr griffen acht italienische
Torpedoboote die Dar/dauelleu an. Die
Festungswerke erwiderten das Fcuer . Zwei
Torpedoboote sollen gesunken und sechs
beschädigt sein.

Zum Hafenarbeiterausstandin Dünkirchen.
Dünkirchen. 19. Juli . Die , Hasenarbcitec

haben beschlossen, an di« iranzösischen und aus¬
ländischen Hafenarbeiter  einen dringenden
Aufruf zu erlassen, in den Generalaus-
stand  zu treten.

Unfälle in der englischen Flotte.
London. 19. Juli . Bei den englischen

Flottenmanövern  haben sich gestern
zwei Unfälle  ereignet . Der Torpedozer¬
störer Foyle erlitt Maschinenhavarle und
mußte nach dem Hafen Wallsond gelchleppt
werden . Das Tbrpodobot 27 hatte einen Zu¬
sammenstoß mit einem anderen Kriegsschiff.
Das Deck des Torpedobootes wurde an der
Steuerbordseite fast bis zur Wasierlinte
fortgerissen . .
Der Protest gegen das Panamakanal -Gesetz.

Washington . 19. Juli . Im Auftrag der
britischen Regierung überreichte Botschafts¬
rat M i t che l l - I n n e s dem Staatssekretär
K n o x den formellen Protest gegen die
Pan amakanalbill.

Zum Newyorker Polizeiskandal.
Newyork . 19. Juli . Der Bürgermeister

hat begonnen , dir in Verbindung mit der
Ermordung  R o s c n t h a l s gegen die
Polizei erhobenen Beschuldigungen zu un¬
tersuchen . Der Polizeichcf hat den Polizei¬
beamten File,  der in einem Speisesaal des
Hotels saß, als Rosenthal vor dem Hotel
ermordet wurde , seines Amtes ent¬
hoben.  Ein angeblicher Freund des^
Pvlizeilcutnants,Becker , der Spieler Rose,,
ist gceichsalls verhaftet  worden . Er hat
zugegeben , das Automobil , von wcl -,
chem aus die tötlichen Schüsse abge¬
geben wurden , gemietet zu haben . —
Staatsanwalt Wh i im an erläßt eine neue
öffentliche Erklärung , in der er feststellt, daß
während des Mondes ein Detcktivleutnanr
nur zwanzig Schritt , weitere 6 Polizisten
50—300 Schritt vom Schauplatz des Mordes
entfernt waren . Keiner unternahm erneu
Versuch, die Mörder aufzuhalteu oder das
Auto , in den: die Mörder entflohen , zu ver¬
folgen . Die Verfolgung wuvdc erst 10 Minu¬
ten später ausgenommen . Keiner der Poli¬
zisten will irgend etwas gesehen
haben . Die Feststellung >der Mörder ist nur
Passanten zu verdanken , die die Nummer
des Autos sahen.

Einsturz eines Haukes.
Tiflis , 19. Juli . In dem Dorfe G c g a in

Dagbesta» sind bei dem Einsturz eines Hauses
etwa 30 Personen unter den Trümmern begraben
worden. 23 Leichen, in der Mehrzahl von Frauen,
sind geborgen.

WetterberichL
E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31 u.Taunusstr .16
ial -ln5tlti ;t für Optik.

von der Wetter dienitstelle Weilbnrg.
Höchste Temp. nach C.: 28, niedrigste 3 emp. 14.
Barometer: gestern 758.1 mm, heute 753,5 mm
Voraussichtliche Witterung für 20 . Juli:

Wolkig, zcitmcise auch trübe, mit einzelnen Regen»
fällen, ziemlich kühl.

Wcilburg
Feldbcrg
Ncukirch.
Marburg
LSasstv

Niederschlagshöhe seit gefterin6
14
2
6

Trier
Witzcnhanseu .
Schwarzenborn
Kassel . . ,

Rheinvegel Eaub: gestern
sta nd: Labnpegel Weilburg:  gestern

fnRR «nit » tn/trtn ,1 <
20 Juli

2.36 heute 2.34
1.06 beute 1.08

Sonnsnaufgun« 4,03
Sonnenuntergang g

",'onoaulganu
Mondunterga"

11.5o
10.3s

Schrift - und Geschäftsleitung: Konrad Leobold.
Berantworllich für l>eu »vltllschen Teil , da« Feuillclon,
für den Handels- u. ottgsmeimm Teil : Peter Thiel;
für den lokalen Leil : i. 23.: Peter Thiel; für Nachrichten aus
Nafsau. den NaLdarläudern. für , Svari -, »,ia oierickld-
nachrich'en: ?l, Günther; , für den Inseratenteil : Ctto
t*eter. — Trncl und Verlag: Diesdadener General-

Anzeiger Konrad liehöold, fü'Nllieh in Viesdaden.

i
Zuschriften NN Verlag, Acdnkavn lind Gcprvitlon fine
»ich, nrrfoulich ,;» adrriiicrcn. Jur die Anfbcwahrung
lind oinikicndnng nnürrlaugirr Giniciidungcn ilbcr-
uinimt dir Ziedoltie» keine Veranimorruug. Auonhl»!

Zufchrifiru wandern iu de» Papicrkorb.
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aus den Nachbarländern.
q_ Mainz. 10. Juli . Die Stadtverordnetcn-

«,1-lammlung genehmigte in ihrer letzten
Referat des Bergrates Prof Dr . S t

Slafser-
bei Hof-

Gesamtkoftenwerte von

nach
^nein Referat des Bergrates Prof Dr . S t c n e r
' „ her Technischen Hochschule»n Darmstadt die
srbanung  eines stä dt i sch en f * ' ' ' "
meifeS  auf rechtsrheinischem Gebiet
«Könau mit einem
2 850 000 Mark.

* Kassel, 19. Juli . Die Kaiserin  besuchte
von Wilhelmsüöb«aus das hiesig«Kinder-Säug-
lingsbeim des vaterländischen Frauenvereins.

fc Friedberg, 19. Juli . Im Schlosse zu Dor¬
heim wo sie seit einem Jahre domiziliert , ver¬
starb nach längerer Krankheit die Gräfin
Bertha zu Solms - Rödelheim und
As sende im  im 42. Lebensjahr. Die Ver¬
storbene war im Schlosse zu Affenbeim geboren
und eine Schwester des jetzigen Inhabers des
Solms-Rödelheimischcn Fideikommisses des Gra¬
sen Franz auf Schloß Assenhcim.

X Eschwcge, 19. Juli . Auf der Landstraße
zwischen Niedergebra und Eilende scheuten  die
Pferde des Geschirrbalters H offmann  vor
einem Lastautomobil und gingen durch. Hoffmann
stürzte von dem Wagen ab. wurde überfahren
und getötet.

S . Bingen, 19. Juli . Da einer der. Fahrer
der Binger Nebenbahnen wegen unvorsichtigen
Fahrens aus dem Dienste der Gesellschaft ent¬
lassen wurde, haben die Fahrer zum 20. ds. Mts.
ihren Dienst gekündigt.  Die Direktion
hat bereits Ersatzfabrerausgebildet. Ferner ist
das Personal der Gesellschaft in eine Lohnbe¬
wegung eingetreten, die jedoch aller Voraussicht
nach auf gütlichem Wege geregelt werden wird.
— Als Abschluß der B e f a h r u n g des Rhein-
stromes  durch die Rbeinschiffabrtskommission
fand in Wesel eine Sitzung statt, in der bekannt
gegeben wurde, daß der preußische Staat im
Jahre 1911 für den Rheinstrom etwa 1200 000
Mark verausgabt habe und daß für die gleichen
Zwecke im Jahre 1912 1234 000 Mark bewilligt
worden seien. Unter den Ausgabcvostcn befinden
sich unter anderen für Strombauunterhaltungen
im Wafferbaubezirk Bingerbrück 232 084 A, im
Wasserbaubezirk Koblenz 250 546 A. für Pegel¬
beobachtungen in den gesamten 5 Wasserbaub--
zirken 64197 A, für Unterhaltung der Rbein-
«isfsbrücke bei Koblenz 44 079Aund für dieiederherstellung der durch Hochwasser beschädig¬
ten Siegmündung 11039 A. Im Voranschlag
für das Jahr 1912 befinden sich1 WO 000 A für
StromunterSaltungen,  8170 A für
Baggerung der Mittelheimer Bucht und 146 000
Mark für die Unterhaltung der drei Schiffs¬
brücken auf dem Mittel - und Niederrhein. Ferner
wurde bekannt gegeben, baß an den Binger-
lochbänken zwei weitere Halteringe angebracht
seien. Da sieben solcher Ringe angebracht sind.

so ist für die Bedürfnisse der Rheinschisfahrt in
dieser Beziehung genügend Sorge getragen. Vom
Frühjahr 1913 an werden die Boote der Köln-
Düsseldorfer - Dampsschiffabrts--Gesellschaft in
Oestrich  im Rbeingau anlege», da die Nieder¬
ländische Gesellschaft ihre Einwilligung , daß die
Boote der erster«» Gesellschaft an die Oestricher
Brücke anlegen könnten, gegeben bat. Trotz der
gleichen Einwilligung für die Landebrücke in
Kapellen hat es die Köln-DüsseldorferGesellschaft
aus wirtschaftlichen Erwägungen heraus und aus
Gründen der Betriebssicherheit abgelehnt ihre
Boote dort anlegen zu lassen.

L. Kreuznach. 19. Juli . Auf bis jetzt noch nicht
festgcstellte Art und Weise ist in der bei Sobern-
h«im gelegenen Luftkuranstalt ..Jungborn"
Feuer  ausgebrochen, das einen großen Teil des
Gebäudekomplexes einäscherte. Die Schlafräume
sind vollständig niedergebrannt. Verluste an
Menschenleben find nicht zu beklagen. Das Ge¬
bäude ist versichert, während der Jnvcntarschaden
vom Besitzer zu tragen ist.

K. St . Goar, 19. Juli . Geländet wurde hier
die Leiche des in Geisenheim beim Baden im
Rheine ertrunkenen Babnarbeiters Hisse-
nauer.  Die Leiche des Verunglückten, die sich
mehrere Tage im Wasser befand, ist nach Geisen¬
heim überführt worden, wo die Bestattung statt¬
finden wird.

G Trier, 19. Juli . In Kuvvlath  in der
Eifel rannte vorgestern ein Automobil in einen
Chausseegraben, wobei die Insassen hcrausge-
schleudert wurden. Drei von ihnen wurden er¬
heblich verletzt,  während der Chauffeur un¬
verletzt blieb.

Tms  ou $ a8er west.
Drahtlose Verbindung mit Nordamerika. Die

Gesellschaft für drahtlose Telegraphie beabsichtigt,
einen funkenteleg ravbischen Verkehr
zwischen Nauen und Nordamerika  einzu¬
richten. Zu diesem Zweck will sie in der Nähe
von New-Nork eine große Station bauen, die aus
eine Entfernung von 5500 Kilometer mit Nauen
in Verbindung treten soll.

Lohnbewegung. In Brunnsbüttelkoog find 8
bis 900 Arbeiter der Firma Holzmann wegen
Lohndiffcrenzenin den Streik getreten. Der
größte Teil der streikenden Arbeiter ist an dem
Schleusenbau und Verbreiterung des Kaiser
Wilhelms-Kanals beschäftigt. — Sämtlich« . Ma¬
schinen stehen still.

Eisenbabnunsall. Aus Lanösberg a. d. Warthe
wird gemeldet: Am Bahnübergang Sonncburg
wurde ein mit drei Arbeitern besetztes Fuhrwerk
überfahren. Einer der Arbeiter .wurde schwer,
die beiden anderen leicht verletzt.

Schrecklicher Selbstmordversuch. Auf entsetz¬
liche Weise suchte am Mittwoch morgen in Berlin
die 50 Jahre alte Privatierc Bohle ihrem Leben
ein Ende zu machen. Sie goß in die Badewanne

Petroleum, setzte sich hinein und zündete es an. '
Mit entsetzlichen Brandwunden wurde sie ins
Krankenhaus gebracht. An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

Mißlungener Erpressungsversuch. Ein Kandi¬
dat der Medizin wurde am Mittwoch in Berlin
wegen Erpressungsversuchs verhaftet. Er hatte
an die Gattin eines Kommerzienrats, zu dessen
Familie er in verwandtschaftlichen Beziehungen
steht, die briefliche Aufforderung gerichtet, in
einem Kuvert 10 000  Mark bei dem Portier ihres
Hauses zu deponieren, und falls sie dazu bereit
sei, in einer Berliner Zeitung folgendes Inserat
erscheinen zu lassen: „Suche echte französische
Bulldogge zu kaufen." Im Weigerungsfälle
drohte Är Mann, der sich Andre nannte, mit
Enthüllungen.  Das Inserat erschien tat¬
sächlich, und dem Portier wurde ein Brief über¬
geben, der aber statt der 10 000 Mark nur Pavier-
schnitzel enthielt. Gestern ließ der Erpresser durch
einen Messenger Bon den Brief abholen. Er selbst
wartete an einer andern Straß« des Viertels.
Der Bov erhielt den Brief ausgchändigt und be¬
gab sich zu dem Auftraggeber. Ein Kriminal¬
beamter folgte ihm und verhaftete den Erpresser,
der in einem bereitstebendcn Automobil ent¬
fliehen wollte. Ter Verhaftete legte aus dem
Polizeipräsidium ein volles Geständnis ab und
gab an, er habe das Geld zur Bezahlung
seiner Schulden  verwenden wollen.

Verhaftung. Unter der Beschuldigung, die
Bank Spolka Ziemska in Gollantsch um 60 000
Mark betrogen zu haben, ivurden in Posen der
Probst Duczmal aus Choino und ein Bank-
bamter von der Kriminalpolizei verhaftet. Beide
wurden in das Untersuchungsgefängnisgebracht.

Auf der Straße erstochen. In Juvrn bei
Paris stürzte ein Trunkenbold auf den grade des
Weges kommenden Flieger Henry Jaurdan und
verletzte ihn durch mehrere Stiche so schwer, daß
er bereits wenige Minuten darauf starb. Pas¬
santen, die den Vorgang beobachtet hatten, stürz¬
ten sich auf den Täter und mißhandelten ihn
schwer.

Opfer der Berge. Oberstabsarzt a. D. Dr.
Geige-Berlin stürzt« beim Aufstieg auf die im
Vintschgau gelegene Vernagtwand ab und erlitt
zahlreiche Brüche. Er befindet sich im Hospital
zu Innsbruck.

Aussehen erregender Selbstmord-Versuch. In
Paris erregt der Selbstmord eines deutschen Ari¬
stokraten großes Aufsehen. Dem Journal zufolge
kehrte am Montag abend der bei der holländischen
Gesandtschaft als Diplomat fungierende William
Bullmann in Begleitung eines Freundes , des
Grafen Hohenthal in seine auf dem Boulevard
Roche Cbouart gelegene Wohnung zurück. Kaum
waren die Beiden in das Zimmer getreten, als
der Graf das Fenster aufriß und sich binaus-
stürzte. Schwer verletzt wurde er ausgehoben und
nach dem Spital übcrgeführt. Graf Hohenthal ist

-39 Jahre alt und Mitglied einer der reichsten und

angesehenstenFamilien der deutschen Aristokratie.
Ein naher Verwandter von ihm soll bei der deut¬
schen Botschaft in Paris attachiert sein. Der Gras
lebte getrennt von seiner Frau, die eine hervor¬
ragende Künstlerin sein soll.

Einer unbekannten Krankheit erlegen. Wie
dem Pariser Journal aus Algier gemeldet wird,
sind dort in den letzten Tagen vier Mitglieder
einer Familie Mosti plötzlich erkrankt und ge¬
storben. Jetzt sind' an derselben Krankheit auch
eine Schwester der Frau und eine Nichte ge¬
storben. Die Behörden haben unverzüglich die
Wohnräume und Fabriklokalitäten einer gründ¬
lichen Desinfektion unterzogen und umfassende
Maßnahmen getroffen, um eine Ausbreitung der
Krankheit zu verhindern. In der Fabrik sind in
einer Woche über hundert Ratten verendet.

Lustschiffahrt.
* Flieger-Unfall. Auf dem Flugplatz Jo¬

hannistal unternahm vorgestern der Flugschüler
Leutnant Li man vom Infanterie-Regiment
118 in den Abendstunden einige Rundlinge. Durch
die zahlreichen anderen Flugmaschincnverwirrt,
verlor er die Herrschaft über den Apparat und
stürzte aus 15 Meter Höhe ab. Die Maschine
wurde zertrümmert. Leutnant Liman erlitt
einige Verletzungen.

* Tätlicher Fliegernniall. Aus dem Flugplatz
Lindenthal bei Leipzig ist gestern der Flieger¬
leutnant P re Us er vom 107. Infanterie-Regi¬
ment tödlich  verunglückt. Der Apparat stieß
beim Landen so heftig auf, daß er sich zweimal
überschlug. Preuscr erhielt außer einem Schädei-
bruch noch andere schnüre Verletzungen. Er starb
nach wenigen Minuten.

*Z. 3 stieg gestern früh 4 Uhr 10 Min. m
Friedrichshafen zu einer Fahrt nach Baden-OoS
auf, wo es um 7 Uhr 8 Min . landete.. Von dort
aus machte es alsdann einen Abstecher nach
Straßburg , kehrte nach9 Uhr zurück und landete
um 0 Uhr 20 Min. vor der Hall«.

y . Olvmviade in Stockholm. Im Gruppentesten mit
Säbeln errang Ungarn den ersten, Oesterreichden zweiten,
Holland den dritten Preis . Im Wasserpoloin,ätsch gewann
Großbritannien den ersten, Schweden den zweiten nnd
Belgien den dritten Preis . — Di - militärischen Reit-
konikurremen erhielten mit dem Prämiienreiten ihren Ab-
schlatz. Im Gruppenkampf erMclt 'ed )tteben mit 139,06
Punkten den ersten Preis , 2  e u ts chl a n d .mit 138,46
Punkten den zweiten und Amerika mit 137,33 Punkten
den dritten . Im Einzelreiten errang Leutnant Nord¬
länder -Schweden mit 46,89 Punkten den ersten, Ober¬
leutnant von Rochow - Deutschland  mit 46,49
Punkten den zweiten und Hauptmann Carteu-FraNkreich
mit 46,32 Punkten den dritten Preis,

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin, 18. Juli . Da das Privatvublikum in¬
folge der Enttäuschungüber den Verlauf der
gestrigen Börse beute mit Kaufaufträgen ausgc-
blieben. überdies die Haussevositionenschon wie¬
der einen ziemlichen Umsang erreicht haben sollen,
war die Spekulation heute geneigt, einen Teil
ihrer Engagements abzustoben. Auch di« ver¬
schiedenartige Beurteilung der Konjunktur in der
Eisen- und Stahlindustrie trügt dazil bei, die
Unternehmungslusteinzudämmen. Daher kam
es, daß der recht fest« Schluß New-Borks hier,
abgesehen vom Markte der amerikanischen Bah¬
nen, ohne Einfluß blieb und sich bei Beginn fast
überwiegend Kursrückgänge einstellten. In Mon-
tanwerten war die Tendenz zunächst nicht ganz
einheitlich, Bochumer und Harvener gaben stärker
nach.dagegen waren aber für andere Werte auch
Besserungen zu verzeichnen. Späterhin war ie-
doch die Abschwächung auf diesem Gebiete allge¬
mein. Am Markte der Schifsabrtswerte zeich¬
neten sich Hansa bei Beginn wieder durch größere
Ästigkeit aus, sie gewannen 1% vCt., büßten
aber diese Steigerung im weiteren Verlause nicht
nur wieder ein, sondern gingen noch unter den

gestrigen Stand zurück. Elektroaktienleicht rück¬
gängig. Banken tendierten überwiegend nach
unten: Petersburger Internationale Handelsbank
verloren % vCt . Am Markt der Verkehrsrvcrte
stiegen amerikanische Bahne» im Anschluß an
New Nork, Lombarden,' die schon gestern nach¬
börslich angezogen hatten, konnten sich ans Wiener
Anregung beute weiter bessern. Schantungbahn
profitierten von der Nichtbestätigungder Ueber-
schwemmungsnachrichten, konnten aber der erhöh¬
ten Kurs nicht voll behaupten. Am Fondsmarkte
konnten Türkenlose zirka eine Mark gewinnen.
Einen schärferen Rückgang erfuhren vorüber¬
gehend auch Southwest Akrikaaktien. Im freien
Verkehr wurden heute Daimler zu anziehenden
Kursen recht rege umgesetzt, 356 gegen gestern
345. An den Ultimomärktcn machte der Ab¬
bröckelungsprozeß weiter«, wenn auch mäßige
Fortschritte. Der Geldmarkt ist unverändert
leicht. Tägliches Geld 3 vCt. und darunter. Die
zweite Börsenstundesetzte wieder mit einer star¬
ken Aufwärtsbewegung in Hansa-Aktien ein.
Ferner konnten Phönix ihren Kursstand etivas
bessern, auch Schantungaktien hoben sich stärker.
Dagegen büßten Türkenlose einen großen Teil
ihres Gewinnes wieder ein.

In der Schlußstunde war das Geschäft still bei
geringfügigen Kursveränderungen. Nur Phönix

und Hansa gaben stärker nach. Für Kassaindu¬
striewerte überwog die feste Grundstimmung. Nur
Zuckerwerte waren schwächer. Großes Interesse
bei stark anziehenden Kursen trat wieder für
Daimler hervor, sie gewannen 18% vCt.

Privat -Diskont 3%.
Frankfurt a. M.. 18. Juli . Kurse von 1%

bis 2 Uhr. Kreditaktien 204% a 204. Diskonto-
Commandit 186.%. Dresdner Bank 153%.

Staatsbahn 153%. Lombarden 19%. Bal¬
timore u. Ohio 107%. Phönix 263% a 264—.
Deutsch-Luxemburger 174%. Siemens u. Halsk«
240%.

Börse des Auslandes.
Wien. 18. Juli , 11 Uhr 20 Min. Kreöitaktien

654.—. Staatsbahn 718.70. Lombarden 101.20.
Marknoten 117.82. Pavierrente 91.50. Ungar.
Kronenrent« 87 45. Alpine 995.50. Holzverkoh¬
lungs-Industrie -- . Skoda —.—. Fest.

Mailand, 18. Juli , 10 Uhr 50 Min . 5vroz.
Rente 98.22. Mittelmeer Ml .—. Meriöionat
588.—. Banca d'Italic 1432. Banea Commer-
eiale 825.—. Wechsel auf Paris 101.07. Wechsel
auf Berlin 124.60.

Paris , 19. Juli . 12.35 Uhr. 3vroz. Rente
92.07. Italiener 07.25. 4vroz. Rufs. kons. Anl.
>Âr. I u. II 94.40. 5vroz. do. von 1906 106.26.
do. 1909 102.30. Iproz. Spanier äußere 93.60.

Türken sunisiz .) 90 .25 . Türken - Los« — .— . Banane
ottomane 665 .— . Rio Tinto 1975 — . Chartered
— .— . Debeers 491 .— . Eastrand — .— . Gold-
fields 95 .— . Randmines 162 .— .

Mannheimer Prodnkten -Börse
vom 18 . Juli 1912.

Di « Notierungen stud tu Reichsmark, gegen Sarraßlung
pr. 100 Kg. bahnsrei hier.

Weiz ., Viälz., neu oa.av—ov.oo
„ Rheingauer a-i.ao- ov.ao
„ nordd. 21.25 - 00.00
„ russ. Azinia zi .av- oo.ao
„ Ulfa v '.vo- v .9»
„ Krim Steint» 25.00—oo.oo
„ Tagaurog OO. « —oo.oo
„ Saronsta oo.oo—oo.oo
„ Rumänischer 24.25—24.75
„ am. Winter oo. o— oo.no
„ Manitoba I 22.25—00.00
„ Walla Wall » 00.00—00.00
„ KanfaS H 00.00- 00.00
„ Australier
„ La Plata

Kernen
Rogg ., pf., neu

„ rust.
„ nordd.
„ amerik.

Gerste, hiesige
Gerste Pfälzer

Weizenmehl |

01.00- 00.00
25.00- 23.T5
24.25- 00.00
18.00- 00.00
18.75- 19.0000.00- 00.00
00.00 —00.00
00.01- 00.no
0?.0'- 00.00

Nr. 00 0

ungarische 00.00—co.oo
Rull. Fuiterg . 16.25- 16.25
Hai..Lad., neuer 21.75—22.00

„ nordd. 00.00—00.00
„ russischer 20,7>— 21.75
„ La Plata 15.25- 17.75
„ om. weitz, oi .oo—oo.oo

Mais , am.Mix. o».o 1- 00.09
„ Lonau 00.00—00.00
„ La Plata 15.25 —oo.oo

Koblreps,d.,a . 00.00—0 '.00
Wicken 22.00—00.00
Klees, deutschI 00.0s—00.00

. „ fl 09.00- 00.00
„ Luzerne 105—115
„ Provenc. 120 —ISO
„ Esparsette 00. 10- 0 40

Pfälzer Rotklee <0.00—00.00
Stal . Rotklee 00.00 00.00
Leinöl mit Faß
Ritböl in Faß
Dackrüböl

1 2

OO. 'O—0 .00
71.00—00.00
80. O—OO.oo
3 4 5

33.75 32.75 3 >.75 29.25 27 .75
Roggelrurehl 0) 27.15 1) 25JS-

2 3.7

Berlin ®? Börse , 18 . Juli 1912
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Dt.ftchs-Sohatz
do. 1. 4. 15

Pr.Schatz! 912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.
do. do.
do.Sehtzg.08

Preu3&. kons.A.
do. do.
do. do.
do. StattolI

4ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Oaysr. St.-Anl
do. do.

Brom.Anl. 1899
do. 09 uh. 19
do. 96. . . .

Cass.Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
do.XXIIIu. 16
do.XXIVu. 21

Hambg.S!.R.07
do.am. 87/04
do. do. 86/02

HassStA.93/09
do.96 03 0405
do. 09
Mockl.ks90/94
Oldanb.St.A.03

Hannovaclt
do.

Hess.Nass.
do.

KuruNeom
KuruNoum
Pomm.

do.
Poeonsche

do.
Preusa. . >

do.
Rh.-Wes«

do.
Sächsisch,
Schles. .

do.
Schl.Holst.

do.
8randenb.Pr.-A
Hann.PAVIIVIII
Ostpr.Prv.-Obl.
do. do.

Pomm.Pr».-Anl
Poaon.Prn.-Anl
do. da.
do. do.

Sh«n».Pr.-OM

100.206
100.206

100.9050
3g 90.00b
• 80.106

89.708
SO00b
80 10B

.!00 90bG
■6.20b

4
4
4 -
4
3J 88 .30liG
3X ,87 706

99 .806
. 77.256
3£ 91 .006
3%92.506
4 100.006
4 IVO006
4 100.506
4
314-
3 -
3% 88 206
‘ 77.5056

99.806

3* -
99.756
88.756

99.906
88 806

100 008
88 70b
99.906
88.806
99.906
89 10b

4 199.90G
" 88 706

99.906
99 SOG
89 .30 H

■t - 89 906
3M3 .505
3^1.90 .506

99 008
87.255

08.756
87.30bB

3ti 86006

Rhnpr. IXXIXIV
do. XXXXI

Schl.Hlst.Prn.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Westf. Prn.-Anl.
do. II III IV
do.

Teltow. Anleihe
Altona5t.-A.01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
Bresl.St.-0. 91
Brombrg.St.-A.

do. I uk. 19
Charlttb.89/99

do. 07 0.17
Charlttb.95/96
Ciln.St.-A.».98
Oösseld.88/03
Elbert.SI-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HalleschoSt.-A

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA.98/10

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Hagdeb.06ul1
do. 7591 o02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Peiner St.-Anl
StettinerSt.-A
Wiesbad. 1901

Berl. Ptdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cot.Usch
do. do.
do. do.

DtPib.Pos
KuruNeum
do. do.

Ostpreuss
do.

PommLnd.
do. do.
do.nould.
do. do.

Posensche
do.
d«. 1.0,

3!4

99.40b
-99.4Cb
*90.90bG
90 73b
88.756
98.756

11106

93.006
99 256

99.5056
88 206
82 006
98 20b

84 506
99.006
95.2556
98.406
99 OÜL
90.506

98.306
98506
98.20b
92.506
89.30b

89.30»
90.40b

117.006
.1 .808
92 008
89.806
81.258
98.1056
88.806
80,0058

100.436
22,006
93.00»
99,20b
89,506
89.408
79.68b
89 . 0b

101.OGG
90.80b
90.50b

Sächsisch.4 101.006
do» 3X 89.500
do. 3 89.000

Schis, altl. 3X
do.L.A.C.D. 4 80 206
SchlHIstLk3* 88.701!
do. do. 4 98.00B

WestfLand4 97.906
do. do. 3i 89.256

Westp.ritt. 3X 91.20b
do. do. 3 78.106
do. neue 3^ 89.30B
do. do. 3 99.800

Auesb.7fl-Lose trc. 35,000
Bat Präm.A.67 4 172.90b
ßrnschw.20TL. trc.198.75oB
Cöln-Mind.P.A. 3X134.08b«
Hamb.50Tlr.-L. 3
Lübeckerdo. 3X
Mein.7Guld.-L. trc. 35 00*
01denb.40TI.-L 3 125 60b

Ausländische Fonds
Argent.Anl.v.87 5
do. inn.4000M. 4X 99.60b
do.äusslOOLvr4X
do.Ges. 8.8.97 4
Bule.St.-Anl.92 6
ChileGold-Anl. 4X
Chin.Anl.vl895 6

do. v. 1896 5 99.900
do. ». 189k 4X 93 900

do. TientsinP. 5 98.50b
Griech.A.81/84 1.6
do. Goldrente1.3 54.20oG
do. MonopolU 94.50Uj

Jap.A.II. 10.1.7 4i 88.401«
do. 4 33.86b

Mei.Anl.4080» 5 99.70bG
Üesterr. Goldr.4 56.406
do. Papierrt.4.2
do. Silberrt. 4,2
do. 1860Lose4

Port.StA.umtll!3 67 OObB
do. III. Spei trc 9 90G

Rumän. 190c 5 101.90b
do. 1905 4 83 031)6
do. 189C4 96.000
do. 189E 4

Russ.Ant. 1902 4 90.60(4!
do. do. 1905 4V1Ü0.5i/b(i
do. Goldrenteb
do. Staatsrnt.4
do. 8oden-Kr.5 115.60b

SaoPauloG.-A.,5
Serb.amAnl.95 4 85.20tiG
Türk.Sl.-A. 03 4 89.20b
do. Bapd.-A 4 83756
do. 1905. . 4 81.751*
do. lose . . trc. «71 80h

(Ing. Goldrtnlt4 91.0666

Ung. Kronen»
do. Slaatsr.97
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOOL
do. do. Pos.

Lissabon.St.-A.

4
3S 77.506
4S—
414 96.00b
‘ 104.0056

79.406

Eisenbahn- Stamm-Aktien
Allg. üt. Kleine.7 132.756
Braunschw. Ld. 6X129,300
Creiaider, . . 3 93.251)0
Eutin-Lübeck. . 3k
Halle-HettstLA3 68.50G
Lübeck-Buchen 8X 181.75b
Mckl.FriedWilh 5V117 006
do. do. b 109.506

Niederlausitz. . 3X 31 256
Nordh.Wern.LA 3X 75.256
Oestorr. Staats 6j
Warsch.-Wien.Hi
Mittelmeer. . 3,4 75000
PrinzHenri. . 6{ 157 75bG
Zschipk.Finstw14 —

Eisenbahn-Prlor.-Obligat
Dux-Pragerüld.3 75.256
Kasch.Odb.Gld.4 92.006

do. Siib. 89 4 88.001)6
Oest.Ung.St.alt 3 78 506
do. Erganzgsn.3 76.306
do. StaatsGold4 94 006
S6döst(Lomb.) 2.6 53.256
do. OM. Goldb 99.756

Ivangor. Oomb. 4X 99.20t>G
Mosco-Kursk. 4 33758
0relGriasi89er4
Süd-Westbahn4 8 !.OObB
Kursk-Kiew. . 4 90.25B
Mosc.KiewWor.4 88.30 .6
Mosco-Rjasan.4 90 OOWi
Rybinsk gar. 4 88.300
Süd-Ost 1897 4 88.50B
do. 1898uk.0E 4 88 50B
Wlsdikawk. 9t 4
Anat.Eisb.-Obl. 4*
do.Ergnz.-Netz 4X 97.000
Etat.Mittelmeer4
Tehuantao.G.A. 5 98 906

DeutscheHypoth.- Ptanstb.
berl.Hvn,-

. VVIolr. 14
bank|

do.
;do. XIIIXIV19l
do. IIIIVuk. 15
do.VIIVilla. 18
do. I uk. 1916J
8rl.Km.0b.ini8
Br.-Hann. XXI
do. XXVu.20

DleebHyp.B.VIHI

58.0056
100.706
67.80b
97 001«
97.506
91.00G
99 756
95 306
98.606
09.2,6

Dt.Hyp.-8. XVIII
Frankl.H.B.XIV
GothanrGrdk.il

do. XVIuk. 19
Hamb.Hp.B.n!8
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

Meckl.H.uW.Vtl
do. do. I
do. do. IIIII

Meekl.-SIr.H.B.
do. IIIIVu. 20
Meining. VIII
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVa.1920
do. o. 1913

Mittold.Bdkr.VI
do. onk. 06
do. Grdrtbr.il!

Nordd.Grdkr.lil
Preuss.Bdkr.IV

do. XVII
do. XXIX
do. XI

Pr.Contr.Bd.90
do. v.99 01 03
do. y.06 uk. 16
do. n. 10 uk.20
do.*.86,89.94
do. n.04 uk.13
do.K-0.96uk06
do. n.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.ul9
do. do. do.
do. v.04 uk. 13
do. u.05 uk. 14
do. n.07 uk. 17
do Hyp.-Vera.

.Pfdb.B.XXII
do. XVIII-XXI
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Kleinb.-Obl.
do. Komm,-Obi.
do. oo. VI 17

do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rbn.8Pi.83 85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obi.
Rbew-W. IXIXA
do. do. Xo. 15
do. do. XIu. 18

3ä 88.0066

3J4 89706
4 97.256
3ä 89.0064 -
4

98.206
98.00bG

99.006
89.00G
98.756
91.406
88.106
96.00G
98 5056
97.5056
97.5066
98.5056
98 806

RhuinW. Xllu2Ö4 98.00b(J
do. XI« uk.22 4 S9.00bG

Sachs.Bodenkr38
Schl8E.Bodk.PI 4 97.106

do. do. 3X 88.006
Westd.Bodkr. X 4 S3.30bG

do. do. III 3k 88 501)6
ttanx-Mtlen

Betiln . Bankdiskont 41/*, Lombardzinsluß U/r, Privatdiskont 3*/8®/»
Obligationen mit* sind Hypothekar, sichergostettt. Wacndr. »erb.

98.00bG
97.00W

4%114.500
97.06b(j
98.90G
88.106
97.5ÖG
97.4GbG
97.800
98.60U;
87.800
88.300

3Ji 89.000
89 .750
97.80^0
87.60bG
97.200
97.200
97.75-30
97 800
97.00 W-
97.00*jO97.40-36
97.60130
93.00Wi
98.QGbü99.2oWi

3^ 91.1OhO3i 88.10W
97.500
89 .801)099.7Sl3t.-i

35 93.000
99.750100.25*30
97.40«
88.000

3* 88.300
96.80̂0 S,
97400
97.760

BarmerBank».
Berg.-Mark.Bk.
Brl. Hand.-Ges.
do Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.i. Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.

BrsI.Otsk.ß.abo
Comm.u.Oisk.o
Darmstädt. Bk.
OeutscheBank
doiffekt.-Bank
do.Hyp.6k. 100
Diskont.-Komm
DresdnerBank
Essen. Kred.-A.
GothaerGrdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim. 8k.
KielerBank. .
Königsb. Ver.B.
Loipi. Kred.-A.
lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
MarkischeBank
Mckl.Hyp.u.W.
Mckl.Str.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib.f.Ot.
Nordd.Grundkr

Kreditanst.
Osnabrück. 8k.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.llyp.Akt-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.ßk.
Reichsbank. .
Rhein.Uisk.Gos
do.-Wsil.Bodkr
Russ.B.f.auswl
Schaaffh.Bnkv.
Schles. Bank»,
üdd. Bodenkr.

We8td. Bodnkr.
WistfLippVerQ

6^11C.SOftiG
“ 150.256
9)dl67.90b
6X117.0016
“ 172.256
5X113.506

169.OOR
108.1086
112.40b

254.75b
117.006
152.00IX
186.80b
153 80b
161.506

7jjl 44.0ÜG

«10

Boch. Victoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Ünion-Br.
do. Victoriab.

GermaniaOrtm.
Herkui. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb,
lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Löwenbr. Ortm.
MöserBrauerei
Schlegel Br. ,
SchöfferhofBr.
Wickül. Köpper

170.256
182.50K.

170.006
117 VOR
130.4ÖB
161.75o6
130.406
114.25bG
100.50b

15 292.18bG
101 506
137.76b
100 006
110.10b
122.bObG
92.000

122.906
116.106
119.756
127.00b
124.20b
158.1858
191.25bG
115.00b
78.508

157.00faG
135.25b124.20-̂

BJfc163.756
' 15450b
7Jg125.006
7̂ 152.006
8 -
7̂ 146006

1100.006

Imisstrie-Aktieii
Berliner Brauereien

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh.
Sehöneb. Schl.
SpandauerBrg
Schutth. Brauer

Auswartioe

Alföld-Gron. Pp
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cem15
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin.
AnnalterKohlen
Ankrw.Hengstb
AplerbeckBgb.
Arenbergdo.
BalckeBochum
BaroperWalzw.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.lnd.
Berl. Elekt.-W
do. Maschb.

BielefeldMsen28
Bismarckhütte
BochumerBgw.

BösperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
Braunscimüute

do. Kohlen
Brenonb. Cem.
BremerLinol. .
do.Wollkamm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fadst.
Cölnerßrgvr.-V.
do. Gasu.Elekt
Cöln-Mbs. Bĝ’.
ConcordiaBgb.
Consolidation.
CröHwrtz. Pap.
Deimenh. Linol. 24
Oassauarü» . 11

110.5QhG
150.00bG

11 |225.00bG
127.00HG

15 268.0öbG

113.75bG
365006
42475bG
119.008
143-CObü

131.00G
190.706

78 006
233 006
181.506
137.00bG
162.506
94.60bG

139.506

do. Gussstahl12i235.60bG

530.00b
107.500
267.59b
228 006
247-ÜObB
118 2556
157.75b
119.9056
148501)6
395.25HG
232 25b
208.7556
141.101k
75.7556

133 75B
227 255
523.0956
140.90b
150.005

95.75B
18S.75oG
200 626
214.006
193 606
196 7556.
289 750
428 0056
189 75»t6
471.90»

75 5056
45 006

294 09b
349.09b
184.1OG
343.5056
»87.5056

üt.üebars. El.l
Dtsch.Gasglühi
do.Lux.Bgw.V.
do.Waff.uMun

Oonnersmrckh
Oösseld. Eisen

do. Waggon
DynamitTrust.
EgestorffSalin.
EintrachtBrnk.
Elberf. Farben

do. Papierf
Eikt.Unt. Zürich
Engl. Woliwar
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink,
Flensb.Schiffb.
Frister&Rossm
Gelsenk.Borgw.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh.Glash.
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.&Guck.
Hagen. Gussst.
HailescheMsch
Hannos. Mascii
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb.
do. Bergb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
HasperEisenw.
Hedwigshütte.
HerbrandWgg.
Hösch,Eis.u.St.
Höchst. Farbw.
Jls8 Bergbau
Kahw.Aschersi.
Kattowitz.Brgb.
kohlmannStrk.
KönigWilh. kv.
Kömgsborn. .
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting.
Küpperb.&Shn.
Kytfhäuserhütt.
Lauchhammer.
Laurahütte. .
loonhardt ßrk,
Leopold-Grube
Leopoldshall.
LöhnenMasch.
Ldw.Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas .
do. Bergwerk.
Mannesman« .

1685056
591.006
174.9056
564 755
317.00»6
165.755
238.506
178.806
197 90B
490 0956
523 00b
57 .5056

1S6 005G
65-253)6

1S0 20-
166.006
143.256
78.00m:

191.70b
39.00W

114 0056
236.506
17490b
134.256
107.256
262.25b
138.006
56.0056

434-506
268-OObB
430.001*11

15.00*36
191-0056
188.485
157.75b
171.8056
146 OOtö
162:50bB
324-2556
64225b
44900,-;
163 308
236.SO
375.0056 .
251.755» i
234.90b
.47.2556
130 0056
212.005
205.75b
180 506
173.25b
158.00W
I36.8ÖH6
95.50-36

115.256
327.7Sbß129.00*43
108.00W9

! 513.036
!&2l2 .25bG

10
50
11
25
16
8

12
10
13
27
25

0
100
8

10
4
4
10
4
6

14
10
80

13
100
32
160
7’4|1
93
5

10
6
7

20
27
24
10
14
20
18
15
10X1
8

12
13
10
4
9
7X|I
3
7

18
6

Marienh. Kotz.
MarkPortl.Cem
MühleRüningn
MüllerSpeiset
NahmKoch&Co,
NeueBod.-A.-G.
Hiederl.Kehlm
Nordd.Wollkm.
Obschl.Eisb. 8.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem.

Oppeln.Cem.W,
Orenst&Koppel
OttenserEisen
Phönix, Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
fihein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riobeek.Mnt.W
Rombach. Htitt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G.
Sachs. Gussst.
SalineSaizung.
Sangerh.Msch.
Schimisch.Cem
Schles.Cement
do. Zinkhütti

Schub.ASalzei
SchuckertElekt
Schulz-Knaedt
SiemensG1as-l.
Siem. & Halsk«
Spion. Renner
SpritbankA.-G.
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick& Co
Ŝ lb. Zink-Akt.
TAeklenbrgSch
ThalsEisenhutt
«onh.TietzAG.

Ver.ch.Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP,
do.Mtllw.Halier1
do.Nickelworke
do. Zyp.AWiss.
VictoriaFahrr
VorwärtsBielfS
VogtLWolf
Vorwohl.Prtl.C
Warst.finib.VA
Wenderothph.
WesteregelAlk,
WestfaliaCem.
Westf.Orahtind
do. Drahtwerl
do. Kupferwk.

8
6

24
8

11
10

wjl2
10
3X0

12
3
5

14
5

150
248
12
12
9
5

10
8

15
7
8
8
1

oll8

124.00b
tOOOObG
398 OQbO
208.75b
133 536
120 00bG2&8.00b0
14S.25.iG
101.SOG
81.70b

211.50bG
161.006
151.75hB
212.00bG
92.606

263.80bG
109.106
320.75b
175.40b
17<50b6
188.25W
176.0016
92.50»

147.001)6
150.25bG
280 508
110.506
218.60b
183.50b
141,25bG

ir20
7'ch
5

14
:e12

320.1ObG
6010b6

161.75bB
236.256
240 256
115.50b6
400.021)6
93.00»,

193.25hG
240.00b
131.00B
130.00UB
274.5056126.00.36
137.506
331 OObG
163736
282.00b6
181.40b
106.50bG
47 256

265.256
239.25i6
148 ÖObG
105.566
192.75bGii
120.008
164 50.6
140.00b
1085016

Wostf.Stahlwrk
WickingCement
WickrathLeder
Wiel.ÄHardtm,
WilkeGasem. .
Wilhelmsbötte.
Witten. Gussst.
do. Stablröhr.

ZertzerMasoh.
ZellstoffVerein

'Aach.Klnb.
AllgBl.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brosch.St.
Brest. EI.B.
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
6r.Brl.8trb
Hmb.Packf
do.Strassb1
HannStrVA
Magdb.Str
Hansa.Dpt.
Nrdd.Lioyd
Vr.Eis.B.VA

52.88t*
98.256

176.756
117 SSL
97.90t*

104.7SB
19ö OObG
223.00^
1307.75k*

91 25b0
151JOB
160.006
165 OObG

1% 150.256
141 00»

6̂ 122 75B
109.256

5̂ 136.251,6
89182.80b

142 2506
0 178.75b

85.80b
184 006

15 295 OObG
11890b

Obligat, indust. Beseiiscii.
Allg.El8ki.-Ges.
Oortm. Un. 100
German.Schff!
FKrtippscheObl
Laurahutte. .
NeueBod.-Ges.
Siem&Hlsk.kv3
LandbankObi.

4*101L»«
*4X 99 90B

las 606
99.256
95.006
90.00bfi

101 OObG

2*4
!»4
*4
4
4
4X1100.006

Wechsel-Kurse
Amst.Rott87. 4
Briiss.u.A81. 4
Kopenhg.8 7. 5
London. vista 3 20 MB
Neuytrk.vista
Paria. .vista 3 81 15B
Wien. . 87. 5 34 825bB
Schweiz. 8 7. 4
Ital.Platz,10 T. 58 -1
Petersb. . 87. 6

Geld. Silber, Banknoten
2U-Francs-Stücke
Sovereignsp.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten. .
BelgischeNoten. .
Englisch0Bankn.il.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr.Not. lOOXr.
Rues.NotenlOORbl

16.30b
20 43b

21580b
4.19b

80 80b
2Q.465b
8110b

169.50 ^
84 9Sb|

.216.20«
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Die grau und dar Duell.
Von E. Luedtke - Wiesbaden.

In einer Zeit , in der sich Frauendenken
und Frauenmeinung zunehmender Geltung
und höherer Bewertung denn je zuvor er¬
freuen , sollte man zu einer so aktuellen
Frage , wie sie zurzeit das D u e l l-Problem
darstellt , auch Franenansicht hören . Nicht,
als ob sich die Frau der trügerischen Hoff¬
nung hingeben würde , dah die Meinung
ihrer Geschlechtsgenossen von erheblichem
Einflüsse auf die Weiterentwickclnng dieser
spezifisch maskulinen Angelegenheit sein
könnte, ' nachdem jedoch die Frau oft als
Anlatz zum Duell bezeichnet wird , steht sie
nicht emhr autzerhalb des Kampfes und be¬
sitzt somit als Beteiligte einen gewissen An¬
spruch auf Gehör.

Zunächst ist es für weibliches Denken und
Empfinden unmöglich , den Ehrenhandel nach
den im Reichstag gemachten Ausführungen
unter ein Gesetz  zu stellen, denn der
Ehrenhandel an sich der ex-lex-Ttandpunkt:
ist es ferner für weibliche Logik unannehm¬
bar , einen Ehrenhandel mit dem Begriffe
Strafe oder Sühne in Zusammenhang zu
«bringen , denn diese Begriffe stehen oder
fallen für sie mit der Gewitzheit . dah der
Schuldige getroffen wird . Da nun aber bei
Ehrenhändeln diese Gewitzheit überhaupt
nicht in Betracht gezogen wird , so kann man
die geforderte Genugtuung nach unseren
landesüblichen und zeitgemäßen Rechts¬
begriffen überhaupt nicht messen.

In der Erwägung , daß solche sittliche
Schutz- und Vcrteiörgungsmittel nur dem
höher entwickelten Ehrgefühl notwendig er¬
scheinen , wird eine Frau , deren Objektivi¬
tät nicht durch die Sorge um einen geliebten
Angehörigen getrübt ist, den Zweikampf im
Prinzip nicht verwerfen . Hingegen weisen
die Anlässe und das Zustandekommen der
Duelle manche Züge auf . die einer Frau im
höchsten Grade unsympathisch , wenn nicht
direkt unverständlich sind. Daß der Belei¬
diger gezwungen ist Satisfaktion zu geben,
entspricht dem natürlichen Begriffe von
Schuld und Sühne : wenn jedoch der Belei¬
digte zur Forderung gezwungen werden
soll, so ist das kein „Ehren "-Handel mehr,
sondern eine leere Formcnsache nach Vor¬
schrift des Ehrenkoöex und bedeutet eine Er¬
niedrigung des Ehrbegriffes.

Einen verächtlichen Beigeschmack hat für
Frauen das üble Manöver , das häufig mit
der sogenannten Satisfaktions -Unfähigkeit
des Gegners getrieben wird . Der Einwand
der Satisfaktionsunfähigkeit wird lediglich
als Deckmantel für die eigene Feigheit oder
als eine Art Freibrief benutzt . Einen pein¬
lichen Eindruck macht die lange Reihe von
Duellen , zu denen der Anlatz nur in Re¬
nommiersucht , in der Einbildung und in
dünkelhafter Selbstüberhebung einzelner
Individuen zu suchen ist. Mit zwiespälti¬
gem Empfinden steht die Frau dem „Kampf
ums Weib " gegenüber . Zwar vermag sie sich
in die Seele des Mannes zu versetzen , da
diese psychologischen Vorgänge in das Ge-

Die Geschwister.
C. A. Autor.

„So . übers Greichen habt ihr zu klagen:
's will sich nicht friedlich mit Euch vertragen.
Stört Eure Freude , verdirbt Euer Sviel.
Streitet und zankt sich? — Nein, das ist zu viel."

Betty , das Plappermäulchen , es schwatzt:
„Ja , mich hat 's Gleichen gestern gekratzt:"
Und Aennv : „Mich ivarf es mit einem Stein !"
Warte du. Böse! Straf « muß sein.

Hier in dem Korbe werb ich alsbald
Das Gleichen tragen zum finstern Wald,
Wo die Hexen hausen. — Der „böse Mann"
Wird 's Gleichen behalten siir immer dann. —
Nein , nein ! So war es nicht gemeint.
Gewiß nicht! — Seht , wie das Bcttychen weint:
Und Aenni bangt um das Schwesterlein,
Denn bei dem „Bösen" soll's schrecklich sein.
Kächi faßt sich endlich «in Herz!
Es wäre doch wahrlich ein herber Schmerz
Für Vater und Mutter — und für sie mit.
Wenn dem Gleichen solch ein Leid geschieht.
Und weil es so innig bitten kann,
So läßt sich erweichen der böse Mann.
Das Gleichen bleibt und verträgt sich fein
I » Zukunft mit seinen Schwesterlein.

Sonnenjcheinchen.
Ein lieber , kleiner Sonnenstrahl
Der blieb einmal im Erdental
Ganz einsam und allein:
Die andern waren alle schon
.̂ rrückgekehrt zu Gottes Thron—
Der kleinste fand nicht heim.

Er irrte hin durch Waid und Feld,
Er huschte durch die ganze Wett,
Zu finden Ruh ' und Rast:
Doch nirgends fand ein Plätzchen er,
Wo er so recht geborgen war '.
Und er versagte fast!

Da sab an einem Waldessaum
Hold , wie ein lichter Frühlingstraum,
Ein herzig ' Kiwdelein:
Den Sonnenstrahl zog's zu ihm hi« .
Und durch die Angen flog er ihm
Aus Herzchen still hinein!

Dräut Dir Leben ernst und schwer,
Siehst du nur Trübsal rings umher
Und Kummer , Leid und Nacht, —
Blick ' in ein Kinderaug ' hinein,
D 'raus Dir der gold 'ne Sonnenschein
&at  warm entgegenlE!

■Wiesbadener krauenspiegel.
biet des natürlichen Instinktes gehören:
aber das Urweib in ihr unterstand einem
allzu intensiven Änliurprvzesse , um derarti¬
gen Borgängen heute noch Berechtigung zu¬
sprechen zu können . Gesteht man auch ein
aus gleichen Instinkten und sachlichem Jn-
betrachtziehen der menschlichen Veranlagung
geborenes Verstehen zu , so darf doch nicht
verschwiegen werden , daß die moderne Frau
einem derartigen lkeber -sie-hinweg -handcln
entwachsen ist. Hat sich eine Frau der Un¬
treue schuldig gemacht, so sollte eine wahr¬
hafte Mannesehrc zu hoch stehen , um für sie
einzutreten . Hat die moderne Frau sich
Kraft ihrer höheren Kultur und tieferen
Bildung aus ihrer untergeordneten und un¬
mündigen Stellung cmporgearbeitet , so
übernimmt sie mit dem erworbenen Selbst¬
bestimmungsrechte auch alle Verantwortung
für ihr Handeln . Daß es jedoch Fälle von
Ehebruch und Treubruch gibt , die in ihrer
Rücksichts- und Skrupellosigkeit ehrver¬
letzend für den Betrogenen sind, wird jede
Frau , die Manneswüröe hochschätzt, ohne
weiteres anerkennen.

Zusammenfasscnü ergibt sich die Schluß¬
folgerung , daß nach weiblichem Denken und
Empfinden der Zweikampf im Menschenge¬
schlechte erhalten bleiben wird . Er kann sich
auch so lange nicht .auf rein geistiges Ge¬
biet " beschränken , wie der Mensch nicht rein
geistig ist. Auch, aus moralischen und kul¬
turellen Gründen sollten der Menschheit Be¬
griffe erhalten bleiben , die nicht schablonen-
mätzig festgelegt und durch Paragraphen
geregelt werden können . Doch ist es Pflicht
aller Kulturfördcrer und -Träger , den
Zweikampf von Mißbrauch und Lächerlich¬
keit , von allem Formen -, Sitten - und Klas¬
senzwange zu befreien und ihn , soweit Ge¬
setz und Anstand es zulassen — dem freien
Willen des freien Mannes zu überlassen!

grauen-Chronik.
Frau Advokat . Als erster weiblicher Ad¬

vokat in Italien wurde Frau Modig¬
liani  von der Advokatenkammer in Li¬
vorno einstimmig zugelasien und in die
Liste der Advokaten eingetvageu.

Weibliche Stadtverordnete . Bei den letz¬
ten Kopeuhagener Gemeinderatsmahlen
wurden acht Frauen zu Stadtver¬
ordneten  gewählt . Darunter befanden
sich fünf , die das Amt schon innegehabt hat¬
ten und wiedergewählt wurden . Die weib¬
lichen Stadträte vertreten die verschieden¬
sten Berufe und Parteien . Als Kandidat
sämtlicher Parteien wurde eine Lehrerin ge¬
wählt . Die Sozialdemokraten brachten als
ihre Kandidatinnen eine Druckarbeiterin
und eine Schneiderin durch, während die
antisozialdemokratische Partei einer Lotterie¬
einnehmerin , einer weiteren Lehrerin , einer
Journalistin und einer Handelssrau zum

Siege verhalten . Schließlich ist noch eine
Aerztin als Kandidat der Radikalen -Libera¬
len ins Stadtparlamcnt eingezogen.

Im Dienste der Polizei . Das Amt und
den Titel eines Oberd etektivs  verlieh

die Newyorker Polizei einer Frau Jsabella
Goodwin . die es verstanden hat . sich in Jah¬
ren der Arbeit im Polizeidienst eine reiche
Erfahrung zu erwerben . Verschiedene schwie¬
rige Fälle wußte sie geschickt auszuhellen
und den Schuldigen dem Strafrichter zu
überantworten.

Frauen als Eisenbahnangestcllte . Die
finnländischc Eisenbahnverwaltung hat
eine Verfügung erlasien . daß weibliche
Eisenbahnangestellte auch zur Abfertigung
von Zügen verwendet werden dürfen , falls
sie nach Ermessen der Vorgesetzten die nö¬
tigen Eigenschaften für diesen Dienst be¬
sitzen.

Erziehung und Unterricht.
Lasterhafte Kinder . lieber eine Klinik zur

Besserung lasterhafter Kinder schreibt Prof . Felix
Regnault -Paris in den „Dokumenten des Fort¬
schritts" wie folgt : „Die Erforschung der Hypnose
und der Möglichkeit ihrer praktischen Anwendung
hat in Paris zur Errichtung einer hvvnologischen
Klinik geführt , die von Dr . Börillon geleitet wird.
Derselbe hat sich insbesondere di« Heilung von
Kindern , welche an moralischen Defekten leiden,
zum Ziele gesetzt, von jugendlichen Dieben, die
häufig aus purem Leichtsinn stehlen, ohne daraus
bewußte Vorteile ziehen zu wollen, von Onanisten
und anderen verwahrlosten Geschöpfen. Dr . Bö-
rillon schildert seine Vorgangsweise folgender¬
maßen : „Wenn man mir ein Kind vorführt , das
an Kleptomanie leidet, so versetz« ich es in hypno¬
tischen Schlaf . Ick laste es an einen Tisch treten,
aus dem sich ein -Geldstück befindet und spreche zu
ihm: „Du sichst dieses Geldstück, du hast Lust, es
zu nehmen, gut, nimm es , wenn du willst und
stecke es in deine Tasche." Wenn das Kind cs ge¬
tan , fahre ich fort : „Siehst du, eben dies tust du
immer gewohnheitsmäßig . Nun abet lege das
Geldstück wieder dorthin , von wo du es genom¬
men hast: von nun an wirst du immer in dieser
Weis« handeln . Wenn du der Versuchung erliegst,
so wirst du dich schämen, gestohlen zu haben, und
du wirst eilends den Gegenstand wieder auf seinen
Platz legen. " Achnlich verfährt Dr . Bsrillon mit
jugendlichen Onanisten . Er suggeriert den Kin¬
dern, daß jedesmal , wenn ste der verderblichen
Gewohnheit folgen wollen, ihr Arm ihnen wider¬
stehe und sic ihrem Trieb nicht folgen können.
Nach einigen Uebungen dieser geistigen Gymnastik
ist das Kind meist von seiner schädlichen Gewohn-
heit durchaus geheilt. Es handelt sich jedoch hier
nicht etwa um eine bloß instinktive Aenderung,
dies« wird vielmehr von einem Erwachen mora¬
lischer Erkenntnis begleitet und das geheilte Kind
ist stets des Dankes voll über die vorgenommene
Behandlung.

Gesundheit und Schönheit.
Das Triuke « bei der Hitze. Bei stark er¬

hitztem Körper soll man den kalten Trunk
meiden oder weder im vorherigen Tempo
arbeiten , damit der Körper sich nicht zu rasch
abkühlt . Heftiger akuter Magenkatarrh,
augenblicklicher Schlag , Lungenentzündung
oder Lungenschwindsucht können die Folge
eines unbedachten Trunkes sein.

kür untere Lieblinge
Der Bar.

In einem dicken Walde hielt sich ein gro¬
ßer Bäre aus. Hubert und Eustach , zwei
reisende Jägerburschen , hörten davon und
sagten : „Den wollen wir bald haben ."

Sie gingen nun alle Tage in den Wald,
dem Bären aufzulauern . Am Abende kamen
sie dann , wiewohl sic kein Geld hatte « , in
das Wirtshaus und tranken vom besten
Weine . „Der Bär ", sagten sie zu dem
Wirte , „wird die Zeche mit seiner Haut be¬
zahlen ."

Eines Tages , als sie wieder den Wald
durchstrichen , kam endlich der Bär , fürch¬
terlich bruinmend , auf sie ,zü.

Hubert schoß vor Schrecken fehl und klet¬
terte eilends auf einen Baum . Eustach, dem
sein Gewehr gar nicht losging , legte sich auf
den Boden und stellte sich tot . Der Bär be¬
roch ihn an Mund , Nase und Ohren und
trabte , da die Bären nichts Totes
anrühren , wieder weiter.

Hulbert stieg von dem Baume herab und
sagte im Scherze zu Eustach : „Du , was hat
dir der !Bür denn in das Ohr gesagt ?"

Eustach antwortete : „Er hat gesagt , wir
sollen künftig die Bärenhaut nicht verkaufen,
bevor mir den Büren haben ."

Borg nicht auf das , was du
erst willst erwerben:

Denn sonst gerätst du sicher
ins Verderben.

Die Elektrizität.
„Wer unter euch will einmal elektrisiert

werden ?" fragte Otto seine Freunde . —
„Ich !" rief Fritz . — „Gut, " sagte Otto,, „geh
jetzt einmal aus dem Zimmer . Wir rufen
dich dann wieder herein !"

Fritz ging - Als er draußen war , sagte
Otto : „Hört mal ! Ich werde jetzt Fritz ver¬
schiedene Gegenstände anrühren lassen, zu¬
letzt auch das Thermometer . Sobald er mit
dein Knöchel des Fingers darau kommt,
zwinkere ich mit den Angen , und alle müssen
auf einmal rufen : „Au !" — Paßt mal auf,
wie Fritz dabei elektrisiert werden wird !" —
Gesagt , getan.

Fritz wurde heretngerufen und aufgesor-
dert , mit ' dem Knöchel des rechten Zeigefin¬
gers mehrere Gegenstände recht vorsichtig
und behutsam zu berühren . Das tat Fritz
auch. Er berührte eine Stricknadel , einen
Kleiderhaken , die Hängelampe und zuletzt
das Thermometer , Als er den letzten Ge¬
genstand berührte , zuckte er jedoch unter deu:
allgemeinen Rufe „An !" nicht wenig zusam¬
men und — alle lackten.

Spiele im greien.
Die Elemente.

Alle Kinder wählen sich eine Anzahl Na¬
men von Tieren , welche in den drei Elemen¬
ten — Luft . Wasser , Erde — leben . Darauf
nimmt man einen Ball oder ein Taschen¬
tuch, wirft dieses einem mitspielendcu Kinde
auf den Schoß und sagt dabei : Luft ! Nun
muß das Getroffene sogleich ein in der Luft
sich aufhaltendes Tier nennen , z. B . Adler,
Distelfink , Stieglitz , Amsel , Sperling , Geier,
Taube , Drossel . Krähe usw. Dann wirft
dieses das Tuch wieder einem anderen
Kinde zu , indem es sagt : Erde ! Das Ge¬
troffene nennt nun ebeufalls ein Tier , wel¬
ches auf der Erde lebt , z. B .: Bär . Wolf,
Fuchs , Luchs , Hyäne , Widder , Hase , Kanin¬
chen usw . Ruft das Kind , das das Tuch
wirft : „Feuer " , so schweigen alle , weil das
Feuer von keinem lebenden Geschöpfe be¬
wohnt wird : ruft es aber „Elemente !"
so nennt der Empfänger drei Tiere aus den
drei Elementen - — Wer beim Empfange des
Tuches nicht auf der Stelle antwortet oder
ein Tier aus einem anderen Elemente
uennt , erlegt ein Pfand.

Allerlei Kurpeil.
Abziehbilder aus Glas zu übertrage » .

Der gut gereinigte Glasgegenstand wird
mit Kopallack überzogen , welcher mit Ter¬
pentinöl oder Leinöl verdünnt wurde . Wenn
der Lack so weit eingeirocknet ist, daß er
eben noch stark klebt , wird das Abziehbild
angedrückt und nach allen Seiten gut aus-
gestrichen, am besten mit einer Gummiwalze.
Hierauf ist dieses von der Rückseite her mit
Wasser volllommen zu öurchsättigen . Nach
einiger Zeit läßt sich dann das Papier von
dem haften gebliebenen Bilde abheben . Man
hat nur noch nötig , einen dünnen Wasser¬
strahl vorsichtig auf das Bild «inwirken zu
lassen , damft der Gummi abgespült wird,
zu trocknen und mit hellem Kopallack zu
lackieren.

Schuellsprechiibuug . Der Bäcker Bäckl
trägt aus seinem Buckl en Pickl und en
Packl : hintennach geht der Bummler Böckl
mit seim 'm Hund Bockl : auf einmal packt 'n
Böckl sei Bockl dem Bäcker Böckl sei Packl
un retßt 's samt Pickl vom Bnckl!

Alt; der Schule. •
Etwas über Australien . Australien bat 4,5

Millionen Einwohner mit einem Grundbesitz von
1900 Millionen acres . Australien ist reich durch
fern« Horden : der Rindvietzbestand allein bat sich
i» den letzten 5 Jahren um 40 Prozent gehoben

Rüche und Tafel.
Eingemachte Bohnen . Junge , zarte Boh-

nen werden abgezogen , in Salzwasser leicht
übergekocht , in ein reines Gefäß gefüllt , und
eine starke Salzlösung , die gut aufgekocht
wurde , wird erkaltet darüber geschüttet . Die
Bohnen werden mit einer Lage Blätter be¬
deckt, darüber kommt ein sauberes Tuch und
zuletzt ein Holzöeckel, der aber gut in das
Gesäß hineinpassen mutz : man läßt sich sol¬
chen am vvrteilhasiesten in zwei halbrunden
Stücken anfertigen . Der Deckel wird mir
Steinen schwer belastet , damit die Bohnen
in der Flüssigkeit liegen . Beim Entnehmen
von Bohnen müssen jedesmal das Tuch,
der Deckel und die Steine gereinigt werden.
Die Bohnen werden am Abend vor dem
Kochen ins Wasser eingelegt.

Panierte Rinderbrust mit Kartoffeln.
Man nimmt ein schönes Stück Rindfleisch
von der Brust und kocht cs mit viel Sup-
penkraut weich. Dann nimmt man es her¬
aus , bestreicht es mit zerlassener Butter , be¬
streut es mit Semmelbröseln und bäckt es
rasch von allen Seiten goldbraun . Inzwi¬
schen hat man Kartoffeln schön gleichmäßig
rund geschält und in der Brühe gekocht.
Alan gibt sie auf eine Schüssel , seiht die
Brühe darüber , legt das Rindfleisch darauf
und gibt es so zu Tisch.

Praktische winke.
Reinigung schwarzer Schürze « . Man rei¬

nigt schwarze, gestrickte Schürzen mit Tee
oder Kaffee , und zwar folgendermaßen : Auf
ein Plättbrett lege man ein wollenes Stück
Zeug , darauf die Schürze , bürste die Flecke
mit dem Abguß von Tee oder Kaffee : reibe
mit dunklem wollenen Flicken ziemlich
trocken und plätte die Schürze . Dies Ber-
fahren hat sich stets gut bewährt.

Weiße Wollkleider befreit man von an¬
haftendem Schmutz am besten auf trockenem
Wege, indem inan sie mit Mehl abreibt . Nur
sehr geschickte Hände mögen es sich gestatten
mit Benzin einzuschreiten . Das Verreiben
dieses so schnell sich verflüchtenden Rei¬
nigungsmittels erfordert Gewandtheit und
erfahrungsgemäßes Vorgehen . Sind durch
Unvorsichtigkeit erst Ränder in dem weißen
Wollstoff entstanden , so kostet es die größte
Mühe , dieselben wieder zu entfernen.

Frauenhaft. n
Sparsamkeit . Legen Sie das Geld bei

einer Bank oder einer Sparkasse auf den
Namen Ihrer Tochter mit der Maßgabe an,
daß das Guthaben bis zur Volljährigkeit ge¬
sperrt bleiben soll und die Zinsen bis zu
diesem Zeitpunkt an Sie auszuzahlen sind.

Witwenpension . Die Witwe hat stets An¬
spruch auf die Witwenpension , es sei denn,
daß die Ehe zu dem Zweck geschlossen wor¬
den ist der Witwe die Pension zuzuwenden
und daß die Ehe nur drei Monate bestan¬
den hat . _

und beträgt jetzt reichlich 1Ä Millionen Stück.
Während Australien vor 5 Jahren 74.8 Millionen
Sckuue besaß, bat es heute deren 92 Millionen.
Mit gutem Erfolge wird in Australien Weizen ge¬
baut und zwar ist die bebaute Fläche in fünf
Jahren um ein Viertel größer geworden. Der
jährliche Ertrag der Fabriken hat in nur 3 Iah¬
en um 39 Prozent zuacnommen. Gold , Silber,
Kupfer und Kohlen sind reichlich vorhanden,
allein 1909 wurden für 485 Millionen Mark
Mineralien gewonnen. Der Handel repräsentierte
nach der oftizicllcn Statistik für 1910 einen Wert
von 184,2 Millionen Mark mit den Verein-
Staaten , 193,9 Millionen Mark mit Frankreich,
250 Millionen mit Deutschland. Won der Gesamt¬
einfuhr Australiens von 1020 Millionen Mark
stammten 780 Millionen Mark aus Großbritan¬
nien. von der 1300 Millionen Mark betragenden
Ausfuhr gingen 800 Millionen Mark nach Groß¬
britannien . Schon diese Angaben sagen genug
und kennzeichnen die außerordentliche Entwicklung
dieses Erdteils . Die Einwanderung nimmt stän¬
dig zu — leider sind es zumeist nur Engländer,
die Australien anssuchen: di« Zahl der Deutschen
dürfte zurzeit nur 33 000 sein, die Zahl der
deutsch sprechenden Australier beläuft sich auf
90 000. 1891 wurde von der amtlichen deutschen
Statistik noch über 45 000 in Deutschland geborene
Australier gezählt, 1901 gab es deren 38—33 008.

Rätsel.
Auslösung z« Rr . ISS.

Vexierbild.
Vom Fuß der Dame abwärts am Klcl-

dersaum . Man betrachte das Bild etwas
schräg von rechts.

Richtige Lösung schickte« ei« : Aeuuche»
Rüster -Wiesbaden — Lore Klein -Wiesbaden
— Brunh . Goldschmid't-Wiesbaden — Elly
Rücker -Wiesbaden — Leo Malzncr -Wresba-
den — Elsbeth Aberle -Bicbrich.

Ber errät 's?
Mit R ist es ein Vogel
Und ein Geschick mit G.
Mit H ist's unser Reichtum,
Im Bienenstock mit W.

t  Ein Fremdwort ist ' s und gut gemeint
Sprichs zweimal schnell: der Jugend Freund-

Mit e ein stetes Ans und Nieder,
0 mancher Tiere Mieder.

JnA A Leidenschaften nieder.iL-:at r 7,a*s Stamm und Krön' und Ast.
Mit a hat s Steuer , Bord und Mast.
^ Bor dem Fenster ein Netz von Eisen
Rückwärts — eine Wurzel zum Speisen.
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Über immer ewig
iit die kiebe.

Roman von Wifca v. ßape.

S*».?®. D--d-'°n-
L - Sw « i« l« «Uten H-» ut

•* Seo ihn wohl schon au einem

Mi fS « S »-« >«<» P « i ‘Le
| mtt dem Rainer . acschmicdct. schämte

®ÄSen” es'i£ ^tiefem
MaA7 hL - tsprEN ^ ^
ein?«, einzig und allein : ach. und wie glu-
^ ^ Ül̂ ich!","qualvoll rang sich das Wort
„on^ihrene^ ivven. einmal , als er sie
nun plötzlich bemerkte. Wie entgeistert sah
ErÛlrich !" sie war neben ihm. so nahe, daß
ihr heißer Atem ihn traf . Es widerte ihn
ÖIt‘ Nichts!"': tzonlos, Mechanisch sprach er zu
ibr" ..Was willst du, Marianne ?" .

Die Mutter ruft dich, llli ! Deine Mut
ter " Ist dir etwas geschehen?" . „

Sic hielt seinen Arm , ihre -Sande krallten
sich in den weißen Aermel seines Hemdes. -
' Oh daß sie ihm jetzt helfen konnte! Daß
er sich einmal nur zu ihr neigte , sich um sie

Ê E r̂üh'rt^ sich nicht. Es schien als ve-

« °L, "SL -" 'LSLä ? L ^ n». t» -t« -
Knistern — wieder überrieselte Mia cnr un¬
definierbares Schreckgefühl— — der Brief!

Sie sah zur Erde . Ach — da lag ia da-
Papier , das Ulrichs Händen entfallen war:
der Saum ihres Kleides hatte es gestreift!

Sie bückte sich, cs aufzuheben — — sie
sank in die Knie, keines Wortes mächtig. —

Das war der Brief , ihr Brief ! Den sie
aus der Kassette gestohlen hatte ! . I

Wie kam der hierher ? — Wie rn Ulrichs
Hand? — —

In Ulrichs Gestalt kam Leben.
Da trat Otto Berg ins Zimmer , tiefe

Trauer im Gesicht. . .
„Was kommst du nicht. Ulrich ? Hat die

Komtesse dir nicht gesagt? — Die Mut .er nt
schwer leidend - ist sehr., sehr matt - Ul¬
rich —die Besinnung ist teils fort - es wird
nicht mehr allzulange dauern - morgen

Todesmatt sank Otto in einen Sessel.
„Ulrich! hörst du denn garnickt ? .
Langsam glitt sein Blick von diesem zu

Mia , die, noch immer knieend, den Brief rat¬
los in den Händen hielt. ,

Auch sie schwieg. Auf ihrem Gesicht wech¬
selten dunkle Glut und schneeige Blaße in

^"' ^ Diê ^Mutter ?" Ulrich wandte sich zu
Otto , „unsere Mutter wolltest du sagen, un¬
sere Mutter — deine, meine — ha, ha! Biel-
leicht noch irgend eines anderen Mutter.
^ Seiue^ schönes Gesicht war verzerrt,
schwer stützte der große Mann die Hand auf
die Stuhllehne . Ein Beben ging durch fernen
Körper. r , rDer Doktor war sprachlos. —

„Gieb her den Brief , Marianne , was
liegst du da im Knie und starrst uns an?
Steh auf, Mädchen und geh hinaus ! Hart
klangen Ulrichs Worte. . Er eittriß ihr den
Brief und schleuderte ihn zu Otto hinüber
auf den Tisch.

„Ja , ja, lies iün nur ! Der ist für dich!
Im Park fand Nora ihn. als sie spazieren
ging, heute abend." —

„Ich fasse deine Rede kaum." Damit grif
der Doktor nach dem Brief . .

Grenzenloses Staunen befiel ihn da.
Das war ja — — ja — wie kam das

Schriftstück denn aus der Kassette heraus,
die er selbst verschlossen.

Niemand wußte davon war dabei gewe¬
sen. soviel ihm in Erinnerung . — „ .

Niemand? — Doch. Eine ! Die Komtesse!

— Unwillkürlich irrte sein Auge zu ihr.
Er war aufgestanden. «Wie kommt der

Brief in deine Hände, Ulrich?"
„Du kennst ihn?" fragte der zuruck
„Seit gestern mittag." — Gequält sah

Otto ins Leere. »Aber ich verschloß ihn rn
Mamas Kassette, auf ihren Wunsch. — sie
waren dabei, Komteffe" — _ _

Da hielt Mia sich nicht länger . Das Herz
schlug ihr bis zum Hals hinauf.

Nur jetzt alles sagen, nur nickt mehr diese
qualvolle Angst, dieses böse Gewissen! Die
Blicke des Doktors , Ulrichs, die fragend auf
ihr ruhten , ertrlrg sie nicht. ftort war der
Brief für sie ja doch und seinen ^>weck hatte
er ja auch erfüllt. Ulrich hatte ihn gelesen!
— Ach. könnte sie doch alles ungeschehen
machen, ihr Leben hätte sie darum gegeben.

„Ich , ich!" schrie sie auf . ,^ fch habe rhu
genommen! Ich habe den Schlüssel ver¬
tauscht. Ich habe den Brief gestohlen, habe
ihn Leo Razin gegeben. Der muß ihn dann
verloren haben."

Unaufhaltsam stürzten die Worte hervor
während sie auf den «Knien zu Ulrich rutschte
und flehend zu ihm aufsah!

„Ach, Ulrich, ich war schlecht! Rache hatte
ick dir geschworen. Der Raziner wollte mir
helfen. Ulrich. Ulrich! Ich liebte dicĥ unö
konnte es nicht ertragen , daß all dein « ein
jener anderen galt. Da schwor ick Rache —
jetzt habe ich sie! — Oh. könnte ick sierven
und auslöschen damit alles, was ich Schlech¬
tes getan ! Ulrich! — —" „ _ ,

Die beiden Männer blickten voll Ent¬
setzen auf das unglückliche Geschöpf, das im¬
mer wieder jammernd wiederholte, „wäre
ich nur tot! nur tot!" —

Tiefe Verachtung im Gesicht, drehte sich
Graf Ulrich zur Seite.

„Also Rache! — Deine Mutmaßung war
nur zu wahr . Otto , neulich Abend, da wir
den Fußspuren im Schnee folgten ! Es wa¬
ren die Ihren . Komteffe! — Ja . ein besseres
Werkzeug, als den Raziner konnten Sie , al¬
lerdings nicht finden, und diese Waffe hier ,
er zeigte auf den Brief , „die traf ! Ihre Tat
ist mit Erfolg aekrönt! Es tut mir nur leid,
daß Ihr Gewiffen so schwer belastet ist- Ge¬
hen Sie doch ins Kloster und tun ^>ie Buße!
Ihre Rachegelüste sind ja befriedigt . — Der
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Raziner wird sich mit keinem Herrgott da
oben wohl auch abfinden. — Es lebte einer,
der hatte eine bessere Waffe. Das war uii-
ser alter Wölt. Und seine Waffe traf noch
sicherer als die Ihre , meine Gnädige Sw
traf Leo Razin , als er im Begriff war,
Fräulein Nora den gefundenen Brief im
Park zu entreißen. Traf ihn zu Tode! Ge¬
rade zu rechter Zeit, damit er nicht, da-
arme Mädchen erwürgend, selbst zum Mör-

njctrib! — ,
In diesem Augenblick schafft man vielleicht

seine Leiche in die Burg seines alten Va¬
ters ' — Wollen Sie nickt beten für seiner
Seele Heil ? - Gehen Sie getrost! Ihre
Arbeit hier ist ja ohnehin getan, der Zweck
Ihres Hierseins nur zu «ritt erreicht! — Ge-
^Otto *'zuwinkend, schritt Ulrich voran , aus
dem Zimmer.

Wie zerschmettert stand Mia da.
Was hatte der höhnende, spottende Mann

da gesagt? Leo Razin tot? Im Park erschos¬
sen?! War sie denn ganz Gottverlassen?
Blieb sie denn ganz allein? —

Dem Wahnsinn nahe stürzte sie über d.le
Terrasse in den dunkeln Park hinaus.
Flackender Lichtschein zeigte ihr gar bald
den richtigen Weg. Als sie hinzutrat , fand
sie Wölt mit zwei fremden Menschen geraoe
damit beschäftigt, den Toten auf eine Bahre
zu legen.

„Wohin bringt Ihr ihn?" fragte sie gleich¬
gültig.

Keine Regung von Mitleid oder Schmerz
war in ihr. Wozu auch? Es war ihr ja jetzt
alles so einerlei!

Die Leute machten Miene, die,Bahre zu
heben.

„Wohin?" fragte sie noch mal.
„Auf die Burg ." Kurz war die Antwort.

Niemand nahm Notiz von ihr.
Sie gingen langsamen Schrittes davon —

der Lichtschein verschwand mehr und mehr.
Mia stand allein im nächtlichen Dunkel

und sah dem unheimlichen Zuge nach — dann
schleppte sie sich mühsam ins Haus zurück.

Alles lag still. —
Als sie durch den oberen Korridor ging,

tönte ihr aus Ottos Zimmer leiser Stim-

Wegen Geschäfts » Aufgabe unterstelle ich mein gesamtes Warenlager in Haus¬
und Küchengeräten , Eisschränken eto . einem

Total - Ausverkauf
.Bewähre auf meine bekannt billigsten Preise einen Rabatt bis zu 20

Conrad Krell
Langgasse 14,Ecke Schützenhofstrasse.

Nur gegen Barzahlung.
Selten günstige Gelegenheit für Brautpaare

Hotels , Pensionen , Restaurants etc.

Ztellen-Ünzeiger des Wiesbadener Eeneral-Ünzeigers.
Arbeitsamt Wiesbaden.

GeschäftSstundenvon 8—1 u. 3—8 Ubr. Tel.-No. 573/574.
.(Nachdruck verboten.)

Es werde « gesucht:

Männk. Personal:
1 Gärtner n. ausw. für Gemüse¬

bau.
1 Metallfraiser.
2 Wagenschmiede und 1 Jung-

schmied.
2 junge Bau- u. Möbelschreiner.
1 Küfer s. Holz- u. Kellerarbeit

n. ausw.
2 Zimmerleuten. ausw.
1 jg. Rahmenglascrn. ausw.
2 jg. Sattler u. Polsterer nach

auswärts.
1 ia. Schneider auf Woche.
2 Schuhmacher. 1 n. ausw.
4 landw. Arbeiter n. ausw.

Haus -Personal:
2 Kindersräulein.

Gast- und Schankwirtschafts-
Perfonal:

Saalkellner f. liier u. ausw.
Küchenchefsf. Speisewagen.
Junge Köchef. hier u. ausw.
1 Silberputzer nach Oberhof.
Küchenburschenf. hier u. ausw.
2 Hausburschen für Restaurant.
Liftiungen nach ausw.
Telefonist nach ausw.
1 Haushälterin!. .
5 Zimmermädchen,
i Weiffzeugnälierin.
4 Köchinnen.
3 Kaffeeköchinnen.
1 Beiköchin.
3 Kochlebrfräulcin.
10 Saus- u. Kückenmadchen.
1 Pffegerin.

(Abteilung Lehrstellenvcrmittlnng)
Lehrlinge  werden gesucht:

2 fürKupferschmied. Gürtler:
^Wiesbaden: , .Schmiede: 1 für Frauenstem.

1 Höür. 1 Biedenkopf. 1
Ransbach:

Messerschmiede: 2 kür Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Schlaffer: ! für Wiesbaden:
Drahtileckiter: 2 für Wiesbad .:
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Färber : 2 für Wiesbaden:
Buchbinder: 2 für Wiesbaden:
Tapezierer u. Dekorateur : 2

f. Wiesbad.. 1Hochheimi. T.:
Sattler u. Polsterer : 1 für

Wiesbaden. 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v. d.

1 Katzenelnbogen:
Schreiner : ff für Wiesbaden . 1

Breidenback. 1 Schadeck. 1fialback. 1 Biedenkopf. 1ofbetm. 1 Fronbausen:

Bäcker: 28 für Wiesbaden. 1
Cronberg. 2 Homburg v. d.
H.. 1 Usingen. 1 Wicker, 1
Könissiein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor: 3 für
Wiesbaden. 1 Homburgv. ü.
H„ 1 Usingen.

Kellner: 2 s. Wiesbaden. 1
Heidelberg, 1 Darmstadt:Schneider: s. Wiesbaden.

Weibl. Personal:
Stickereinnen: 6 für

baden:
Wrißzcugnälierlnnen: 4

Wiesbaden: ^ ...Verkäuferinnen: 2 für Wies-
chaden.

Metzger: 1 für Wiesbaden. 1
Ansbach. 1 Camberg. 1 Dil-
lenburg, 1 Eltville. 1 Fried-
richsdorf. 1 Homburg v. b.
H.. i Mensfelden. 1 Weil-müniter. 1 Webrheim:

für

Friseure: 4 für Wiesbaden. 1
Camberg. 1 Oestrich:

Tüncher, Maler. Anstreicher:
8 für Wiesbaden. 1 Hatgcr.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler: 2 für Wies¬
baden: „Zeichner: 2 für Wiesbaden:

Stuck «. Beton: 2 für Wies¬
baden:

Dachdecker: 1 Dillenburg. 2
Homburg v. d. H., 1 Rans¬
bach:

Glaser: 3 für Wiesbaden, 1
Camberg. 1 Homburgv. d. H.:

Kunstglaser. Glasmaler: 4 für
Wiesbaden:

Buchdrucker: 1 f. Grensbauien:
Photographen: 1 f. Wiesbaden;
Lithographen: 1 f. Wiesbad.:
Schriftsetzer: 1 f. Wiesbaden:
Kausm. Geichäfte: 11 für Wies¬

baden:
Für Kachelöfenu. Wandplatten

1 für Wiesbaden.
L e h r st e l l e « werden gesucht:

Gärtner : 1 f. Wiesbaden:
Bankkach: 1 für Wiesbaden

Weibl. Personal:
Kausm. Büro: 1 s. Wiesbaden:
Zur Erlernung d. Haushaltes:

2 für Wiesbaden.
Nachfragen über Stcllcnbcsctzungcn und Anmeldungen von

Stellenangeboten sind zu richten an das Arbeitsamt im Parterre
deS Rathauses; Eingang vom Marktplatz aus.

lÜiÜ nrrfirWlehM I Weibliche.
» «eitere Dame sucht einfache
^Stütze . Angenehme Stellung.

Feuer- Vorstellung vor 3 Ubr. 9871
Rhein straffe 77. 1.

Einbruch - *
Diebstahl Berück,.-Vertreter gef.
hohe Provis. od. Gehalt. Off. u.
L. 574» an Haasenftein&Vogler
A.-G.. Frankfurt a. M. F. 365

Tüchtiges
Mädchen.

das auch etwas kochen kann, per
sofort gesucht D. 24

Mainzerstratze 3.Ein tücht. Schmiedcgesclle gef.
Dotzheimer Str . 87. 9879

Fleiß. Proviffons - Rc-tender
gef. Genaue schriftliche Off. an
Heinrich Wald. Hallgarter Str .4
Zigarren-Großbandluiig. 36817

Fra» sofort zum Milchtragen
von 7 bis 10 Uhr vorm, gesucht.
Näh. in der Erv. ds. Bl. 9655

300 Mark
monatlich und mehr

verdient jeder, der unsere Artikel
übernimmt für Allein bezirk. Ga-
rantiertdieStunde2Mk . Zeder
ist Käufer. Ausk.u. F.W.Trappc.
Böhlitz-Ebrenberg bei Leivzig.82.

Anständiges, fleißiges Mäd¬
chen bei gutem Lohn p. 1. Aua.
gesucht. 9661

Netteibeckstraffe 24. Bäckerei.m . . . . ' • n
I Stellensuchen.

Weibliche.
Plntzirrspektor

von crstklaff. Gesellschaft unter
günst. Bedingungen gesucht. Off.
u. ZI. 471 an d. Erv. d.Bl. 36830

mcbilb . Fräulein. 29 Jahre, s..^ aeft.a.fl.Zeugnisse.Stellung
als Stütze. Geff-Off. u. C.Daasch
Lüneburg, Sand 18. 36835

Allen Lesern sei der „Kleine Anzeigen*-
Teil des Wiesbadener General-Anzeigers
erneut bestens empfohlen. Die „Kleihe An¬
zeige“ bildet heute auf allen Gebieten einen
erfolgbewährten , dabei billigen Vermittler;
die grosse Verbreitung des Wiesbadener
General-Anzeigers in Stadt und Land liefert
jeder Anzeige den gewünschten Interes¬
sentenkreis und ermöglicht Verbindungen
aller Volksschichten. Die ständige Beliebt¬
heit , die zunehmende Bedeutung dieser
Einrichtung veranschaulicht die Benutzung
in den letzten drei Jahren:

1909:
42,195s„Mm  Ml 1910:

74,226
1911 ca.

* 90 .000 f
• ——  •

Diese Ziffern zeigen, in welchem be¬
deutenden Mage die „Kleine Anzeige“ be¬
reits den Ausgleich zwischen Angebot und
Nachfrage , auf dem

Wohnungs - und Sfellenmarkf
insbesondere , bewirkt; immerhin sind die
Vorteile leider noch vielfach zu wenig be¬
kannt . Niemand versäume, wenn er eine
Wohnung zu vermieten hat oder zu mieten
sucht , eine Stelle vergibt oder eine Stelle
sucht, irgend etwas verkaufen will oder
zu kaufen sucht, Geld oder Teilhaber
sucht etc., einen Versuch mit einer „Kleinen
Anzeige“ im

WiesbadenerGeneral'Anzeiger
zu machen.
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sie horchte einen

der des

das

menwechsel entgegen.
Augenblick.

Ulrichs Stimme wechselte mit
Doktors ab.

Sie ging weiter.
Aus dem Krankenzimmer drang

Stöhnen und Aechzen der Gräfin.
Die Komtesse schauerte zusammen . —
Morgen früh war die da drinnen am

Ende auch schon tot ! Tot und kalt und er¬
löst von aller Qual ! — Ob Nora drinnen
war?

Wie bitter Unrecht hatte sie doch dem
jungen Mädchen getan ! Etwas wie Reue
überkam sie. Sehnsucht nach einem Menschen,
zu dem sie sprechen konnte .- einerlei was.
nur sprechen!

Diese Stille war grausig !! -
Dennoch ging sie in ihr einsames

Zimmer.
„Gehen Sic getrost . Ihre Arbeit hier ist

ja getan , der Zweck Ihres Hierseins nur zu
gut erreicht !"

Tie Worte Ulrichs hörte sie immer wieder
— kalt , schneidend — ihr Herz hatte ge¬
schmerzt , als er sie sprach.

„Fort !" murmelte sie. „Ja ! Fort !" —
Mechanisch begann sie zu packen. „Ins

Kloster !"
Ja dahin , zu den stillen , gütigen Nonnen!

Die würden sie nicht von sich weisen, da
würde sie Ruhe finden , Frieden ! Da wollte
sie sühnen , was sie Häßliches » Böses getan . —
Ins Kloster ! —

Wachend, mit ihrem Gedanken beharrlich
bei diesem einen Punkt verweilend , brachte
sie den übrigen Teil der Nacht zu.

-Ins Kloster . — - -*
Nora saß still am Bette der Gräfin , die

schmerzgeguält , unruhig sich hin und her-
wülzte , ohne daß irgend etwas ihr hätte
Linderung bringen können.

Das junge Mädchen hatte mehrere Male
bemerkt , daß die Kranke sprechen wollte : es
gelang ihr jedoch nicht gleich.

Da , endlich, richtete sie sich etwas auf.
„Nora , sind — wir — allein ?" Fliegend,

abgebrochen , wie der Atem , kamen die
Worte.

„Ja . Frau Gräfin , ganz allein !"
.Fsst mein Sohn nicht hier ?"
„Nein , Graf Ulrich ist — —"
Hastig , verneinend schüttelte die Gräfin

den Kopf. „Nicht — ich meine Otto !"
„Nein , der ist auch nicht hier , soll ich ihn

rufen ?"
„Nein , nein , ich will — mit dir —

sprechen." Erschöpft hielt die Kranke inne.
„Trinken !" —

Nora reichte ihr schon einen Schluck stär¬
kenden Weines . Gierig trank die Gräfin . —

„Er — ist auch — mein Sohn, " begann
sie dann wieder in abgerissenen Sätzen . „Er
— Otto — Kind . Damit du weißt , wer seine
— Mutter war .— Er liebt dich, Nora !" —

„Frau Gräfin !" — Nora wollte die
Kranke beruhigen, - sie phantasierte scheinbar
wieder.

„Nicht — nicht —, ich bin ganz klar , Nora
— sieh — aber — ich mußte es dir doch
sagen . Wenn Ulrich — das erfährt , das mit
Otto — daß er mein Sohn ! — Ulrich ist so
stolz — er wird ihm — wehe tun . Da hilf
— den beiden — Nora , du bist ein Engel —
Otto liebt dich! — Du ihn auch — ich weiß.
Ach Nora — nicht Glanz — nicht Rang —
nicht Stand ! Liebe , Liebe ! —

Ich liebte ihn so sehr ! — — Ulrich ! —
Otto ! — Vergib ! —"

Nora war die Kehle wie zugeschnürt . —
Welch ein Schicksal in den paar Worten!

Sie vermochte nicht zu sprechm.
Die Gräfin lag vollständig matt in den

Kissen. Abermals reichte Rora tfjt Stär¬
kung zu.

Da begann Frau Maria wieder zu reden.
Ein wanöerbarer Schein von Abgeklärt¬

heit war auf dem mageren , blassen Gesicht,
überirdisch glänzte das Auge , klar siel jetzt
jedes Wort.

„Knie nieder , Nora , daß ich dich segne!"
Ihre Hand lag  auf Nora 's dunklem Haupt.

Zu vermieten.
f

3 Zimmer.
Bleichssr. 49, 3. St ., 3 g ., Küche.

Sveilek., 2 Balk.. Bad. Maus..
2 Kell., Gas , gleich od. später.
Näh. Zigarrenladen . (10207

Blücherftr .19. 3 Zim. u.K. m.Zub
sof. od. sp. z. vm. Näh. vt.10025

Totzbeimerffr. 98. Vdh., schöne
3 Zim.. Küche, Keller sof. zu
verni. Näh. 1.  Stock l. 10156

Karlstr 2, 3 Zim. zu vm. 10220

2 Zimmer.
Dotzbeimerstr. 98. Mtb. u. S.

schöne2 Zim., Küche, K. iof.
z. v. N. Vdb.. 1.  St . l. 10157

Hartingstr . 9. Vdh., sch. Dachw..
2 Zim. u. K., gl. od. sp. 10311

Fägcrstr . 4. 2 Zim.-Wobnung
sofort zu vermieten. Näheres
bei Bremer . 9678

Schulgaiie 1. 2. r., schön möbl.
Z. v. 1. Aug. zu verm. 10312

String . 23. 2-Z. K. K. D. 10015
1 Zimmer.

| Lssre Zimmer
Gueisenaustr . 16, Hp., b. Nitzsche.

1 Maus., mouatl . 6 M. 10276

^ Möbb  Zimmer 8
Adlerstr .39, eins. in. Zim. 10014
Frankenstr . 3, 2., schön möbl.,

una. Zimmer zu verm. ovot
Giieiscnausir . 9, 3. Mitte, schön

möbliertes Zimmer billig m
vermieten. 3003

Hclenenstr. 2,2.?., m.Z.1 u.2Bett,
m. u. ohne Pension z. verm. Da¬
selbst 1 sev. Zimmer . 10314

Diverse.
Umständehalber ist ein aut

gehendes SWg
Kolonialwaren -, Gemüse- und

Obstaeschäst
*. verk. Näü. Bleichstr. 13, Hth

Zwei gute Dicnstpsrrde
zu verkaufen. Preis 300 und
800 Mark. Näheres Dotzheim,
Schönbergstrahe 4.  0675

Junge Dobermänner
billig abzugcben 3103

Dotzbeimer Straße 146.
^Fuiia . Borer , Prachttier . alt.
Stammbaum . weibl., zu verk.
Senk,. Ricb lstr. 7._ 3093

Feines „Opel - Fahrrad ", neu
bil.Seel . SchwalbaÄerstr .2.  0665
. Gebr Hektofaßcr u. Laacr-
kteine billig zu verk. Zu erfr.
ui der Erv . d Bl oso2

Email . Badewanne billig zu
verk. Blücheritr . 20. 2. r . 0672

Transvort . Waschkesselb z.
verk. Biil ows tr . 1._ Joaoo

Gartenschläuche u. Zubeb. lull.
Seel . Schwalbackier Str . 2. 0666

Gebrauchte Neisekörbe
zu verkaufen 0663
_ Bismarckring 16. 1. r.

Gutes saub. vollstäud. Bett,
3teil., Roßhaarmatratze , wegen
Platzmangel zu verk. 3089

Kiedricherstr. 6, vt.. Geißer.
Kassenschrank mit Tresor bill.

abzugeb. Selcnenstr .18. 1 r. 19597
Gut erhalt , ttückienschrank zu

verk. Kiedricherst. 8 vart . 36678
1 Break, 1 Ponnrollch. b. z. vk.

Dotzbeimer Straße 87.  0680

MmmMrche 2,
Bdh . part .,

möblierte Mansarde sof.
zu verulicten. _ 10310

Hirschgrabcn10,2.,sch.m Z. 10205
Kirchgasse 44, 3. recht, erhalten

2,bessere Gekchäftleute gute
Kost und Logic für. 0600

Luijenstr. 49, 2.,
schönes großes

möbliertes Zimmer
zu vermiete». 0643

Walramstr . 8, 2.. gemütliches
schönes möbliertes Zimmer
sofort zu vermieten. 3104

Wcllritzftr. 50 1. r .. g. mbl. Zim.
m. 0. ohne Pens. z. v. 10248

GelegenheitZkaus.
Wegen Anschaffung von Kraft¬

wagen, verkaufe ich zu extra bill.
Preise ein beinahe neuer Break
mit abnehmbaren, Verdeck, 8sstz..
Naturfarbe , lackiert. 0684
Johannes winzeier

Storzeln.
St . Gottmadingen , Baden.

Kaufgesucffe.
„Zwei gebr. Jalousien kauft
Kluppe!. Vize-Feldwebel 8180.
Saalgasse 24. 3100

Laden m. Wohn. v. sof. o.l .Okt
r^o. N.Albrcchtstr. 46,1. r . 10024

Werkstoffen efc.
Giieisenaustraße 16, b. Nitzsche

Zun . iL-out.», auch als Lager-
raum ob. Wcrkstättc.  10277

Kl. Familie s.p.1. Aug.3-Z.-W.
lPt . od. 1. St .»bis 560 M. Off. u
M. B. 28 Bismarckpost. 3105

verloren
Ohrring mit Blutstein u. Bril¬
lanten v. Bahnhof Schwalbach
bis Langgaffe Wiesbaden . Ab¬
zug. geg. hohe Belohniing. 36831

Hotel Wagner, Schw albach.
7 gelter » inorgs
7- 8 Uhr Portem . m. 21  M v
Vereins,tr b. Kirchg. Geg. Belabzugeb. Berciusstr . 8. öf&a

Verloren Armband mit 3
weißen Perlen von Adolfsliöhe
lPaulv » bis Moritzstr. Abzuges
Polizei -Fundbureau . 0689

Kapitalien.
ääss 1*

2. Hypothek
von 15 000 Mk per 1 Okt oh
wäter . Off „nter Z,, . 474  an
die Exved. d. Bl . 0074

Verschiedenes.
Achtung ! Achtung!
Rind - u. Ochsenffeisch Pfd . 66 Pf.
Hüfte u. Roastbeef Pfd.nur 66 Pf.
Kalbfleisch . . . . Pfd . 85 Pf.
Schweinebraten oder s0685j

Schinken . . . . Pfd . 70 Pf.
Hammelfleisch Pfd. 60 u. 70 Pf.
Hackfleisch . . . . Pfd . 70 Pf.
Mettwurst ».Preßkopf Pfd .MPf.

24 Helencnstr. 24. Tel . 3175

für die Reise!1Kofferliaiser-
Knpoe -
Hnnd - u.
Schiffs -
in gut ausprobiertenQualitäten

kaS gSie Naugasse22>L
Kücken- Vogelfutter und

Hundekuchen
empfiehlt D. 21

Blüdier-Drogerie, flnton Müller.
24 Bismarckring 24.

+ MälifBÄÄ
ärztl . gepr.. verzog, n. Albrecht-
stratze 11. 1.. a. Bahnbof . 36763

JFiecifiteii,
Mitesser. Hautunreinheit .. Som¬
mersprossen, Aerzte empfehlen
Dr . Kubn's Glozerin -Schive-
fclinilch-Scisc 80 u. 50 von
Franz Kuhn. Kroneu-Parfüni .-
Fabrik , Nürnberg . Hier : Bruno
Backe, Taulliisitr . 5. Naffovin-
Drog ., Kirchgaffc 20 und Avoth..
Drog . und Parf . 36615

Schmerzen
in ? ühsn und keinen
durch Plattfuß erzeugt,

beseitigen vollständig meine nach
eigenem Verfahren hcrgcstelltcn

Stiffdriniop
P. A. Stoss Nachf,

Tauiilisstraße 2. 36628

Kopfläuse 368Z3

verschwinden unfehlbar durch
lol»Pf .» „Nissin (50 Pf .»• '“TS

Geehrter Herr!
Mei»e Frau litt seit mehrereu

Sauren an «tnem bösen Fuß«Kram»,.
, °«r am KnSchr» ; all« MMel. dl«

beschaffte, waren ersalgiar. er»
Ichvon Ihrer llüna-Salb«erfuhr, wurde
»er Fuß »ach Gebrauch der«rsien Dafe
bedeuten» Heger und nach « ebranch
der »wetten Dose Ift »er Fuß »iMIa

Ich spreche Ihnen « -tue»
deslen Zent  aus und werde Ihre Ntn».
Salbe allen Mltletdinden aus dal
Wärmste empfehlen.

Osterode . 16./«. 06.
J . Sehreier.

Diese Rtno-Salh- wird ml» Trsol»
»ep«, Beinleiden. Flechwn und Hau»,
leide» angewandtund ist m Dosen »
«R! l lo und Mt. 2.25 in den Sip- th-Ie,
»orrLttg; aber nnr echt In Original.
Packung weiß, grün- rot und Firm» ->
b -buber» st st, .. W-inböhIa-Dr-Sd-n.

0«<lchung«n weis« man gursta. . .

zS  Mk . 1.45 per Zentner bei
Abnabnie von 10 Zentner 136626

Knppcrt & Co .,
Mauritlusstr . 5. Tel 8 >̂

„Du bist schön, Nora , und gut ! Die Schön¬
heit mag vergehen , aber gut ! das bleibe!
— Ich werde sterben , und schutzlos wirst du
wieder sein , selbst auf der Burg ! Denn der
Freunö lebt nicht mehr lang und sein Sohn
ist schlecht. Bleib gut , Nora ! und kommt die
Liebe heiß und mächtig über dich, dann
kämpfe tapfer , daß ihre Gluten dich nicht ver¬
schlingen . — Ich bin erlegen . Nora ! und
habe schwer gebüßt . Mußte ich doch den
eigenen Sohn verleugnen , da er nicht meines
Gatten Kind war ! — Armer Otto ! —
Armer Ulrich ! — Hilf ihnen , Nora ! Grüße
sie beide — ich scheide — leb wohl — grüße
sie - «Nora - Grüße sie — — —"

Schwier fiel der Körper zurück , die Hand
glitt von Nora '. Hanpt herab.

Voll banger Ahnung sprang das junge
Mädchen auf.

Sie sah auf die Gräfin.
Die lag bleich und rührte sich nicht.
Ein friedvolles Lächeln um den Mund,

das Auge starr.
Eiskalt überrieselte es Nora.
Das war der Tod ! Ter unerbittliche

Tod ! -
Sie horchte noch einmal — doch nein,

kein Herzschlag — kein Atemzug — ewige
Ruhe - Frieden.

Sanft drückte sic öer mütterlichen Freun¬
din die Augen zu und saß noch eine kurze
Spanne Zeit mit gefalteten Händen «am
Totenbett.

In öer Halle schlug die Uhr . Draußen
graute der Morgen, - gleichmäßig schlug
der Regen gegen die Fensterscheiben.

Nora erhob sich, um den Grafen und
Dr . Berg zu rufen.

Müde trat sie ans den Korridor Ihre
Füße versagten fast den Dienst . Es war
ein schwerer Tag gewesen . Viel hatte sieerlebt.

Mit Grausen überflog sie in Gedanken
alles Geschehene. — Sie gab sich einen Ruck.
Nur nicht schwach werden ! — Jetzt nicht!

Es gab noch vieles , unendlich vieles
zu tun.

Sie ging leise auf dem dicken Läufed
über den matterhellten Flur . Aus dem
Zimmer der Komtesse drang heller .Lichtschein
durch die Glaseinsätze in der Tür.

Ob Mia noch wachte ? —
Einen Augenblick zögerte des Mädchens

-Fuß.
— Nein — erst zum Grafen.
An Otto 's Zimmer jedoch stand sie still.
Seine und Graf Ulrichs Stimmen klan¬

gen an ihr Ohr.
Sie klopfte . — Keine Antwort.
Die Herren sprachen erregt und hörten

sie wohl nicht. '
(Fortsetzung folgt.)

Hm ZamMentisch.
Auflösung z« Nr. 181.

Männertreu.
Nichtigung Lösung schickten ein: Hermine

Grether -Wiesbaüen — Eharlotte Born-
Wiesbaden — Käthe Peiter -Wiesbaden —
Frieda Link -Wiesbaden — Berta Mancs-
Wiesbaden — Emmy Reuter -Wiesbaden —
Johanna Ritter -Biebrich — Anna Dinges-
Eltville — Martha Köhler -St . Goarshau¬
sen — Erna Drester -Hochheim.

Pyramide.

v E E

E G HI I

N N O U W W

Ju die Felder der Figur sind die obigem
Buchstaben derart einzntragen , daß die mitt¬
lere senkrechte Reihe eine europäische Haupt¬
stadt bezeichnet und die waqcrechten Reihen
folgende Bedeutung ergeben : I. Konsonant .-
2. Bekräftigung .- 3. Empfindung : 4. Aufent¬haltsort.

Romeo-Stiefel
erregen Aufsehen in

Kreisen durch:
Vorzügliche Qualität!
Erprobte Passform!
Neueste Formen !

Garantie {.Haltbarkeit.

allen

Einheitspreis für
Heppen- u. Damen-Stiefel,
Bepg-stiefel und Prome-

naden-Sehuhe
ohne Pi -cisei -hühnn?

7,50Mk.
jedes Paar.

Ihr erster Versuch macht Sie
zum dauernden Kunden.

Schuhhaus ’ 36661

,Itomeo‘
Miclielsberjj 28.

soivic Neuanschaffung
braucht eine Hausfrau
nicht fortwährend, wenn
sic anstatt billiger, scharfer
Wasännittcl das milde,
gutwaschcndc Giotb's Sci-
fcnpnlvcr verwendet. Das¬
selbe ist aus reinster,
guter Kernseife hcrgcstcllt
und absolut unschädlich
für die Wäsche. Per Paket
15 Pfg., Giüth'S Seife per
Stück 15 Pfg . Fabrikan¬
ten Hanauer Seifenfabrik
I . Givth, G.m.b.H. H.64

Trinkt Siitflko!
Das weltbekannte Erfrischungsgetränk.
(Komposition verschiedener Fruchtarten.)

Haupt-Vertrieb:

Minttalwafftthimdlung Karl Hoch
Dotzheimersiratzc 109. Telephon 2372.

36717

MundgeruchGegen
üblen

„Chlorodonl“
vernichtet alle

Fäulniserreger im
Munde u. zwischen
den Zähnen und

Zähne blendend weih, ohne d. Schmelz zu blcirtj »mißfarbene

Haut-Bleiehereme
»äs «fjÄKssr äF & jfflSSm Llportzersn, Drogerie » und Parfümerien . - Dresden» Erhältlrch
Löiv-liapochekc. Langgaffe 37, «= Will» Gröfe ' ' Webcraaffê zq" '
«chubeiibofapotbeke, Langg. 15, « A. Haffenkamp̂ mauritLthr  n
Tauiiusavothcke. Taunusstr . 20, «5 Otto ? ifie ^ riwfr 19 §ft 3‘
Biktoriaavotbckc. Nbeinstr. 41, - W Machenbeimer Niä7ü »
Trog.Backe LEsklonyTaunusst .5 K. M«n^ "8k5.,Nlsm .-Ng.̂ 1
Drog. Brecher, Neugaffe 14,
Drogerie Cratz, Langgaffe 23.
Victoria -Drog., Nbeinstr. 101.

g . » . Mullerv Bismarckring 31
E. Porzebl . Nbeinstr. 67,
o » ^ Äsber Nchf. Kirchgasse.
Löwe»-Drog., Wei!ritzstr 27.

Alle Arten Fässer zur Obst¬
und Beerenweinbereitung stets
zu haben. 36769
(vamiicöcrlaßc , Bleichstraße 25.
Dai elbst alle größere Waschbnttcn

Sdiönheit
verleibt ein rosiges, iugend-
rrnches Antlitz, weiße samiuet-
weiche Saut und ein rciuer.
zarter , schöner Teint . Alles
dies erzeugt

Steckenpferd-
Lilionmilch -Seife

ä St . 50 ferner macht
Daüa -Ercam

rote und rissige Haut in einer
Aackit weiß und lainnitweich.
-dube50Ps . jn Wiesbaden : i. der
Schützcii.Avotbckc: Otto Lilie:
,vcrd. Alcri : W. Mawenbeinicr:
A. tzratz: Ad. Gärtner : Bruno
Backe: Ernst Kocks: R. Tcvb:
Louis Kimmel : Reinb . Göltet:
»>r. Altstätter Wwc. : E. Hrüi-
na : H. Roos Rfl . : Cd. Brecher:
-vugo Alter : Tb. Rumpf : Nal-
sovia-Drogerie . 46613

Zur Erhöhung meines Umsatzes in Ansichtskarten
liefere ich ein prachtvolles Album mit 300
verschiedenen Ansichtskarten «ratis
oder zahle, falls dafür keine Verwendung * *

örelssäg Mark in Bar
einem jeden, welcher die nachfolgende Aufsrabe richfie-a\?rn
von Mk. l .Oo oder per Nachname von Mk . 1 40 vonmir bezieht.

. £ ie ne.Hn F,eIder so11«“ mit Werten von 1- 10 in
beliebiger Anordnung so besetzt werden dass

„ . alWg . Additionen „ i, CÄ ." lfÄgenommen werden können.
Lösungen werden erst nach Zahlung der erforder-

w . . . d. h. r oieht autugnben , ob d«, o ! d od “ " >7Album gesandt werden soll. DeutliVh«, 4,1. ^
in, Brief nnd .„ ob hloib,“ ^ bS ' Ä

F. Odericb.
HöDÜllirD 38 8.

C. 21
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Königliche Sdiaulpiele.
Geschloffen.

Refidenz-Cheater.
Freitag, den 19. Juli , abends 7 Uhr:

stum 3. Male ! Ball bei Hof. , ^ Zum 3. Male!
Operette in 3 Akten (mit Benutzung des Thilo von Trotha 'schen Lust¬
spiels „Hofgunst" von Wilhelm Sterk. Musik von C. M. Ziehrer.
Leiter der Vorstellung: Mathias Meyers. Dirigent : Kapellmeister

Hermann Hoefert.
Der Fürst . Max LocvenAnna Nresler

Hanna Meyer-Müller
Lola Karoly
Mathias Meyers
Elise Weißbach
Else Heinrich
Julius Heroldt
Paul Schnitze
Arthur Klaproth
Ada Rosen
Alba Sehnal
Mary Harden
Gertrud Steinert
An nie Brückler
Else Klockmann
Albert Nicsler
Reinhold Wolfs
Wilhelm Reßl

Die Fürstin-Mutter 1. s . . .
Reichsgräfin Dorn.
Elisabeth, deren Tochter . . . .
Graf Kola Sobolefskoi, Adfiitant
Avonne von Halden.
Coralie Roguc, ihre Gesellschafterin
Exzellenz von Malten, Zeremonienmeister
Graf Keßler, Hofiagdjunker . .
Ottokar von Roden, Kammerherr
Claire,
Möbel,
Bella,
Amy,
Nfi,
Lizzi»
Stabel , Diener bei Avonne
Pankanz Brunner , Bürgermeister

Komtessen

Der l . und 2. Mt spielen im fürstlichen Rcsidcnz'schloß, der 3. Akt
(14 Taae nach den 2. spielend) auf dem Landgute der Yvonne.

Ende 9.30 Uhr.

Samstag , 2ü., 1. Gastspiel Eduard Rosen: „Die schöne Helene".
Sonntag , 21,, 2. Gastspiel Eduard Rosen: „Die schöne Helene .

Operetten - Theater.
Direktion : Mar I . Heller und Paul Weficrmcier.

Freitag, den >9. Juli:
In neuer Ausstattung an Dekorationen und Kostümen.

Die gestörte Hochzeitsrttse. ^ „
Operette in 3 Akten von Willy Hentze - Musik von Josef Gedenk.
Inszeniert vom Oberregiss. Emil Nothmann. — Musikal. Leitung:

Der Komponist.
Ali, Sultan vonMakroh . Walter Mertz- Lüdemann
Dindra X . Else Müller
Rajah I .Hanst Klein
Phryne s dessen Frauen . . . . Mary Meißner
Scherzade ( .Helena Ascherfeld
Eva 1 . . . . ; . . . Ella Ncußcr
Margaret / . . . . . . . . Margarethe Roth
Abdullah, Großvezier . Hans Werner
Minister des Innern . . . . . . Hemz Wendenlmfer
Finanzminister . ®rtl̂ Maiden-Deutsch
Paul de la Croix, Professor . . . . Hans Kugelberg
Lys, dessen Frau . . . . . . . ^amilla Borcl
Abraham Blindwurm, Reisender . . Emil Rothmann
Der französische Gesandte . . . . . H r̂m. Cbarlrer
Herr Fontainblcau, Lys Pater . . . Willi Rücker
Reisser, Advokat . PhU. Moßner
Graf von Pluff . Kurt Kramer
Castelli, Fechtmeister. -'Ul. Mackmordt
Esii Kellner . Max Bernard.
Beduinen, arab. Soldaten, Dienerinnen, Badegäste. — Der erste
und zweite Akt spielen im Palast des Sultans , der dritte in einem
modernen ftanzös. Seebadc. Zeit : Gegenwart. — Ende geg. 10.45 Uhr.

Samstag , 26. : „Die Orientbraut ".
Sonntag , 21. : „Parkettsitz Nr . 10".

Volks-Uheater.
, (Bürgerliches Schauiviclbaus .l Direktion : Wilbelmn.

Freitag, den 19. Juli , abends 8.15 Uhr, zum 1. Male:
's Nullerl ! y M

Volksstück mit Gesang in 5 Akten von Karl Morre.
Musik von Vincenz Pertl.

Spielleit . : Max Ludwig. Musik. Leit. : Frau Kapellmstr. Hoffaiann
Herr von Kronwild, Privatier . . . . Carl Gractz
Volkmar Quarzhirn , Grundbesitzer und

Gemeindevorstand . EnnlRonier

! ». >« ) M . . : : : : : : : StfaST
Gretl ) . . . Marg . Hamm
Agerl, eine alte Einlegerin ) Lina Töldte
Rupert,. deren Sohn ^beiQuarzhrrn Fern , Daubal
Stoffel , ein Knecht )  Ottomar Bloß
Schein, Gemeindcdiener. . . . . .. . C . Bcrgfchwengcr
Schnurrcr , Grundbesitzerund Quarzhirns

Hubcnnachbar . . Adolf Wlllmann
Lorenz Gutjahr , Wirt . . Richard Bauer
Hanni. Kellnerin bei Gntjahr . . . . Jlka Martrm
Der Null-Anerl, Gcmeindearmer . . . Max Ludwig
Der Kraller Hias, Gemeindcarmcr . . . Heinz Verton
Simon , ein Knecht . . . Karl Katzmann
1. Magd l . Fr. Fettkenhaucr
2. Maad . • .u. Jenny Macket
3. Magd ) 6et  Ouarzhrrn . Johanna Hcylmann
4. Magd 1 . Grete König

Bauern.
Ort der Handlung : Obersteier. Zeit : Gegenwart.

Ende 10.30 Uhr.

Samstag , 20., abends 8.30 Uhr: „Die Angst". „Alt-Wien".

Auswärtige Theater.
Frankfurter Overnbaus.

Freitag, 19., abends 7 Uhr : „Tannhäuser".
Samstag , 20., abends 7 Uhr : „Eva".
Sonntag , 21., abends 7 Uhr : „Der Troubadour ".
Montag, 22., abends 7 Uhr : „Königskinder".
Dienstag, 23, abends 7 Uhr : „Eva".
Mittwoch, 24., abends 7.30 Uhr : „Mignon".
Donnerstag , 25., abends 7 Uhr : Rigoletto".

Bngetr. Verein l^ X Gegründet las*.
Sonntag , den 21 . Juli , nachmittags 1 Uhr, Vereins

haus „Germania", Helenenstraßc 27:
Abmarsch mit Fahne , Musik und Spicl-

leuten zum Festzug des Gesangvereins Fidclio
Um zahlreiche Beteiligung bittet 36823

Der Vorstand.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Samstag . 20 . Juli,

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Ouvertüre z. Oper „Wenn
ich König wär “ 0h . Adam

2. Der Erlkönig , Ballade
Frz . Schubert

3. Reise-Skizzen, Walzer
Jos . Gung’l

4. Ave Maria Busch
5. Fantasie a. d. Op. „Undine*

A. Lortzing
6. Fröhlich Pfalz , Gott erhalte,

Marsch A. Gruss.
Nachm. 3 Uhr:

Wagen -Ansflag
ab Kurhaus.

Nachm. 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Ouvertüre zu ..Ruy Blas“

F. Mendelssohn
2. Volksszene aus der Op. „r>«r

Evangelimann * W. Kienzl
3. Ballettmusik aus der Oper

„Die Königin von Saba“
0h . Gounod

4. Nordseebilder , Walzer
Job . Strauss

5. Ein Sommertag in Norwegen,
Fantasie R. Willmers

6. Ouvertüre z. Op. „Oberon*
C. M. v. Weber

7. Potpourri aus der Operette
„Die lustige Witwe"

F. Lehär.
Abends 8 30 Uhr

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Die

Stumme von Portici"
D. F . Auber

2. Vorspiel zur Oper „Das
Heimchen am Herd*

C. Goldmark
3. Frühlingsstimmen , Walzer

Joh . Strauss
4. Fantasie aus der Oper „Der

Prophet “ G. Meyerbeer
5. Ungarische Tänze Nr. 5 u. 6

Joh . Brahms
6. Ouvertüre zu „Dichter und

Bauer“ F. v. cuppe
7. Carmen-Suite Nr. 1 G, Bizet
8. Marsch aus der Optte . „Der

Graf von Luxemburg“
F. Leh4r.

Männergesangverein

.Loncordia'
Sonnenberg.

Wir veranstalten am kommen¬
den Sonntag einen

FllMliienailsflug
nach

Freiweinheim
(Restaurant Schweikardtl und
laden unsere werten Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner des
Vereins hierzu freundlichst ein.

Der Vorstand.
Abfahrt : 2.30 Uhr p. Schiff

von Biebrich.  _ k. 8
Bad Kreuznach, Villa Hertha

Heinrichstr . 5. — Tel . 599.
Kur- und Ferienaufenthalt für Kinder
gebild. Stände . Herrl. freie Lage.
(Bäder .) Prosp . Mäss . Pensionspreis.
Gr. Garten . Spielplätze . 36818

Frau Dir . M . Eichler.
Damen

finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. D.: kein Heimbericht, kein Vor¬
mund erforderlich, was überall
unumgänglich ist. Wtwe. L.
Baer . Nancy IFrankrelch ), Rue
Pasteur 36._ 36742

^Teilnehmer beim
Minute Mieten • größerer

Wohnung. Off. unt . Zm. 472
an die Erved . d. Bl ._ 9676

Drahtzäune
Drahfgitter, Drahtgeflechte,

Weinbergsdrahf,
Stacheldraht

empfiehlt billigst h 1

Richard Heuchert
Biebrich a . Bi ».

. >— Preisliste gratis . >» > —

Pfälzer Zwiebeln
neue gesunde bellgelbe Ware per
Ztr . M. 6.— sowie neue
Pfälzer Frühkartoffeln
ver Ztr . M. 6,20 bei größeren
Posten billiger , offerieren

, Gebrüder Heider. Herxheim,
Pfalz . Referenzen Svar - und

1 Darlehenskasse hier. (36756

Wie die Sonne
Licht — Leben -

spendet , so wirkt vsrjiingond

Kraft

„Ru-bia -ci-tol“
aut K5rpei * und Heroen.

Ein Nervenstärkungsmittel vowSB el b8i'r
allgemeiner u. sexueller Nervenschwäche

Von vielen Ärzten selbst erprobt , glänzend begutachtet und warm
empfohlen.

Freist ihr Meta Marks. 9. »1
Broschüren gratis und franko durch den Generalvertrieb

Th . Hille, Berlin SW 11, Dessauerstraße 10
Achten Sie ». i.  Namen . Rubiacitol “—Ersatzmittel weisen Sie zurück

Depot und Versand : Wiesbaden : [ZI73/1
Schützenliof Apotheke , Banggasse 11.

Zum Abendbrot während der
warmen Jahreszeit empfehle: 36034

Me « AilMniti
in allen Preislagen täglich frisch.

ME» £örj HMH, W«
■PRESSEN ■
zur Wein- u. Obstweinbereitung mit
:-: Herkules-Druckwerk :-:

Elsen - oder Eichenholzbiet j
Hydraulische Pressen
für Grossbetrieb - mit 1 oder 2 aus-
—  -  fahrbaren Bieten . — ■- •=

Ph. Mayfarth & Co .,
: Frankfurt am Main . :

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meines nun in Gott ruhenden
Gatten, unseres guten Vaters. Bruders , Schwagers
und Onkels ^ ^  ^

Herrn Kctfl HtCOlüi
insbesondere dem Herrn Pfarrer Vecscnmeyer  für
die trostreichen Worte, sprechen wir unseren tiefgesuhl-
testen Dank aus- 36836

Wiesbaden , den 19. Juli 1912.
- Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Babette Nicolai , geb. Gourge
und Sohn.

Trauer- Kleider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl . Aenderungeri sofort . Mass-
anfertigung in 12 Std . Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.
Fern* (Nr.  365 I IU9

Sprecher 1u.6470 . ** ■ “ » « SS
Langgasse 20.

Trauerbriefe, Trauerkarten
innerhalb kürzester Frist

Danksagungskarten
liefert die

Buchdruckerei
des Wiesbadener General - Anzeigers

Konrad Leybold , Mauritiusstrasse 12.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge : Michelsberg.
Gottesdienst i. d. Hauvtsynagoge.
Frellag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 8.30 Uhr

„ nachm. 3.00 Uhr
„ abends 9.25 Uhr
Dienstag, den 23. Juli:

Tischo beaw, Vorabend9.00 Uhr
früh 6.30 Uhr
abends 8.00 Ubr

Wochentage: morgens 6.30 Uhr
„ nachm. 7.30 Uhr

Die Gcmcindebibliothek ist ge¬
öffnet : Sonntag von 11 bis
12.00 Uhr.

Alt -Israelitische Kultus-
gcmeinde.

Synagoge : Friedrichstr. 33.
Freitag : abends 7.30 Uhr
Sabbath : morgens 7.00 Uhr

„ Muffaf 9.15 Uhr
„ nachmittags 4.00 Uhr

Sabbath : abends 9.20 Uhr
Wochentage : morgens 6.45 Uhr

„ abends 7.30 Uhr
Montag : nachmittags 6.00 Uhr

„ abends 9.10 Uhr
Tischo beaw, morgens 6.45 Uhr

„ „ abends 7.30 Uhr
Talmud Thora -Verein

Wiesbaden
Neroftratzc 16.

Sabbath : Eingang 7.30 Uhr
„ morgens 8.30 Ubr
„ Mussaf 9.15 Uhr
Vortrag nach Mussaf:
„ Mincha und Schiur

4.30 Uhr
„ Ausgang 9.25 Uhr

Wochentags: morgens 7.00 Uhr
„ Mincha und Schiur

8.15 Uhr
„ Maarif 9.20 Uhr

Schiur für junge Leute:
Samstag 3.30 und 8.30 Uhr
Sonntag 7.15 Uhr

Montag : Mincha 6.00 Uhr

Bekanntmachung.
Samstag , oen 20. d. Mts ., nachm. 4 Uhr, werden im Städt . Bau-

bof. Bertramstr . 2. verschied. Haushaltungsgegenstände und einige
Hunde zwangsweise gegen Barzahlung versteigert . 9681

Wiesbaden , den 18. Juli 1912. Becker, H.-Vollz.-Beamter.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 24. Juli d. I .. nachmittags 3 Ubr werden

die Plätze zur Aufstellung von Schau-, Schieß- und Verkaufs¬
buden ec. zu der diesjährigen am 4., 5. und 11. August stattfinden-
den Kirchweih, hier, öffentlich meistbietend versteigert.

Das Platzgeld ist im Verstetgerungstermin sofort zu ent¬
richten. 36778 i

Dotzheim, den 8. Juli 1912.
Der Büraermeister.

I . V.:
Wintermeyer.
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